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Sakramente ıIn trinıtarıscher
Perspektive

„Mıt dem Bekenntnis (rottes Dreieinigkeit steht un  a das
Christentum, die Offenbarung. Sıe ıst der Kern des

christlichen aubens, die Wurzel er Dogmen, die Substanz
des Bundes In Jjeder christlichen Dogmatıik ıst die
fiefste Frage diese, WIeE (rott Finer Un doch dreifaltig en
kann. Je achdem diese Frage beantwortet wird, kommt In en
Tehrstücken die CArıstiliche ahrheıUdo  Kern  Sakramente in trinitarischer  Perspektive  „Mit dem Bekenntnis zu Gottes Dreieinigkeit steht und fällt das  ganze Christentum, die ganze Offenbarung. Sie ist der Kern des  christlichen Glaubens, die Wurzel aller Dogmen, die Substanz  des neuen Bundes [...]. In jeder christlichen Dogmatik ist die  tiefste Frage diese, wie Gott Einer und doch dreifaltig sein  kann. Je nachdem diese Frage beantwortet wird, kommt in allen  Lehrstücken die christliche Wahrheit ... zu ihrem Recht.“  Herman Bavinck  1. Trinität ist strenge Implikation des Christentums  Im Christentum wird Gott als der Dreieinige gewusst. Hegel hat dieses  Essential christlicher Gotteserkenntnis u. a. an der christlichen Versöhnungs-  lehre verifiziert: Die für das Christentum fundamentale Bedeutung habende  „Versöhnung in Christo ... hat keinen Sinn, ohne dass Gott als der Dreieinige  gewußt wird: dass er ist, aber auch als das Andere ist, als das sich Unter-  scheidende, so dass dies Andere Gott selbst ist, an sich göttliche Natur an  ihm hat, und dass das Aufheben dieses Unterschiedes, Andersseins, dass  diese Rückkehr der Liebe der Geist ist ... Das sind die Momente, auf die es  hier ankommt, dass dem Menschen die ewige Bewegung, die Gott selbst ist,  zum Bewußtsein gekommen ist.  661  Der frühchristliche Apologet Athenagoras erklärt Ende des 2. Jahrhun-  derts den römischen Kaisern Marc Aurel und Commodus als das entschei-  1 G.W. F. Hegel, Philosophie der Religion, in: Ders., Sämtliche Werke, hg. v. Hermann  Glocker, Bd. 16, Stuttgart *1965, 173f; zit. Eberhard Jüngel, Gott als Geheimnis der  Welt, Tübingen *1978, 124.ıhrem Recht

Herman Bavınck

Trimiıtat ist strenge Implikation des Christentums

Im Christentum wırd (rott als der Dreieinige QZeWUsSST. ege hat dieses
Essential christhicher (jotteserkenntnIis der CArıstliıchen Versöhnungs-
ehre verılızılıert: DIe für das Christentum fundamentale Bedeutung habende
„ Versöhnung In ChrıstoUdo  Kern  Sakramente in trinitarischer  Perspektive  „Mit dem Bekenntnis zu Gottes Dreieinigkeit steht und fällt das  ganze Christentum, die ganze Offenbarung. Sie ist der Kern des  christlichen Glaubens, die Wurzel aller Dogmen, die Substanz  des neuen Bundes [...]. In jeder christlichen Dogmatik ist die  tiefste Frage diese, wie Gott Einer und doch dreifaltig sein  kann. Je nachdem diese Frage beantwortet wird, kommt in allen  Lehrstücken die christliche Wahrheit ... zu ihrem Recht.“  Herman Bavinck  1. Trinität ist strenge Implikation des Christentums  Im Christentum wird Gott als der Dreieinige gewusst. Hegel hat dieses  Essential christlicher Gotteserkenntnis u. a. an der christlichen Versöhnungs-  lehre verifiziert: Die für das Christentum fundamentale Bedeutung habende  „Versöhnung in Christo ... hat keinen Sinn, ohne dass Gott als der Dreieinige  gewußt wird: dass er ist, aber auch als das Andere ist, als das sich Unter-  scheidende, so dass dies Andere Gott selbst ist, an sich göttliche Natur an  ihm hat, und dass das Aufheben dieses Unterschiedes, Andersseins, dass  diese Rückkehr der Liebe der Geist ist ... Das sind die Momente, auf die es  hier ankommt, dass dem Menschen die ewige Bewegung, die Gott selbst ist,  zum Bewußtsein gekommen ist.  661  Der frühchristliche Apologet Athenagoras erklärt Ende des 2. Jahrhun-  derts den römischen Kaisern Marc Aurel und Commodus als das entschei-  1 G.W. F. Hegel, Philosophie der Religion, in: Ders., Sämtliche Werke, hg. v. Hermann  Glocker, Bd. 16, Stuttgart *1965, 173f; zit. Eberhard Jüngel, Gott als Geheimnis der  Welt, Tübingen *1978, 124.hat keinen Sınn, ohne dass (jott qals der Dreieinige
gewußt WIrd: dass 1st, aber auch qals das Andere 1st, qals das sıch Unter-
scheıdende, dass dies Andere (ijott selbst 1st, sıch göttlıche Natur
ıhm hat, und dass das Aufheben dieses Unterschiedes, Andersse1ns, dass
diese Rückkehr der 1e der (ie1lst istUdo  Kern  Sakramente in trinitarischer  Perspektive  „Mit dem Bekenntnis zu Gottes Dreieinigkeit steht und fällt das  ganze Christentum, die ganze Offenbarung. Sie ist der Kern des  christlichen Glaubens, die Wurzel aller Dogmen, die Substanz  des neuen Bundes [...]. In jeder christlichen Dogmatik ist die  tiefste Frage diese, wie Gott Einer und doch dreifaltig sein  kann. Je nachdem diese Frage beantwortet wird, kommt in allen  Lehrstücken die christliche Wahrheit ... zu ihrem Recht.“  Herman Bavinck  1. Trinität ist strenge Implikation des Christentums  Im Christentum wird Gott als der Dreieinige gewusst. Hegel hat dieses  Essential christlicher Gotteserkenntnis u. a. an der christlichen Versöhnungs-  lehre verifiziert: Die für das Christentum fundamentale Bedeutung habende  „Versöhnung in Christo ... hat keinen Sinn, ohne dass Gott als der Dreieinige  gewußt wird: dass er ist, aber auch als das Andere ist, als das sich Unter-  scheidende, so dass dies Andere Gott selbst ist, an sich göttliche Natur an  ihm hat, und dass das Aufheben dieses Unterschiedes, Andersseins, dass  diese Rückkehr der Liebe der Geist ist ... Das sind die Momente, auf die es  hier ankommt, dass dem Menschen die ewige Bewegung, die Gott selbst ist,  zum Bewußtsein gekommen ist.  661  Der frühchristliche Apologet Athenagoras erklärt Ende des 2. Jahrhun-  derts den römischen Kaisern Marc Aurel und Commodus als das entschei-  1 G.W. F. Hegel, Philosophie der Religion, in: Ders., Sämtliche Werke, hg. v. Hermann  Glocker, Bd. 16, Stuttgart *1965, 173f; zit. Eberhard Jüngel, Gott als Geheimnis der  Welt, Tübingen *1978, 124.Das sınd dıe Momente, auf dıie
hıer ankommt, dass dem Menschen dıe ew1ge ewegung, dıe (jott selbst 1st,
7u Bewubßbtseılin sgekommen ist c6 ]

Der frühchrıistliche pologet Athenagoras erklärt Ende des Jahrhun-
derts den römıschen alsern Marc ure und Commodus qals das entsche!1l1-

egel, Phılosophıe der elıgıon, In Ders., Sämtlıche erke, hg ermann
Glocker, 16, Stuttgart 173 f; z1It. Eberhard Jüngel, ott qals Geheimnıs der
Welt, übıngen 124
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

en (irun:! der (ijotteslehre der Chrısten, dass diese alleın VOoNn dem
Verlangen bestimmt selen erkennen, „welches dıie Eıinheıt des Sohnes
mıt dem V ater, welches dıie (Gjemennschaft (koinonia) des Vaters mıt dem
Sohn 1st, W d> der (ie1lst 1st, W d> dıe Einheıit (henosis) olcher Girößen und
der nNterschnIel der Geemigten 1st, ämlıch des Geistes, des Sohnes, des
Vaters‘‘2 DIe altkırchliıche kırchlich approbierte trinıtarısche Lehrentwiıick-
lung, WIE S1E sıch In den dre1 altkırchliıchen ymbolen ( Niıcaenum VOon 325,
Nıcaeno-Constantınopolıtanum VOoNn 381 und Athanasıanum N dem 5./6
Jahrhunder dokumentiert, geht letztlich VOoON der Wesenseımnheıt, der ho-
MOOUSILE, der dre1 göttlıchen Personen AdUuSs Im Athanasıanum el dem-
entsprechend: ‚, V ater, Sohn und eılıger (ie1lst besıtzen ıne (ijottheıit (una
dıvıinıtas), leiıche Herrlic  el (aequalıs glor13), gleich ew1ge Erhabenheit
(coaeterna maılestas). Wıe der V ater, der Sohn und der Heılıge Gelst
unerschaffen (1ncreatus) der V ater, unerschaffen der Sohn, unerschaffen der
Heılıge Geist: unermesslıiıch (1iımmensus) der V ater, unermesslıch der Sohn,
unermesslıiıch der Heılıge (ie1lst Und In dieser Irınıtät 1st nıchts er
oder später (nıhıl prı1us aut poster1Us), nıchts orößer oder kleiner (nıhıl maılus
qut M1nNus), sondern alle dre1 Personen Sınd sıch gleich eW1g und gleichartıg

c6 3(coaeterna S11 SuUunt el cCoaequales).
1 uther hat sıch eindeutig und unmıssverständlıch 7u trinıtarıschen rund

des chrıistlichen aubens ekannt. So el In seinem Bekenntnis VOon

528 „Zuerst glaube ich VOoON Herzen den en Artıkel der göttlıchen Ma-
Jestät, dass V ater, Sohn, eılıger (ijelst dre1 unterschiedliche Personen, eıiın
rechter, ein1ger, natürlıcher, wahrhaftıger (ijott 1st, chöpfer Hımmels und
der en WIE das es bısherSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  69  dende Grunddatum der Gotteslehre der Christen, dass diese allein von dem  Verlangen bestimmt seien zu erkennen, „welches die Einheit des Sohnes  mit dem Vater, welches die Gemeinschaft (koinonia) des Vaters mit dem  Sohn ist, was der Geist ist, was die Einheit (henosis) solcher Größen und  der Unterschied der Geeinigten ist, nämlich des Geistes, des Sohnes, des  Vaters“?. Die altkirchliche kirchlich approbierte trinitarische Lehrentwick-  lung, wie sie sich in den drei altkirchlichen Symbolen (Nicaenum von 325,  Nicaeno-Constantinopolitanum von 381 und Athanasianum aus dem 5./6.  Jahrhundert) dokumentiert, geht letztlich von der Wesenseinheit, der ho-  moousie, der drei göttlichen Personen aus. Im Athanasianum heißt es dem-  entsprechend: „Vater, Sohn und Heiliger Geist besitzen eine Gottheit (una  divinitas), gleiche Herrlichkeit (aequalis gloria), gleich ewige Erhabenheit  (coaeterna maiestas). Wie der Vater, so der Sohn und so der Heilige Geist:  unerschaffen (increatus) der Vater, unerschaffen der Sohn, unerschaffen der  Heilige Geist; unermesslich (immensus) der Vater, unermesslich der Sohn,  unermesslich der Heilige Geist [...]. Und in dieser Trinität ist nichts früher  oder später (nihil prius aut posterius), nichts größer oder kleiner (nihil maius  aut minus), sondern alle drei Personen sind sich gleich ewig und gleichartig  3  (coaeterna sibi sunt et coaequales).  Luther hat sich eindeutig und unmissverständlich zum trinitarischen Grund  des christlichen Glaubens bekannt. So heißt es in seinem Bekenntnis von  1528: „Zuerst glaube ich von Herzen den hohen Artikel der göttlichen Ma-  jestät, dass Vater, Sohn, heiliger Geist drei unterschiedliche Personen, ein  rechter, einiger, natürlicher, wahrhaftiger Gott ist, Schöpfer Himmels und  der Erden [...], wie das alles bisher ... in der Römischen Kirche und in aller  Welt bei den Christlichen Kirchen gehalten ist.“* Axiomatische Geltung hat  für Luther die Trinitätslehre. Die in ihr ausgesprochene Wahrheit gilt: „Es ist  eine unwidersprechliche Wahrheit, dass Gott einer und gedritter (unum esse  5  deum et trinum)  ist. Fundamentum „aller Aussagen der lutherischen Be-  kenntnisschriften“ ist die Trinitätslehre.® Die drei altkirchlichen trinitarischen  Bekenntnisse sind als grundorientierend dem Konkordienbuch von 1580 vor-  angestellt. Im ersten Artikel der wichtigsten lutherischen Bekenntnisschrift,  der Confessio Augustana von 1530, heißt es mit Bezug auf das Nicaeno-  2 Zit. bei Gerhard Ludwig Müller, Katholische Dogmatik, Freiburg/Basel/Wien °2005,  437.  3 Symbolum Athanasii 6—8.24f, BSLK 28,18—27; 29,25—29.  4 Vom Abendmahl Christi. Bekenntnis 1528, WA 26, 500,10—14.  5 Thesen z. Prom. des G. Maior, 1544, WA 39 II, 287,13.  6 Edmund Schlink, Theologie der lutherischen Bekenntnisschriften, Berlin 1954, 62, 64.In der Römischen Kırche und In er
Welt be1 den ıstlıchen Kırchen gehalten ist  .c44 Ax1ıomatıiısche Geltung hat
für 1 uther dıie Irıinıtätsliehre. DIe In ıhr ausgesprochene W ahrheıiıt o1lt „Es ist
ıne unwidersprechlıche W ahrheıt, dass (jott elıner und gedritter (unum SSC

65deum el trınum) ist Fundamentum ‚aller Aussagen der lutherischen Be-
kenntnıisschriften““ 1st dıie Trinitätslehre ® I3 dre1 altkırchliıchen trinıtarıschen
Bekenntnisse sınd qals grundorlientierend dem Konkordienbuch VOoON 580 VOIL-

angestellt. Im ersten Artıkel der wichtigsten lutherischen Bekenntnisschrift,
der Confessio Augustana VOon 1530, el mıt ezug auf das 1CcCaenO-

7 1t. be1l Gierhard Ludwiıg üller, Katholische ogmatık, Freiburg/Basel/ Wıen
437

3 ymbolum Athanasıı 6—8.)4 f. BSLK 28,18—27; 29,25—29
Vom en! C(Chrıst1. Bekenntniıs 1528, 26, 500,10—14
Thesen Prom. des Maıor, 1544, 309 1L,
Edmund Schlınk, Theologıe der Ilutherischen Bekenntnisschrıiften, Berlın 1954, 62,
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UD FERN

Constantinopolıtanum: 99-  rstlıc wırd einträchtig gelehrt und gehalten
dass e1in einN1geEs göttlıches W eesen sel, welches genannt wırd und wahrhaftıg
ist Gott, und sınd doch dre1 Personen In demselben ein1gen göttlıchen We-
SCHI, gleich gewaltıg, gleich eW1g, (jott V ater, (jott Sohn, (jott eılıger Geılst,
alle dre1 eın göttlıches Wesen, eW1g, ohne ucC ohne Ende, UNECTITNESSCIICI

aCcC Weınsheıt und (jüte‘“ (CA I7 L T, BSLK, 0,3—-12) Ebenso wırd 1mM
Artıkel der pologıe und In den Schmalkaldıschen Tukeln dıe Irınıtäts-

ehre normatıv vorangestellt.
Den sıch In seınem Wort Ooffenbarenden (jott ann nach Johann (Gierhard

nıemand erkennen, WCI das mysterıum frinıtatis verneint.‘ Authentische (ijot-
teserkenntnIıs 1st trinıtarısch. Der Aufklärungstheologe Carl TIEeAdTIC ahr.
spricht VOoNn verdammlichem Unglauben be1l trinıtarıscher Verwe1igerung und
diagnostizıert soteri1ologı1schen Substanzverlust In iıhrem Gefolge.“ Soter10-
logiısches necessarıum ist der trinıtarısche Glaube..? Deshalb 111USS nach Jo-
hann (Gierhard das mysteriıum frinıtatis des e1IIs wıllen SgeWusst und
geglaubt werden.'“ Ausgeschlossen Vo eıl 1st derjen1ge, der 12NO-
riert, ! denn verneıint dıe OoLlkonomıa salutis, dıie gesamte eilsordnung.‘“
Der trinıtarısche (Gilaube ist articulus Stantıs el cadentis ecclesiae. ecorg
Kretschmar nenn ‚„den trinıtarıschen CGilauben der rtrchen den wahren Artı-
culus Stantıs el cadentis ecclesiae‘‘, In dem auch „dıe Rechtfertigung des
ünders ıhren Ursprung70  UDO KERN  Constantinopolitanum: „Erstlich wird einträchtig gelehrt und gehalten  ’  dass ein einiges göttliches Wesen sei, welches genannt wird und wahrhaftig  ist Gott, und sind doch drei Personen in demselben einigen göttlichen We-  sen, gleich gewaltig, gleich ewig, Gott Vater, Gott Sohn, Gott heiliger Geist,  alle drei ein göttliches Wesen, ewig, ohne Stück, ohne Ende, unermessener  Macht, Weisheit und Güte“ (CA I, 1f, BSLK, 50,3-12). Ebenso wird im  1. Artikel der Apologie und in den Schmalkaldischen Artikeln die Trinitäts-  lehre normativ vorangestellt.  Den sich in seinem Wort offenbarenden Gott kann nach Johann Gerhard  niemand erkennen, wer das mysterium trinitatis verneint.’ Authentische Got-  teserkenntnis ist trinitarisch. Der Aufklärungstheologe Carl Friedrich Bahrdt  spricht von verdammlichem Unglauben bei trinitarischer Verweigerung und  diagnostiziert soteriologischen Substanzverlust in ihrem Gefolge.® Soterio-  logisches necessarium ist der trinitarische Glaube.° Deshalb muss nach Jo-  hann Gerhard das mysterium trinitatis um des Heils willen gewusst und  geglaubt werden.!'® Ausgeschlossen vom Heil ist derjenige, der es igno-  riert,!! denn er verneint die oikonomia salutis, die gesamte Heilsordnung.'?  Der trinitarische Glaube ist articulus stantis et cadentis ecclesiae. Georg  Kretschmar nennt „den trinitarischen Glauben der Kirchen den wahren arti-  culus stantis et cadentis ecclesiae‘“, in dem auch „die Rechtfertigung des  Sünders [...] ihren Ursprung ... und ihre Legitimation“ hat.'* Der Trinitäts-  glaube ist nucleus christianae religionis, auf den unter keinen Umständen  „Quisquis trinitatis mysterium ignorat, is non agnoscit Deum, prout in verbo suo  relativit“ (Johann Gerhard, Loci Theologici, Berlin 1865, III, 3).  Carl Fr. Bahrdt (Versuch eines biblischen Systems der Dogmatik, Gotha u. Leipzig  1769, 173): „Das Geheimnis von der Dreieinigkeit in Gott (ist) jedem zu seiner  Seligkeit zu wissen notwendig. [...] Ein Mensch, welcher gesunde Vernunft hat und  die Bibel lesen und verstehen kann, würde sich eines verdammlichen Unglaubens  schuldig machen, wenn er dieses Geheimnis nicht glauben und die aus der erkannten  Wahrheit desselben fließenden Pflichten nicht erfüllen wollte.‘‘  „In der Trinitätslehre klopft das Herz der ganzen Offenbarung Gottes zur Erlösung  der Menschheit“ (Herman Bavinck, Gereformeerde Dogmatiek II, Kampen °1976,  301).  10  „Mysterium trinitatis salvandis omnibus scitu ac creditu necessarium est.‘“ (Johann  Gerhard, Loci Theologici [wie Anm. 7], III, 2).  11  „Excludimus ab hominibus salvandis non solum trinitatis negationem, sed etiam igno-  rationem‘“‘ (J. Gerhard, a. a. O., III, 2).  12  „Ignorato vel negato trinitatis mysterio tota salutis oikonomia ignoratur vel negatur.‘“  (J. Gerhard, a. a. O., III, 7).  13  Georg Kretschmar, Der Weg der kirchlichen Theologie zum Bekenntnis des dreieini-  gen Gottes, in: Joachim Heubach (Hg.), Luther und die trinitarische Tradition: Öku-  menische und philosophische Perspektive, Erlangen 1994, 26, 31.und iıhre Legıtimation" hat ! Der Irınıtäts-
glaube ist nucleus christianae religi0nNLS, auf den unfter keinen Umständen

„Qu1Squis trinıtatıs myster1um 1gnorat, 1S 11OM agnoscıt Deum, In verbo SUuo

relatıvı' (Johann Gerhard, Locı Theologıcı1, Berlın 18065, 111, 3)
Carl Fr. erSsuCc| eINeEs bıblıschen 5Systems der ogmatık, otha Leipzıig
1769, 173) „Das Geheimmniıs VOIN der Dreieinigkeıit In (jott 1S jedem selner
Selıgkeıt WwWISsSen notwendig. Eın ensch, welcher gesunde ernun: hat und
ıe lesen und verstehen kann, würde sıch eINeEs verdammlıchen Unglaubens
schuldıe machen, WCCNN dieses Geheimniıs N1IC| glauben und ıe AUS der erkannten
Wahrheıt desselben theßenden ıchten N1IC| rfüllen WO
„In der TIrıintätsliehre Klopft das Herz der ffenbarung (jottes rlösung
der Menschheit““ Herman Bavınck, (iereformeerde Dogmatıek 1L, Kampen
301).
„Mysteriıum trinıtatıs salvandıs omnıbus scıtu credıtu necessarıum est.  .. Johann
Gerhard, Locı Theologıcı | wıe Anm /1; L11, 2)

11 „Excludımus abh homıminıbus salvandıs 110O11 solum trinıtatıs negatıonem, sed et1am L@NO-
ratiıonem:“ (J. Gerhard, O., L11, 2)
„1gnorato vel negalo trinıtatıs myster10 tOLa alutıs Olkonomıa 1gnoratur vel negatur.””
J. Gerhard, a.QO., 111, 7)

15 eorg eischmar, Der Weg der kırchliıchen Theologıe ZU) Bekenntniıs des e1le1N1-
SCH Gottes, ıIn oachım Heubach (Hgo.), Luther und ıe trinıtarısche TIradıtiıon Oku-
menısche und phılosophiısche Perspektive, rlangen 1994, 26, 31
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER /1

verzıchtet werden kann, we1l das den 10od der CANrıstlichen Theologıe edeu-
tete Das Bekenntnıs (jottes Irıntät, des Wurzelgrundes er chrıistlichen
Lehre, “ 1st der STIAlUSs confessionts. Hıer entsche1det sıch, ob ]Jemand tatsäch-
ıch christhicher eologe 1st oder nıcht Eın Schiıbboleth hıerfür könnte dıe
präzıse Distinktion und /uordnung der beıden trinıtarıschen Ax1ıome d
sSancliae frinıtatis ad intra (generatio, spiratio) Adivisa unl und 2)d
sSancliae frinıtatis ad exItra (creatio, redemptio, sanctificatio ) Indiıvisa Unl
SeIN.

I3 Theologıe we1ß, dass Irınıtät theologısch qals Geheimnıs, mysterıum
trinıtatis, begriffen werden 11USS [ieses ann nıcht hınreichend h110so-
phısch und theologısc konstrulert werden. Iheologıe hat vielmehr dem
mysterıum frinıtatis theologısch und phılosophısch nachzudenken Das Erste
1st das mysteriıum trinıtatis, das Zweıte der theologısche trinıtarısche [IDIS-
urs Wenn N dem /Zwelıten das Erste wiırd, ereignet sıch trinıtarısche
Destruktion. Das Ilumen NnAaAIurae ann das GeheimnIıs der Irıinıtät auf rund
der eigenen Capacıtas nıcht inden oder begreıfen. 15 Der Rostocker lutherisch-
orthodoxe eologe Johann TIEeAdTIC Önıg spricht In seliner T’heologia
pOosıtLva Acromatıca VOoNn deren Erhabenheit (sublimitas des triınıtarıschen
Geheimnisses, dıe über er Vernuntft, em OZOS und em Erfassen
läge, dass das mysterıum trinıtatıs VOoON keıner ratıio weder prlor1 noch
posterl0r1 erobert und demonstriert werden könne !® DIe Leıdener ynopsıs
sagt mıt eC dass das mysteriıum frinıtatis der menschlıchen Vernunft
unauflöslıch, unerklärlıch (inexplicabıilıs) und VOoON iıhr nıcht definıieren
SE1 1elimenr SE1 das GeheimnIıs der Irınıtät demütig 1mM (Gilauben 1NZU-

beten

„Mıt dem Bekenntniıs (jottes Dreieinigkeıit STE| und das Chrıstentum,
dıe Tfenbarung. S1e ist der Kern des lstlıchen aubens, dıe Wurzel er
Dogmen, dıe uDstanz des Bundes In jeder chrıistlıchen Dogmatık ist dıe
Jefste Tage dıese, WIEeE ott Eıner und doch dreıifaltiıg se1in kann. Je nachdem diese
Trage beantwortet wird, OMM! In en Lehrstücken dıe chrıistliche ahrheıtSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  71  verzichtet werden kann, weil das den Tod der christlichen Theologie bedeu-  tete. Das Bekenntnis zu Gottes Trinität, des Wurzelgrundes aller christlichen  Lehre,'* ist der status confessionis. Hier entscheidet sich, ob jemand tatsäch-  lich christlicher Theologe ist oder nicht. Ein Schibboleth hierfür könnte die  präzise Distinktion und Zuordnung der beiden trinitarischen Axiome 1) opera  sanctae trinitatis ad intra (generatio, spiratio) divisa sunt und 2) opera  sanctae trinitatis ad extra (creatio, redemptio, sanctificatio) indivisa sunt  sein.  Die Theologie weiß, dass Trinität theologisch als Geheimnis, mysterium  trinitatis, begriffen werden muss. Dieses kann nicht hinreichend philoso-  phisch und theologisch konstruiert werden. Theologie hat vielmehr dem  mysterium trinitatis theologisch und philosophisch nachzudenken. Das Erste  ist das mysterium tTrinitatis, das Zweite der theologische trinitarische Dis-  kurs. Wenn aus dem Zweiten das Erste wird, ereignet sich trinitarische  Destruktion. Das I[umen naturae kann das Geheimnis der Trinität auf Grund  der eigenen capacitas nicht finden oder begreifen.'® Der Rostocker lutherisch-  orthodoxe Theologe Johann Friedrich König spricht in seiner Theologia  positiva acromatica von der hohen Erhabenheit (sublimitas) des trinitarischen  Geheimnisses, die über aller Vernunft, allem Logos und allem Erfassen  läge, so dass das mysterium trinitatis von keiner rafio weder a priori noch a  posteriori erobert und demonstriert werden könne.'® Die Leidener Synopsis  sagt mit Recht, dass das mysterium trinitatis der menschlichen Vernunft  unauflöslich, unerklärlich (inexplicabilis) und von ihr nicht zu definieren  sei. Vielmehr sei das Geheimnis der Trinität demütig im Glauben anzu-  beten.!7  14 „Mit dem Bekenntnis zu Gottes Dreieinigkeit steht und fällt das ganze Christentum,  die ganze Offenbarung. Sie ist der Kern des christlichen Glaubens, die Wurzel aller  Dogmen, die Substanz des neuen Bundes [...]. In jeder christlichen Dogmatik ist die  tiefste Frage diese, wie Gott Einer und doch dreifaltig sein kann. Je nachdem diese  Frage beantwortet wird, kommt in allen Lehrstücken die christliche Wahrheit ... zu  ihrem Recht“ (Herman Bavinck, a. a.O. [wie Anm. 91, 300f).  15  „Mysterium Trinitatis neque lumine naturae inveniri, neque lumine gratiae, neque  lumine gloriae potest comprehendi ab ulla creatura‘* (Joh. Heinr. Alstedt, zit. Hein-  rich Heppe/Ernst Bizer [Hg.], Die Dogmatik der evangelisch-reformierten Kirche.  Dargestellt und aus den Quellen belegt, Neukirchen 1935, 93).  16  Johann Fr. König, Theologia positiva acroamatica, 1664, ND Rostock 1699, 30, zit.  Heinrich Schmid, Die Dogmatik der evangelisch-lutherischen Kirche, dargestellt und  aus den Quellen belegt, Gütersloh ’1893, 92.  17  „Modus ergo huius (trinitatis) mysterii, ut rationi humani inexplicabilis, humili potius  fide adorandus quam periculosis locutionibus definiendus est‘“ (Leidener Synopsis  VIIT, 14; zit. Heppe/Bizer, a. a. O. [wie Anm. 15]1, 93 Anm.).ıhrem Recht““ Herman Bavınck, | wıe Anm. Y1,

15 „Mysterıum Irinıtatis Ilumıne naturae invenirl, lumıne oratiae,
lumıne glorı1ae potest comprehendı abh ulla creatura““ (Joh Heınr. Alstedt, ZzIt. Heın-
riıch Heppe/Ernst Bızer | He.], DIe Dogmatık der evangelısch-reformierten TC|
Dargestellt und AUS den Quellen belegt, eukırchen 1935, 93)
Johann Fr. Ön1g, eologıa posıtıva acroamatıca, 1664, Rostock 1699, 30, ZzIt.
Heıinrich Schmid, DIe Dogmatık der evangelısch-lutherischen Kırche, dargestellt und
AUS den Quellen elegt, (ijütersloh n  P

17 ‚Modus CISO hulus (trınıtatıs) myster11, ut ratı1on1ı humanı inexplıcabıilıs, humıilı potius
tıde adorandus (JUALL) periculos1s locutionıbus definiendus est‘  .. ( Leıdener yNopsıs
VII, 1 z1t. Heppe/Biızer, q.() | wıe Anm. 15]. 03 nm.)
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Das mysterıum trinıtatıs 1e das mysterıum sacramentI1. Da gemäß
den lutherischen Bekenntnisschriften dıie Irınıtätslehre dıe rundlage er
ıhrer Lehraussagen ist, © hat akramentstheologıe notwendıigerweılse triınıta-
risch SeIN.

Der qauctor sacramentorum ist der eine drejemige Gott,
und nıcht der (relig1öse ensch

Sakramente en das mandatum del und dıe Verheißung selner nade,
DFOMLSSLO gratiae ApolCA AIILL, 3’ SLK —1 Eindeutig theol\o-
O1ISC und nıcht anthropologısch ist dementsprechend der Urheber der S a-
kramente, der aUCTIOr SACramentorum benennen. Der ıne dreieinıge (ijott
ist der alleinıge aUCTIOr SACramentorum Dem entspricht nıcht 11UT nıcht, S()[I1-

dern wıderspricht, das akrament Abendmahl qals eıiın Freundschaftsmahl
chrıisthlicher Menschen, ıne MUTIUG CLVILLS CoMNıLunNctLO und Amıcıtia inter CHhri-
SHAaANOS ApoOoICA AAIV, 68, SLK ‚10—1 mılbzuverstehen. Konstitut1iv
für dıie Sakramente ist deren theologısche Setzung (jott 1st und nıcht WITr
Menschen, der dıe Sakramente aufstellt 1C 1ISCIC Würdıigkeıt 1st konsti-
tutıves Datum Auf UNSCICI Würdıgkeıt, dienitas, ist das akrament nıcht
errichtet und korrehert damıt dem Glauben.!? In L uthers (Giroßem Katechi1s-
I11US el ‚„„Das akrament steht nıcht auf UNSCICI Würdigkeıt „„SaCcra-
mMentum 11ON dıgnitatıs NnNOsIrae oratıa instıtutum 1es (GK Abd 6 9 SLK
20,91) er 111USS 1Nan auch streng zwıschen SAaAacramentum und Sacrifi-
1UM untersche1den. Das SAacCcCramentum 1st eın menschliches sacrificıum.
Der ebende, darreichende, gewährende (ijott <1bt das akrament. „5acra-
mMentum 1st ıne ceremon1a oder auberliıches /eichen oder Werk, durch das
U1l (ijott g bt“‚ und Z W al das In der ceremon1a der prom1Sss10 Anhaftende
ApDOoICA AAIV, 18, SLK 54,4-8) 1C WIT geben, sondern U1l wırd 1mM
akrament egeben. Das Sakrament 1st nıcht ceremon1a oder Werk, das sıch
dem relıg1ösen Menschen erdankt (non ODUS rel1g10s1 hom1n1s). So ist dıie

15 Edmund Schlınk, Theologıe (wıe Anm. 6),
In der achten Arnoldshaıliner These el „Der (Gilaube mpfängt, W d ıhm verhe1-
Ben ist, und hbaut auf Ahese Verheißung und N1IC| auf ıe eigene Würdıigkeıt.” DIie
Arnoldshaıiner Thesen ZU) en VON 19577 sınd unter dem 1te „Zum Ver-
eständnıs der gemeInsam tormuhierten und einmütıg ANSCHOMMENC! atze ber das
heılıge endmahl*“ veröffentlich: ıIn espräc| ber das en DIe Arnolds-
halıner Thesen In der theologıschen Ause1inandersetzung, Berlın 1959, 15—1
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

aufTtfe „eıne ceremon1a und eın Werk, nıcht das WITr (jott geben oder anbıe-
ten, sondern In welchem U1l (jott <1bt und anbıietet‘‘ ApoOoICA AAIV, 18,
SLK „8-—1 1) Sacramentum ist ceremon1a de1 DZW ODUS de1, Urc das
N (jott alleın das durch selne Promi1ssıo0 Verheißene anbıletet. Eın (jott
ehrendes pfer des Menschen 1st nıcht sacramentum, sondern sacrıfıcıum.
„S5acrficıum oder pTfer ist ıne ceremon1a oder eın Werk, das WIT (jott

c6’)()geben, damıt WITr ıhn ehren.
Sakramente*! Sınd auch außerliche Erkennungszeıichen des Chrıstseins,

NnNOTae professionLs inter homines. ber das Sınd S1E nıcht 11UT und nıcht
primär. /uerst und VOL em Sınd S1E qals sıgna und testimon1a des ogöttlıchen
Wıllens gegenüber U1l eingesetzt. Weıl S1E das sınd, können S1E auber11ıc
qals CANrıstliche Erkennungszeıchen gebraucht werden. S1e dıenen dem Ent-
tachen (ad eXcıtandam) und der Befestigung (confırmatıo) des aubens
Ihese kommen 11UT beım rechten eDrauc der Sakramente, UUa glau-
bendem Empfang der Sakramente zustande. DIie S akramente ‚„Tfordern Jau-
ben und werden dann recht gebraucht, 1Nan S1E 1m CGilauben empfängt und
den CGilauben adurch stärkt‘

/eichen der nade, siena gratiae, sınd dıe Sakramente. DIie Sakramente
sınd zusammengesetzt N sıenum und verbum, N /eichen und Wort. Siena
gratiae Sınd dıe Sakramente UUa iıhrer Bestimmung durch das Wort, denn
das Wort ist DFOMLSSLO gratiae, Verheißung der na [ieses Wort der
Verheißung der na ist 1mM akrament dem /eichen angeheftet ApolCA
AAILV, 69, BSLK, 33_

(ijott alleın 1st der Autor und In diesem Sinne das alleinıge Subjekt des
sakramentalen andelns Aus sıch heraus sınd und wırken dıe S akramente
nıchts: „Sacramenta DEr NL 6622  efficiunt. S1e Sınd N Insofern (jott
alleın und ausschließlich In ıhnen wırkt 99  Cus In olıdum Omn1ı1a effic1at.”
und dıie fola agendi facultas alleın be1 (jott bleibt.“

„5Sakramente sınd dıe VOoNn Jesus Chrıistus empfangenen, mıt der Verkün-
ı1gung des Evangelıums verbundenen SINNDI  ıchen Handlungen der chrıst-
lıchen Kırche, In denen 'aft ıhrer Stiftung (ijottes gegenwärtiges onädıges
Handeln durch Jesus Chrıistus geschıieht und Vo CGilauben empfangen wırd®”,
wobel 1m protestantischen Verständnıs, WIE Paul Althaus betont, der Pro-

ApDOoICA AAIV, 18, BSLK 354,16—19 DD sacrılıcıum est ceremon1a vel VUDUS, quod
1105 DDeo reddıimus, ut C honore affıcı1amus®‘“ (ApolCA AAILV, 18, BSLK—
24)

71 Vgl 7U Folgenden AIILL, 1f, BSLK 68,1—1
(onsensus Tiıgurinus (1549), ıIn Karl üller (He.), DIe Bekenntnıisschriften der
reformıerten 1IrC| (1903), W altrop 1999,

A Ebd., 161,26.30
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UD FERN

me-Charakter, dıe Erkenntnıis, entscheı1dend ist „Auch dıie S akramente sınd
‚Wort‘, persönlıche Zuwendung (jottes 7u Menschen, Berufung der
Person In seine (Gjemennschaft24

Die Kırche verwaltet dıe Sakramente und wıird urc sS1e erbaut
(oi:kodomel )

Für Paul Tıllıch ist das akrament profilhert qals Symbol und nıcht qals /e1i-
hen  25 verstehen. el Jenes dadurch charakterısıiert sel, dass
dem, W d> symbolısıere, partızıplere. ‚„„Das sakramentale Materı1al ist eın
Zeıchen, sondern e1in Symbol. Als olches ist wesenhaft auf das bezogen,
W d> ausdrückt.  <<26 Dem symbolıschen Charakter des Sakramentes werde
weder das römısch-katholische Sakramentsverständnıs mıt selner Iranssub-
stantıatıonsliehre noch das zwinglıanısche reformıerte mıt seiınem /eichen-
harakter des S akraments erecht. Römisch-katholisc werde das Sakrament

eiınem Dıing, zwinglıanısch-reformıert einem bloßen Peichen. el
Sakramentsauffassungen mussten abgelehnt werden, we!ıl S1E dem Sakrament
den Symbolcharakter nähmen. „Eın sakramentales Symbol ist weder eın
Dıng noch eın /Zeichen Es nımmt teıl der aC dessen, W d> ymbolı-

667sıert, und ann eshalb 7u Miıttler des göttlıchen (ijelstes werden.
DIe Moskauer Erklärung®, eıiın anglıkanısch-orthodoxer Dıialogtext N

dem Jahre 1976, redet VOon der Vergegenwärtigung der Kırche urc dıe
Eucharıstie und dem „grundlegend sakramentalen Charakt:  ‚cc der chrıst-

G 66lıchen Giememinschaft. Kırche SE1 „eıne ‚SynNaxXıs’ oder ‚eccles1a dıe gemäß
ıhrer essentia „eine gottesdienstliıche und eucharıstische Versammlung“ SE1
DIe VOoON Chrıistus eingesetzten Sakramente sınd der Kırche anvertraut.“ DIie

Paul Althaus, DIe chrıistliche ahrheıt, (Giütersloh 537
„Das sakramentale aterıa ist keın Zeıchen, das auf eIiwas hınwelst, W d ıhm TEM\!
ist‘  .. au Tıllıch, 5Systematısche eologıe, Band ML, Stuttgart 1966, 147)
Ebd.
Ebd.

7 In Auf den egen Z7UT FEinheiıt. Dokumente hg. Michael Ulrıch, Le1p-
Z1g 1987, T1
Im Can. S4() des CIC (CIC eX Iurıs Canon1c1, auctorıtate Johannıs 'aulı 11
promulgatus, Vatıkan el „Ddacramenta Novı estament!, (’hrısto Domino
instıtuta el FEcclesiae concrediıta, ultpote act1ones Chrıistı el Eccles1ae, sıgna exstant
mediıia quıbus es exprimiıtur el roboratur, cultus DDeo re.  1ıtur el homınum SAdallc-

tiıfıcatıo efficıtur, ıdeo ad comuUunı]ıonem eccles1astıcam inducendam, tIırmandam
el manıfestandam UMMMODECIC conftferunt‘“.
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

Kırche qals Crealura Evangelii” ist der (Ort des sakramentalen ollzugs. Ja
dıie Kırche ist erst Kırche qals IO0Ccus USÜUN SAacCcramentorum Das reclte adminis-
Tanliur SACrAMeNTA$a 1st qals nOTa ecclesiae konstitutiv für das Kırchesein der
Kirche *' „Denn du sıehst, dass dıe aufTtfe und das rot und das Evange-
lıum selen,SAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  75  Kirche als creatura Evangelii®° ist der Ort des sakramentalen Vollzugs. Ja  die Kirche ist erst Kirche als locus usus sacramentorum. Das recte adminis-  trantur sacramenta ist als nota ecclesiae konstitutiv für das Kirchesein der  Kirche.*! „Denn wo du siehst, dass die Taufe und das Brot und das Evange-  lium seien, ... da sollst du nicht zweifeln, dass Kirche sei.‘“*? Signum eccle-  siae, Zeichen, an dem man die Kirche erkennt, und „der Christen Wahrzei-  chen (symbola), Marken (tessarae) und Kennzeichen (caracteres)“ sind „die  Taufe, das Brot und am ersten von allem das Evangelium  c433.  Der richtige (recte) Vollzug der Sakramente in der Kirche ist ordnungs-  theologisch untersetzt. Er ist bezogen auf das rite vocatus. Das Darreichen  der Sakramente ist an das rife vocatus gebunden: „nemo debeat in ecclesia  publice docere aut sacramenta administrare nisi rite vocatus‘“ (CA XIV,  BSLK 69,3—5). Allein der von der ecclesia, d.i. der von der Gemeinde  Berufene ist dazu verordnet. Gemeindelos, ohne das rite vocatus durch die  Gemeinde, sozusagen aus eigener Anmaßung des das Evangelium lehrenden  und die Sakramente verwaltenden kirchlichen Amtes (ministerium ecclesias-  ticum) dürfen das publice docere und das sacramenta administrare nicht  vollzogen werden. Nur die Gemeinde als der Leib Christi ist der Ort der  rechten Berufung,** der Beauftragung zur reinen Lehre des Evangeliums  und zur evangeliumsgemäßen rechten Verwaltung der Sakramente. Wir sind  4635  alle durch die Taufe „zu Priestern geweiht  und damit haben alle Christen  prinzipiell die Bevollmächtigung zur Lehre des Evangeliums und der Sakra-  mentsverwaltung.*® Aber das, was allen Getauften gemeinsam ist, darf nie-  mand für sich allein aus sich selbst in Anspruch nehmen. Nur dem durch die  Gemeinde oder in ihrem Auftrag recht Berufenen (rite vocatus) ist das mi-  nisterium ecclesiasticum verordnet und damit die öffentliche (publice) Ver-  30  „Ecclesia ... creatura est Euangelii‘“ (Resol. Luther. super prop. s. Lipsiae disputatis,  WA 2, 430,6f).  31  „Est autem ecclesia congregratio sanctorum, in qua evangelium pure docetur et recte  administrantur sacramenta.‘“ (CA VII, 1, BSLK 61,2-5).  [3  Ad librum eximii mag. nost. Mag. Ambrosii Catharini, WA 7, 720,36—38.  [3  Ebd., WA 7, 720,34—36.  [3  ;  „Die Berufung durch die Gemeinde war für Luther  . das Entscheidende“‘ (Paul  Althaus, Die Theologie Martin Luthers, Gütersloh 1962, 286).  3  D. Ordinationsformular, WA 38, 401.  36  Das wird durch das Tridentinum ausdrücklich verdammt: „Si quis dixerit, Christianos  omnes in verbo et omnibus sacramentis administrandis habere potestatem: anathema  sit‘““ (Henrici Denzinger/Petri Hünermann Enchiridion symbolorum definitionum et  declarationum de rebus fidei et morum, Freiburg i. Br./Basel/Wien 1991 [= DHI],  1610).da sollst du nıcht zweıfeln, dass TC E1 .67 Sienum eccle-
S1Ae, Zeıchen, dem 1Nan dıie Kırche erkennt, und „der Chrısten ahrze1ı1-
chen (symbola), Marken (tessarae) und Kennzeıiıchen (caracteres)” Sınd „dıe
aufe, das rot und ersten VOoON em das Evangelıum4433.

Der richtige recte) Vollzug der Sakramente In der Kırche 1st ordnungs-
theologısch unterse{tzt Er ist bezogen auf das ıte VOCAlUS Das Darreichen
der Sakramente 1st das ıte VOCALlUS gebunden: „NCINO debeat In eccles1a
ublıce docere qut Sacramenta admınıstrare nN1ısS1 rıte Vocatus‘“ (CA AILV,
SLK „3—5 Alleın der VOoNn der ecclesia, d.ı der VOoON der (jeme1nde
Berufene ist dazu verordnet. Gemeınndelos, ohne das ıte VOCALUS urc dıe
Gemeınde, SUZUSaSCH N eigener nmahbung des das Evangelıum eNnrenden
und dıe Sakramente verwaltenden kırchlichen Amtes (mınısterı.m eccles1as-
t1ıcum) dürfen das publice docere und das SACrAMeNTA$a administrare nıcht
vollzogen werden. Nur dıe (jeme1nde qals der Leıb Chrıistı ist der (Ort der
rechten Berufung,““ der Beauftragung Z/UT reinen Tre des Evangelıums
und evangelıumsgemäßhen rechten Verwaltung der Sakramente. Wır sınd

635alle durch dıie aufTtfe 99: Priestern eweıht und damıt en alle Chrısten
prinzıple. dıe Bevollmächtigun Z/UT Lehre des Evangelıums und der Sakra-
mentsverwaltung.” ber das, W d en (jetauften gemeınsam 1st, darf nıe-
mand für sıch alleın N sıch selbst In Anspruch nehmen. Nur dem urc dıe
(jeme1nde oder In iıhrem Auftrag recht Berufenen (rıte vocatus) ist das M1-
nısterıum eccles1iastıcum verordnet und damıt dıe OTTIeNLICHNE (publıce) Ver-

3 „Eccles1aSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  75  Kirche als creatura Evangelii®° ist der Ort des sakramentalen Vollzugs. Ja  die Kirche ist erst Kirche als locus usus sacramentorum. Das recte adminis-  trantur sacramenta ist als nota ecclesiae konstitutiv für das Kirchesein der  Kirche.*! „Denn wo du siehst, dass die Taufe und das Brot und das Evange-  lium seien, ... da sollst du nicht zweifeln, dass Kirche sei.‘“*? Signum eccle-  siae, Zeichen, an dem man die Kirche erkennt, und „der Christen Wahrzei-  chen (symbola), Marken (tessarae) und Kennzeichen (caracteres)“ sind „die  Taufe, das Brot und am ersten von allem das Evangelium  c433.  Der richtige (recte) Vollzug der Sakramente in der Kirche ist ordnungs-  theologisch untersetzt. Er ist bezogen auf das rite vocatus. Das Darreichen  der Sakramente ist an das rife vocatus gebunden: „nemo debeat in ecclesia  publice docere aut sacramenta administrare nisi rite vocatus‘“ (CA XIV,  BSLK 69,3—5). Allein der von der ecclesia, d.i. der von der Gemeinde  Berufene ist dazu verordnet. Gemeindelos, ohne das rite vocatus durch die  Gemeinde, sozusagen aus eigener Anmaßung des das Evangelium lehrenden  und die Sakramente verwaltenden kirchlichen Amtes (ministerium ecclesias-  ticum) dürfen das publice docere und das sacramenta administrare nicht  vollzogen werden. Nur die Gemeinde als der Leib Christi ist der Ort der  rechten Berufung,** der Beauftragung zur reinen Lehre des Evangeliums  und zur evangeliumsgemäßen rechten Verwaltung der Sakramente. Wir sind  4635  alle durch die Taufe „zu Priestern geweiht  und damit haben alle Christen  prinzipiell die Bevollmächtigung zur Lehre des Evangeliums und der Sakra-  mentsverwaltung.*® Aber das, was allen Getauften gemeinsam ist, darf nie-  mand für sich allein aus sich selbst in Anspruch nehmen. Nur dem durch die  Gemeinde oder in ihrem Auftrag recht Berufenen (rite vocatus) ist das mi-  nisterium ecclesiasticum verordnet und damit die öffentliche (publice) Ver-  30  „Ecclesia ... creatura est Euangelii‘“ (Resol. Luther. super prop. s. Lipsiae disputatis,  WA 2, 430,6f).  31  „Est autem ecclesia congregratio sanctorum, in qua evangelium pure docetur et recte  administrantur sacramenta.‘“ (CA VII, 1, BSLK 61,2-5).  [3  Ad librum eximii mag. nost. Mag. Ambrosii Catharini, WA 7, 720,36—38.  [3  Ebd., WA 7, 720,34—36.  [3  ;  „Die Berufung durch die Gemeinde war für Luther  . das Entscheidende“‘ (Paul  Althaus, Die Theologie Martin Luthers, Gütersloh 1962, 286).  3  D. Ordinationsformular, WA 38, 401.  36  Das wird durch das Tridentinum ausdrücklich verdammt: „Si quis dixerit, Christianos  omnes in verbo et omnibus sacramentis administrandis habere potestatem: anathema  sit‘““ (Henrici Denzinger/Petri Hünermann Enchiridion symbolorum definitionum et  declarationum de rebus fidei et morum, Freiburg i. Br./Basel/Wien 1991 [= DHI],  1610).creatura est Euangelı’” (Resol Luther. ‚D PTOD Lıips1ae dısputatıs,
2, 430,61)

31 „Est autem eccles1a congregrat1io0 sanclorum, In Ua evangelıum DULC docetur el recte
admınıstrantur sacramenta.““ (CA VII, 1, BSLK—

3 lıbrum eX1Mm11 INas. NnOS Mag. Ambrosı1 atharın1, 7, 720,36—38
3 Ebd., 7, 720,34 —36
3; „Dıie Berufung UrCcC ıe (jTemelnnde für Luther das Entscheidende'  e. au

Althaus, DIie Theologıe Martın Luthers, (ijütersloh 1962, 256)
3 rdınatıonsformular, 38, 401
3 [Das wırd UrCcC das Irıdentinum usdrücklıch verdammt: „51 qu1s dıxeriıt, Christianos

In verbo el omnıbus sacramentIis admınıstrandıs habere potestatem: anathema
1“  0. Henrıcı enzinger/ Petrı Hünermann Enchirıdion symbolorum definıt1ionum el
declaratıonum de rebus el el IHNOTIULN, reıbure Br./Basel/Wıen 91991 DHI].
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UD FERN

kündıgung des Evangelıums und der Verwaltung der Sakramente.” er
sagt „Wenn WIT eınen irommen Menschen pı1um homınem) kennen,
ziehen WIT ıhn hervor (extrahımus) und geben 'aft des Wortes (1n
vıirtute verb1)76  UDO KERN  kündigung des Evangeliums und der Verwaltung der Sakramente.”” Luther  sagt: „Wenn wir  einen frommen Menschen (pium hominem) kennen,  ziehen wir ihn hervor (extrahimus) und geben (ihm) kraft des Wortes (in  virtute verbi) ... die Vollmacht, das Wort zu predigen und die Sakramente  zu spenden (auctoritatem praedicandi verbum et dandi sacramenta).“ ®  Das römisch-katholische geweihte Priestertum ist nach ApoIlCA XIII nicht  tauglich zur Christus-gemäßen Wortverkündigung und Darreichung der Sa-  kramente: „Sacerdotium intelligunt adversarii non de ministerio verbi et sa-  cramentorum aliis porrigendorum“**. Die geweihte Priesterschaft kann nicht  das Predigtamt versehen und die Sakramente reichen, denn es ist Infragestel-  lung des Ephhapax des Opfers Christi.*” Die römisch-katholische Priester-  weihe disqualifiziert den von ihr Betroffenen von Christus-gemäßer Evange-  liumsverkündigung und evangeliumsgemäßer Verwaltung der Sakramente,  macht ihn substantial untauglich dazu, denn sie bestimmt diesen zum eige-  nen Opfervollzug, zum sacerdotium („adversarli  intelligunt de sacrifi-  cio‘“, ApolCA XIII, 7, BSLK 293,19-21). Das geweihte Priestertum steht  nicht auf christologischem neutestamentlichem, sondern levitischem alttes-  tamentlichem Grund. Es hat nicht begriffen, dass Christus ein für allemal  (Hebr 9,12) das Opfer für unsere Sünde gebracht hat und dass es nun genug  (satis) ist. Das geweihte Opferpriestertum nivelliert und eliminiert durch  seinen priesterlichen Opferdienst das satis est des einmaligen Opfers Christi  für die Sünden der Welt durch seinen konkreten Opfervollzug. Es restauriert  und verkehrt somit den Christusdienst selbst in levitischen alttestament-  lichen Opferdienst. Noch nicht neutestamentlich angekommen ist es, steht  37  Vgl. De captiv. Babyl., WA 6, 566,26—30: „Esto itaque certus et sese agnoscat quin-  cunque se Christianum esse cognoverit, omnes nos aequaliter esse sacerdotes, hoc  est, eandem in verbo et sacramento quocunque habere potestatem. Verum non licere  quenquam hac ipsa uti, nisi consensu communitatis, aut vocatione maioris (Quod  enim omnium est communiter, nullus singulariter potest sibi arrogare, donec vo-  cetur).‘  38  Pr. zu Mt 22,1 ff, WA 15, 721,3—5  39  ApoIlCA XIII, 7, BSLK 293,19-21. Vgl. zum Folgenden ApolCA XIII, 7ff, BSLK  293,21 ff.  40  „Durch das Sakrament des Ordens oder Priesterschaft verstehen die Widersacher  nicht das Predigtamt und das Amt die Sakramente zu reichen und auszuteilen, son-  dern verstehen von Priestern, die zu opfern geordnet sein. Gleich als muss im Neuen  Testament ein Priestertum sein, wie das levitische Priestertum gewesen, da die Pries-  ter für das Volk opfern und andern Vergebung der Sünde erlangen. Wir aber lehren,  das das einige Opfer Christi am Kreuz genug getan hat für aller Welt Sünde, und dass  wir nicht eines anderen Opfers für die Sünde bedürfen‘“‘ (ApolCA XIII, 7-9, BSLK  293,19—32).dıe V ollmacht, das Wort predigen und dıie Sakramente

penden (auctorıtatem praedıcandı verbum el anı sacramenta).““°®
Das römısch-katholische geweıhte Priestertum 1st nach ApOoIlCA 1{11 nıcht

auglıc Z/UT hrıstus-gemäßen Wortverkündıgung und Darreichung der S a-
amente: „5acerdotium intellıgunt adversarıı 11ON de mınısteri0 verbı el
Ccramentorum alııs porrigendorum““”. DIe geweıhte Priesterschaft ann nıcht
das Predigtamt versehen und dıe S akramente reichen, denn ist Infragestel-
lung des ‚D  apaxX des Opfers Christi.“© DIie römısch-katholische Priester-
weıhe dısqualifizıert den VOoON iıhr Betroffenen VOon Chrıistus-gemäßer Evange-
lıumsverkündıgung und evangelıumsgemäßer Verwaltung der Sakramente,
macht ıhn substantıal untauglıch dazu, denn S1E bestimmt d1iesen 7u e1QE-
1ICH pfervollzug, 7U sacerdotium („adversarıı intellıgunt de sacrıf1-
..  C10 ApOoICA A, 7’ SLK ‚19—2 Das geweıhte Priestertum steht
nıcht auf christolog1ischem neutestamentlıchem, sondern levitischem alttes-
tamentlıchem trund Es hat nıcht begrıiffen, dass Chrıistus eın für Jlemal

9,12) das pfer für 1ISCIC Uun! gebrac hat und dass 1UN

satıs) ist Das geweıhte Opferpriestertum nıvelhert und elımınıert durch
seınen priesterliıchen Opferdiens das SaAtLS est des einmalıgen Opfers Chrıistı
für dıe Sünden der Welt urc selinen konkreten pfervollzug. Es restaurıert
und erkehrt SsOmıIıt den Christusdienst selbst In levitiıschen alttestament-
lıchen Opferdıienst. och nıcht neutestamentlich angekommen 1st e ' steht

3 Vgl De Captıv. aDYl., 6, 566,.26—30 „Esto ıtaque ertIus el SCSC agnoscal quın-
CUNYUC Christianum SSC cognoveriıt, 1105 aequalıter SSC sacerdotes, hoc
esLT, eandem In verbo el SAaACcramentTtoOo YUUOCUNYUC habere potestatem. Verum 110 hıcere

hac 1psa utl, 1S1 communıtatıs, aut vocatıone Aa10Tr1S uo|
nım omnıum est communiıter, nullus sıngularıter potest <1b1 ALLOSALC, donec
cetur)

38 Pr. Mt 22,1 {t, 15, „<  —'
3 ADOICA ALIIL, 7, BSLK 293,19—21 Vgl ZU) Folgenden ApDOoICA AIILL, /1t, BSLK

„Durch das Sakrament des Ordens der Priesterschaft verstehen dıe Wiıdersacher
N1IC| das Predigtamt und das Amt ıe 'amente reichen und auszuteılen, S()[I1-

ern verstehen VOIN Priestern, ıe opfern geordne! seInN. Gileich qlg NN 1m Neuen
estamen! e1in Priestertum se1n, WIeE das levıtiısche Priestertum SCWESCH, da ıe Pries-
ter für das olk opfern und andern Vergebung der Uun! erlangen. W ır ber ehren,
das das ein1ge pfer Chrıstı Kreuz hat für er Welt ünde, und ass
WIT N1IC| eINESs anderen Upfers für dıe Uun! edurte)  .. (ApoIlCA ALIIL, 7—9, BSLK
3  —
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

nıcht 1m CUCHNHIH, sondern 1m alten Bund, der perrenierendes pfer notwendıg
macht, indem das ‚D  apaxX Chrıistı theologısc. akliısc nıcht beachtet,
'OL7Z er gegenteılıgen theologıschen Ideologıe. Denn VOon olcher 111USS

1Nan sprechen, Ian sıch aktısch dem Ephhapax Chrıstı verweıgert. Das
Opfer der Messpriester ist „abgöttische Verleugnung des einen Opfers
Jesu Chrıst1i“ und damıt „vermaledeıte Abgötterei“‘.  < 4] Wır benötigen nıcht
anderer pfer (sacrıfıc1a), denn das ıne pfer Chrıstı genugt (satıs est) eıiın
für alle Mal, und WIT werden gerechtfertigt nıcht Urc Menschliche sacrıf1-
C1a, sondern dA1eses einen Opfers Chrıstı wıllen, WL WIT auf das
Vertrauen hınsıchtlich UNSCICI rlösung setzen ApolCA A, /—9, SLK
‚25—3 Das akrament 1st olglıc nıcht eingesetzt, „damıt für dıe
Uun! eıiın Opfer anzurıichten denn das pfer ist UVO! geschehen”“ (CA
AAILV, 30, SLK 94,20—24) DIe unblutige Wıederholung „Chrıstus
Incruente ımmolatur‘”) des Opfers Chrıstı Kreuz qals Sühnopfer In der
Meßopferhandlung des Prıiesters, VOoON der das Irıdentinum (DH Norm
gebend für dıe römısch-katholische Kırche ıs heute“** ausgeht, wıderspricht
dem Ephhapax des einmalıgen ers Chrısti Diesem christolog1ısch und
soterl10logisch fundamentalen Wıderspruch darf sıch das reformatorısche
Christentum auch 1m heutigen Öökumenıschen Dıialog nıcht verwe1gern. Hıer
1st der STatus cCONfess10N1s egeben. So ist der römısch-katholischen Auffas-
SUNS, dass der Vollzug des sacrament eucharistiae notwendıger Weılise mıt
der sakramentalen Priesterweıhe verbunden ist, “ nachdrücklıich wıder-
sprechen und auf rund des christologıschen ‚D  apaxX ıne Öökumenısch
notwendıge Revısıon ordern Solange das nıcht erfolgt 1st, ann und darf
der römısch-katholische Vollzug des Sakramentes der Eucharıstie N chrıs-
tologıschen (iründen VOoON den reformatorıischen Kırchen nıcht qals legıtiımer
amentsvollzug anerkannt werden.

„Die Kırche 1st In Chrıstus gleiıchsam veluth das SAaAacramentum DZW
sıenum und instrumentum der innıgsten Vereinigung mıt (jott und für dıe
Einheılit der aANZCH Menschheıt““, el In ILumen gentium
[ieses wırd triınıtarısch untersetzt DIe Kırche ist er SCHAUCI gesagt „„da-
krament der (Gjemeinnschaft mıt dem dreıifaltigen Gott‘“““**: theolog1sc Kır-

41 Heıdelberger Katech1ı1smus, ıIn Karl üller (He.), Bekenntnisschriften (wıe
Anm 22), 704, 31 41—45
Vgl 4575

45 Sacramentum FEucharıstiae est „NECESSATIOSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  77  nicht im neuen, sondern im alten Bund, der perrenierendes Opfer notwendig  macht, indem es das Ephhapax Christi theologisch faktisch nicht beachtet,  trotz aller gegenteiligen theologischen Ideologie. Denn von solcher muss  man sprechen, wo man sich faktisch dem Ephhapax Christi verweigert. Das  Opfer der Messpriester ist „abgöttische Verleugnung des einen Opfers  Jesu Christi‘“ und damit „vermaledeite Abgötterei‘“.*! Wir benötigen nicht  anderer Opfer (sacrificia), denn das eine Opfer Christi genügt (satis est) ein  für alle Mal, und wir werden gerechtfertigt nicht durch menschliche sacrifi-  cia, sondern um dieses einen Opfers Christi willen, wenn wir auf es das  Vertrauen hinsichtlich unserer Erlösung setzen (ApolCA XIII, 7-9, BSLK  293,25—34). Das Sakrament ist folglich nicht eingesetzt, „damit für die  Sünde ein Opfer anzurichten — denn das Opfer ist zuvor geschehen“ (CA  XXIV, 30, BSLK 94,20-24). Die unblutige Wiederholung („Christus  incruente immolatur‘©) des Opfers Christi am Kreuz als Sühnopfer in der  Meßopferhandlung des Priesters, von der das Tridentinum (DH 1743) Norm  gebend für die römisch-katholische Kirche bis heute* ausgeht, widerspricht  dem Ephhapax des einmaligen Opfers Christi. Diesem christologisch und  soteriologisch fundamentalen Widerspruch darf sich das reformatorische  Christentum auch im heutigen ökumenischen Dialog nicht verweigern. Hier  ist der status confessionis gegeben. So ist der römisch-katholischen Auffas-  sung, dass der Vollzug des sacramenti eucharistiae notwendiger Weise mit  der sakramentalen Priesterweihe verbunden ist,* nachdrücklich zu wider-  sprechen und auf Grund des christologischen Ephhapax eine ökumenisch  notwendige Revision zu fordern. Solange das nicht erfolgt ist, kann und darf  der römisch-katholische Vollzug des Sakramentes der Eucharistie aus chris-  tologischen Gründen von den reformatorischen Kirchen nicht als legitimer  Sakramentsvollzug anerkannt werden.  „Die Kirche ist in Christus gleichsam (veluti) das sacramentum bzw.  signum und instrumentum der innigsten Vereinigung mit Gott und für die  Einheit der ganzen Menschheit“, heißt es in Lumen gentium (DH 4101).  Dieses wird trinitarisch untersetzt. Die Kirche ist daher genauer gesagt „Sa-  krament der Gemeinschaft mit dem dreifaltigen Gott‘“*: 1) theologisch (Kir-  41  Heidelberger Katechismus, in: E. F. Karl Müller (Hg.), Bekenntnisschriften (wie  Anm. 22), 704, 31.41—43.  42  Vgl. DH 4573.  43  Sacramentum Eucharistiae est „necessario connexam ... cum Ordinatione sacramen-  tali‘‘ (Johannes Paul IT., Instruktion der Glaubenskongregation: Sacerdotium ministe-  riale vom 6. 8. 1983, DH 4723).  44  Gerhard Ludwig Müller, Katholische Dogmatik (wie Anm. 2), 611.CU)} Ordinatione 11-

talı"" (Johannes Paul 1L., Instruktion der Glaubenskongregation: Sacerdotium mınıste-
rale VO 1983,
Gierhard Ludwıg üller, Katholische ogmatı. (wıe Anm. 2), 611
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UD FERN

che des V aters) olk (jottes (LG 2’ christolog1sc Kırche
des ohnes) Leıb Chrıstı (LG 3’ und pneumatologısch Kırche
des Geıistes): lempel des eılıgen (ijelstes (LG 4’ Wenn Ian dıie
Kırche qals akrament bezeıichnet, 1LL1USS 1Nan mıt 1heodor Schne1ider unfter-
scheıden zwıschen r-Sakrament und Konkretisterung de s Ur-Sakramentes.
Das Ur-Sakramen des dreiein1gen (jottes ist Chrıistus DIie Kırche ist „dıe
geschichtliıche Ausfaltung und Konkretisierung dieses Ur-Sakramentes*‘
Christus.” Im römısch-katholischen Selbstverständnıs Sınd dıe Sakramente
„Konkretisıerende Selbstvollzüge des Wesens und der eiılssendung der KIr-
che, urc dıe Chrıistus qals aup der Kırche selbst auf das e1l des einzel-
1ICH Menschen hın tätıg wird‘‘%®

DIe Kırche konstitulert nıcht und verwaltet nıcht N sıch heraus dıie
Sakramente, sondern S1E handelt hıer gemäß dem mandatum des einen KYrIi0s
Jesus Chrıistus und damıt des eiınen dreieinıgen (ijottes. So 1st das Fucharıs-
t1iesakrament In keıiner Weılise qals eıiın eccles1i1al verursachtes oder wleder-
Olendes Sündenopfer m1sszuınterpretieren. Das heilıge akrament ist nıcht
dazu eingerıichtet, „damıt für dıe Uun! eıiın 'Dier anzurıchten”, denn
dieses 1st UVO Urc das einmalıge, nıcht wıiederholende aucC nıcht
unblutig wıederholende pfer Chrıistı geschehen (CA AAILV, 30, BSLK,
94,20—23)

Das V atıcanum definiert dıe Kırche qals das „allumfassende Sakrament
des Heiıls‘‘ „Ecclesia est ‚unıversale salutıs sacramentum  S c447. Das allumTas-
sende Heı1ılssakrament, das dıe Kırche 1st, SE1 das GeheimnIıs der sıch OTIeEN-
arenden und verwırklıchenden 1€e' (jottes 7u Menschen: „mysterıum
aMOTFIS Del CISa homınem manıfestans sSımul el operans” (GS 45,
DIiese Aussage ist nıcht freı VOon der ela christologıischer sakramentaler
10N und des eccles1alen Irıumphalısmus. Allein INn Christus ist dem
Menschen dıie soter14, das Heıl, egeben Apg 4,12), nıcht In der Kırche
Insofern 1st dıie Kırche eın uniıversale Salutis SACramentum Nun unfter-
scheı1idet dıe römısch-katholische nachkonzılhlı1are akramentstheologıe ZWI1-
schen tsakrament und rund- DZW Wurzelsakrament. Ursakrament ist
Jesus Christus“®, rund- DZW Wurzelsakrament dıe Kirche“*” urc dıe

45 Theodor Schneıder, Zeichen der Nähe (iottes Girundrıiß der S5Sakramententheologıe,
Le1ipzig 1982, 45
Gierhard Ludwıg üller, Katholische Dogmatık (wıe Anm 2), 648

4A7 (1audıum el SDCS 45, 4345
45 Vgl Theodor Schneıder, Zeıchen, 36—40 „Wer mıt dem Menschen Jesus Iun hat,

hat mıt dem lebendigen :‚Olt FIUnNn. Das 1st letztlich gemeınt, WENnN Wır5l Jesus
1st das Ursakrament‘ (Schneıider, Zeıchen, 40).

40 Vgl Theodor Schneı1der, Zeıchen, 4 1—45
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

Gegenwart des eılıgen (ijelstes Jesu Chrıstı wırd dıe Kırche eiınem
Moment dem Ur-Sakramen Jesus Chrıstus, gewiınnt selbst VO trund
her ‚sakramentale Struktur‘.‘“° Das Grundsakrament, W d> dıe Kırche In rO-
mısch-katholischer 1C 1st, bedeutet für diese eın „zusätzliches, anderes
Sacramentum, sondern die geschichtliche Ausfaltung UnN: Konkretisterung
dieses Ur-Sakramentes‘ JSesus Christus, denn urc und „In seiInem (reist ıst

65 ]SAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  79  Gegenwart des Heiligen Geistes Jesu Christi wird die Kirche zu einem  Moment an dem Ur-Sakrament Jesus Christus, gewinnt selbst vom Grund  her ‚sakramentale Struktur‘.‘“° Das Grundsakrament, was die Kirche in rö-  misch-katholischer Sicht ist, bedeutet für diese kein „zusätzliches, anderes  Sacramentum, sondern die geschichtliche Ausfaltung und Konkretisierung  dieses Ur-Sakramentes‘ Jesus Christus, denn durch und „in seinem Geist ist  «51  ... der erhöhte Kyrios seiner Gemeinde  . gegenwärtig  . Beseitigt die  Differenzierung zwischen Ur- und Grundsakrament die theologischen Be-  denken hinsichtlich der Kirche als des universalen Heilssakramentes? Zu-  nächst ist hier das Bemühen zu würdigen, von Christus aus und nicht aus  sich selbst die Kirche als Sakrament abzuleiten. Die Frage bleibt, ob der  Sakramentsbegriff in diesem Sinne ekklesiologisch verortet werden darf. Ist  das Verhältnis zwischen Ursakrament und Grundsakrament analog oder uni-  vok? Beides bringt Probleme.” Die protestantische Skepsis bleibt zu Recht  bestehen: Da im strengen Sinne nur das eine Sakrament Jesus Christus ist,  sind „die Sakramentalität einzelner kirchlicher Vollzüge konsequent auf ein  testamentarisches Stiftungswort bzw. Stiftungshandeln Jesu Christi‘ zurück-  zuführen und exklusiv von hieraus „und nicht über den Gedanken einer  Sakramentalität der Kirche zu begründen“°. Die Kirche ist nicht Subjekt  des Sakramentes bzw. genauer des Sakramentsvollzugs. Sie ist der Raum, in  0654  dem sich das Sakrament „zusammen mit der Wortverkündigung vollzieht  .  Die Kirche als die congregatio sanctorum, deren beiden notae das evan-  gelium pure docetur und recte administrantur sacramenta sind (CA VII, 1,  BSLK 61,4-6), wird erbaut (oikodomei) und gestärkt durch die nicht von  ihr, sondern dem Herrn Jesus Christus eingesetzten Sakramente. Durch sie  wird nach Can. 840 des CIC in die communio ecclesiastica eingeführt, die  kirchliche Gemeinschaft gestärkt und dargestellt.  50  Theodor Schneider, Zeichen, 43. Früher hat man die Kirche als Ursakrament verstan-  den. So heißt es im Neuner-Roos: „Die katholische Kirche versteht sich als Ur-  sakrament. Sie ist unter allen Völkern und Religionen das sichtbare Zeichen des  bleibenden und für immer siegreichen Heilswillens Gottes und seiner Heilszusage in  Jesus Christus“ (Josef Neuner/Heinrich Roos, Der Glaube der Kirche in den Urkun-  den der Lehrverkündigung, Leipzig 1982, 347).  51  Theodor Schneider, Zeichen, 45.  52  Vgl. Gunther Wenz, Einführung in die evangelische Sakramentenlehre, Darmstadt  1988, 255.  53  Gunther Wenz, a. a. O., 255.  54  Hans-Martin Barth, Dogmatik. Evangelischer Glaube im Kontext der Weltreligionen,  Gütersloh 2001, 584f.der rhöhte KYr10S$ seiner (Jemeinde gegenwärtıig Beseıtigt dıe
Dıifferenzierung zwıschen Ur- und (irunds.  amen dıe theologıschen Be-
enken hınsıchtlic der Kırche qals des un1ıversalen Heı1ilssakramentes” /u-
nächst ist hıer das Bemühen würdıgen, VOoNn Chrıistus N und nıcht N
sıch selbst dıie Kırche qals akrament ab7zuleıten. DIie rage bleıbt, ob der
Sakramentsbegrıff In diesem Sinne ekklesiologısch verortet werden darf. Ist
das Verhältnıs zwıschen Ursakrament und (Girundsakrament analog oder un1-
vok‘” Beıldes bringt Probleme * DIe protestantische Skepsıs bleıibt ecCc
bestehen: Da 1m Sinne 11UT das ıne Sakrament Jesus Chrıistus 1st,
sınd „dıe Sakramentalıtät einzelner kırchlicher ollzüge Konsequent auf eıiın
testamentarısches Stiftungswort DZW. Stiftungshandeln Jesu Chrısti“ zurück-
uführen und exklusıv VOoON hıeraus „und nıcht über den edanken elıner
Sakramentalıtät der Kırche begründen  c453. DIie Kırche ist nıcht Subjekt
des Sakramentes DZW SCHAUCI des amentsvollzugs. S1e 1st der Raum, In

654dem sıch das Sakrament „ZUSaINIMMCN mıt der Wortverkündigung vollzıeht
DIe Kırche qals dıe congregatıo Sanclorum, deren beıden NOTaAae das VUll-

gelium DUFE docetur und reclte administrantur SACramenta sınd (CA VIIL, 1’
SLK 3_63 wırd erbaut (oi:kodomerl ) und estärkt durch dıe nıcht VOoNn

ihr, sondern dem Herrn Jesus Chrıistus eingesetzten Sakramente. urc S1E
wırd nach Can S4() des CIC In dıe COMMUNLO ecclestiastica eingeführt, dıe
kırchliche (Giemelnnschaft estärkt und dargestellt.

Theodor Schneı1der, Zeıchen, 4 er hat dıe TC| qals Ursakrame! verstan-
den. So el 1m Neuner-Roos: „Dıie katholische TC| verstie. sıch qlg Ur-
akrament. S1e ist unter en Öölkern und Relıgionen das S1IC!|  are Zeichen des
bleibenden und für iImmer sıegreichen Heılswillens (jottes und seliner Heılszusage In
Jesus T1STUS  .. (Josef euner/ Heıinrıc KRO0S, Der (Gilaube der 1IrC| In den TKUN-
den der Lehrverkündigung, Leipzig 1982, 347)

51 Theodor Schneiıder, Zeıichen,
Vgl Giunther Wenz, Eınführung In ıe evangelısche Sakramentenlehre, armstarı
1988, 255

53 CGiunther Wenz, O., 255
Hans-  In Barth, Dogmatık. Evangelıscher (Gilaube 1m Kontext der Weltreligi0nen,
(ijütersloh 2001, 584
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UD FERN

ach römısch-katholischem Verständnıs ist „alleın der U1lg geweıhte
Priester (solus Ssacerdos valıde ordınatus)* mıt bıschöflicher Autoritität „der
/elebrant (mınıster), der Chrıistı Statt das Sakrament der Eucharıstie
vollzıehen vermag“‘.  6 59 Im L ıma- lext der KOommıssıon für (Gilauben und KIr-
chenverfassung des Okumenischen Rates der Kırchen el „Bischöfe
predigen das Wort, stehen der Feıler der Sakramente ..  vor „Presbyter dıenen
qals pastorale Amtsträger des Wortes und der Sakramente In eiıner Örtlıchen

656eucharıstischen (Gijememnschaft. Dem römısch-katholischen Anspruch, dıie
Sakramentsverwaltung 11UT dem geweıhten, essentiell hıerarchısch verfassten
Amtsträger vorzubehalten, ist lutherischerseılts nıcht nıcht aum SC
ben, sondern wıdersprechen. DIie urc dıie aufTtfe geschehene Qualifikation
er Christenmenschen einem Allgemeınen Priestertum der Gläubigen
SCHNHE| ıne Verortung des mIinısterıum SAacCcramentorum 1m (ontologısch)
hierarchisch verstandenen Priestertum qals ungültig AdUuSs Prinzıple. eOI0O-
g1isch-ontolog1isc sınd alle (jetauften Z/UT Sakramentsverwaltung qualifizıiert.
W ar ann nıcht jeder, der 111 und möÖchte, konkret In der Kırche dıe
Sakramente verwalten, sondern kommt dıie Sakramentsverwaltung dem ()I-

entihlc (von der Geme1ninde) Berufenen (rıte VOCatus AILV, SL  R 69,4 f |)
L a1sSO dem nhaber des VOon (jott der Erlangung rechten aubens
Z/UT Evangelıumsverkündıgung und Z/UT Darreichung der Sakramente einge-
etizten m1nıster11 eccles1astıcı (CA V’ 1’ SLK — aber nıcht
einem Vo gemeınen Chrıisten hıerarchısch essentiell unterschıedenen (ie-
weıhten. DIie römısch-katholische Reservierung der Sakramentsverwaltung
für den hıerarchısch geweıhten nhaber des kırchlichen Amtes ist Destruktion
der urc dıe aufTfe en Chrısten eröffneten geistliıchen Potestas. Das ze1igt
sıch darın, dass dem (jemelınsamen Priestertum der Gläubigen (sacerdotium
COMMUNE christifidelium |CIC, Can VOoON dem das Vatıcanum
spricht das 1m Gegenüber 7u hıerarchısch verfassten Amt verstanden
wiırd, den cc  „nur Getauften, aber nıcht Geweıhten, dıe Sakramentsver-
waltung ontologısch verweıgert wird.>” Lutherisch 111USS e1 leıben,
dass alle (jetauften qals Priester „gleiche (Gijewalt dem Worte (jottes und

4458.einem Jeden akrament en

CIC, Can Y0OQ /u eacNten ist dıe Präziısiıerung VOIN Can 899, 2 „In eucha-
ristica 5ynaxı populus De1l In 1U CONVOCaLluUr, Ep1SCOopo, aut, suh 1US auctorıtate,
presbytero praes1ide, PCLISONAL Chrıstı gerente‘“.
Lıma-  Ookument 1 19821, Amt 209 f. ıIn Auf den egen Eınheıt, 35  U
„Das gemeInsame Priestertum der Gläubigen ber und das amtlıche bZw. hlıerarchi-
csche Priestertum unterscheiden sıch dem W esen (essentı1a) und N1IC| bloß dem Ta
nach: dennoch sınd SIE elinander zugeordnet: das ıne WIEeE das andere nämlıch 1Z1-
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER 81

Das Sakrament bedarf des aubens
und der Glaube verlangt das Sakrament

Der Gilaube 1st (jottes Werk „Upus de1 el vıirtus 1US est fides‘*>? In se1lner
Vorrede 7u RÖömerbrief VOon 5272 chreıbt Luther ‚„Glaube ist e1in gOtt-
lıches Werk In uNns, das U1l wandelt und 1ICU gebıiert N (jott Joh und
oftfe den alten Adam, macht Uu1lls ZU) SahlZ anderen Menschen VOon Herz,
Mut, Sınn und en äften, und bringet den eılıgen (ie1lst mıt sıch““ (WA

7’ ‚6—9 Der (Gilaube kommt VO Hören auf das W ort (jottes: {1-
des audıtu, audıtus autem DCI verbum Chrıst1i“ Röm Der (Gilaube
we1ldet sıch nıcht selbst, generlert nıcht seine eigene eıde, sondern wırd
exklusıv VO Worte (jottes geweidet.®“ DIie es West N dem Worte (ijot-
tes „Der (Gilaube hanget alleın dem Wort bloß und lauter d wendet dıe

4461.ugen nıcht davon, sieht eın ander Dıng
Der eDrauc des Sakramentes geschieht nıcht auf rund des sakramen-

talen Vollzuges In sıch selbst, sondern verlangt den (Gilauben hne den
erforderlıchen CGilauben wırd das Sakrament „vergeblıch gebrauc  co (CA
AAILV, SLK 94,28 f) In der Leuenberger Konkordıe el „Der Gilaube
empfängt das Mahl 7U Heıl, der nglaube 7u Gericht.‘‘°* hne (Gilauben

plert auf Je besondere Weıise einen Priestertum Chrıst1. Der Amtspriester (sa-
cerdos mınıster1alıs) nämlıch bıldet kraft der eılıgen Vollmacht (sacra potestas),
derer sıch erfreut, das priesterliche Volk heran und leıtet CS populum C1-

dotalem eitormalt al regıt); vollzıeht In der Person Chrıstı das eucharıstische pfer
(sacrıfıcı.m eucharıstiıcum In PCISONA Chrıstı conficıt) und bringt 1m Namen des

Oolkes ott dar: dıe Gläubigen ber wıirken kraft ıhres könıglıchen Priester-
{ums der Darbringung der FEucharıstie mıt und ben CS AUS 1m Empfang der
amente, 1m und In der Danksagung, durch das Zeugn1s eINESs eılıgen
Lebens, UrC| Selbstverleugnung und tätıge L1L1ebe“‘ (LG 10,

55 „Esto ıtaque ertIus el SCSC agnoscal quicunque Christianum SSC cognoveriıt,
11C5 1105 aequalıter SSC sacerdotes, hoc esT, eandem In verbo el SAacramentTto (1 UO-
CUNYUC habere potestatem’” (De cCaptıv. aDYl., 6, — [)Das Irıdentinum
verwirft 1€eS$ aUSdTUCKTIC! „Wer sagl, alle TIısStTten hätten dıe Vollmacht ( potestas)
ZU) W ort und pendung der 'amente der SEe1 mıt dem Anathema elegt“
(DH

59 Dıctata D' psalterıum, 532,13
„Gott hat UNSCICHN CGilauben ler ıne eıde, 1SC. und Mahlzeıt ereı1te! Der (Gilaube
weıdet sıch ber NIC enn eın VON dem W ort (iottes Darum MUSS du ıe W orte
VOT en Dıngen wahrnehmen, cAeselben hochheben, 1e] arau geben und fest aran
halten, hastSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  81  4. Das Sakrament bedarf des Glaubens  und der Glaube verlangt das Sakrament  Der Glaube ist Gottes Werk: „Opus dei et virtus eius est fides‘“., In seiner  Vorrede zum Römerbrief von 1522 schreibt Luther: „Glaube ist ein gött-  liches Werk in uns, das uns wandelt und neu gebiert aus Gott (Joh 1) und  tötet den alten Adam, macht uns (zu) ganz anderen Menschen von Herz,  Mut, Sinn und allen Kräften, und bringet den Heiligen Geist mit sich“ (WA  DB 7, 10,6—9). Der Glaube kommt vom Hören auf das Wort Gottes: „... fi-  des ex auditu, auditus autem per verbum Christi‘“ (Röm 10,17). Der Glaube  weidet sich nicht selbst, generiert nicht seine eigene Weide, sondern er wird  exklusiv vom Worte Gottes geweidet.® Die fides west aus dem Worte Got-  tes: „Der Glaube hanget allein dem Wort bloß und lauter an, wendet die  c461.  Augen nicht davon, sieht kein ander Ding an  Der Gebrauch des Sakramentes geschieht nicht auf Grund des sakramen-  talen Vollzuges in sich selbst, sondern er verlangt den Glauben. Ohne den  erforderlichen Glauben wird das Sakrament „vergeblich gebraucht‘“ (CA  XXIV, BSLK 94,28f). In der Leuenberger Konkordie heißt es: „Der Glaube  empfängt das Mahl zum Heil, der Unglaube zum Gericht.“® Ohne Glauben  piert auf je besondere Weise am einen Priestertum Christi. Der Amtspriester (sa-  cerdos ministerialis) nämlich bildet kraft der heiligen Vollmacht (sacra potestas),  derer er sich erfreut, das priesterliche Volk heran und leitet es (populum sacer-  dotalem efformat at regit); er vollzieht in der Person Christi das eucharistische Opfer  (sacrificium eucharisticum in persona Christi conficit) und bringt es im Namen des  ganzen Volkes Gott dar; die Gläubigen aber wirken kraft ihres königlichen Priester-  tums an der Darbringung der Eucharistie mit und üben es aus im Empfang der  Sakramente, im Gebet und in der Danksagung, durch das Zeugnis eines heiligen  Lebens, durch Selbstverleugnung und tätige Liebe‘“ (LG 10, DH 4126).  58  „Esto itaque certus et sese agnoscat quicunque se Christianum esse cognoverit, om-  nes nos aequaliter esse sacerdotes, hoc est, eandem in verbo et sacramento quo-  cunque habere potestatem“‘ (De captiv. Babyl., WA 6, 566,26—28). Das Tridentinum  verwirft dies ausdrücklich: „Wer sagt, alle Christen hätten die Vollmacht (potestas)  zum Wort und zur Spendung der Sakramente: der sei mit dem Anathema belegt‘“  (DH 1610).  59  Dictata super psalterium, WA 3, 532,13 f.  60  „Gott hat unserem Glauben hier eine Weide, Tisch und Mahlzeit bereitet. Der Glaube  weidet sich aber nicht, denn allein von dem Wort Gottes. Darum musst du die Worte  vor allen Dingen wahrnehmen, dieselben hochheben, viel darauf geben und fest daran  halten, so hast ... den heubt brunnen des glaubens, aus welchem quillt und fließt alles  Gute‘‘, gemäß Joh 7,38 und 4,14. (Serm. v. d. NT, d. i. v. d. hlg. Messe, WA 6,  363,27-32).  61  Pr. am 21. Sntg. n. Trin., WA 10 IIT, 423,20f.  62  Leuenberger Konkordie (1973), 18, in: Auf den Wegen zur Einheit, 281.den eU).: hrunnen des glaubens, AUS welchem quulit und 1€e es
Gute‘‘, gemäß Joh 7,38 und 4,14. erm. hlg Messe, 6,
363,27—32)

61 Pr. 21l Snto. Trın., L11, 423,20f.
Leuenberger Konkordıie (1973), 18, ıIn Auf den egen ZUT Eınheıt, 281
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UD FERN

kommt eın der soter1ıa dıenender Sakramentsvollzug zustande. In uUuSsu

(sacramentorum) accedere .. ApDOoICA AIILL, 20, SLK f)
ezug ehmend auf Röm 4’ ft sagt ApOoICA AIILL, 2 9 SLK 295,22-—206,
dass „„ZU rechten eDTrauc der Sakramente der (Gilaube gehöre, der da
glaube der göttlıchen Z/usage und zugesagte na empfange, welche durch
akrament und Wort angeboten WIT . Der (Gilaube bewirkt, dass dıe Sakra-
Mente wirken.® Nur Insofern sınd dıie Sakramente wırksam, qals vgeglaubt
wird.®“ DIie ırksamkeıt des Sakramentes (efficatıa sacramentorum) ist fl
des, NO  - operatio.°

Essentiell 1st für er das akrament Tat des AUDENS allein®. Das ist
näher präzısıeren und darf nıcht alscher tideistischer Subjektivierung
ühren Es 111USS vielmehr hıer objektiv und subjektiv argumentiert werden,
WL Ian dıe In diesem Z/usammenhang nıcht SahlZ unproblematıschen Be-
or anwendet. 1 uther verılızıert das hınsıchtlich des endmahls „In
diesem akrament sınd ZWeIl ınge W1Issen und predıigen. /um ersten,
W d> 1Nan lauben soll, das 1Nan auf Lateinısch ‚obıectum el nennt; das
ist das Werk oder Dıng, das 1INan glaubt oder daran 1Nan hangen soll /um
andern der (Gilaube selbst oder der Brauch, WIE 1Nan das, 1Nan glaubt,
recht brauchen soll Das erste 1st außer dem Herzen82  UDO KERN  kommt kein der soferia dienender Sakramentsvollzug zustande. „...in uUsu  (sacramentorum) debet accedere fides‘“ (ApolCA XIII, 20, BSLK 295,21 f).  Bezug nehmend auf Röm 4,9ff sagt ApolCA XIII, 20, BSLK 295,22-26,  dass „zum rechten Gebrauch der Sakramente der Glaube gehöre, der da  glaube der göttlichen Zusage und zugesagte Gnade empfange, welche durch  Sakrament und Wort angeboten wird‘. Der Glaube bewirkt, dass die Sakra-  mente wirken.® Nur insofern sind die Sakramente wirksam, als geglaubt  wird.“ Die Wirksamkeit des Sakramentes (efficatia sacramentorum) ist fi-  des, non operatio.®  Essentiell ist für Luther das Sakrament Tat des Glaubens allein®. Das ist  näher zu präzisieren und darf nicht zu falscher fideistischer Subjektivierung  führen. Es muss vielmehr hier objektiv und subjektiv argumentiert werden,  wenn man die in diesem Zusammenhang nicht ganz unproblematischen Be-  griffe anwendet. Luther verifiziert das hinsichtlich des Abendmahls: „In  diesem Sakrament sind zwei Dinge zu wissen und zu predigen. Zum ersten,  was man glauben soll, das man auf Lateinisch ‚obiectum fidei‘ nennt; das  ist das Werk oder Ding, das man glaubt oder daran man hangen soll. Zum  andern der Glaube selbst oder der Brauch, wie man das, so man glaubt,  recht brauchen soll. Das erste ist außer dem Herzen ... nämlich das Sakra-  ment an sich selbst, davon wir glauben, dass (in) ihm Brot und Wein wahr-  haftig Christi Leib und Blut ist. Das andere ist inwendig im Herzen, kann  nicht herauskommen; und steht darin, wie sich das Herz gegenüber dem  äußerlichen Sakrament halten soll.““” Die wirkliche Gegenwart des Leibes  und Blutes Christi ist im Abendmahl durch den Glauben für den Glauben-  den anwesend. Leib und Blut Christi werden als Sakrament auch hinsicht-  lich der Ungläubigen „objektiv‘“ verstanden.® Luther vertritt zu Recht die  „Objektivität des Sakramentes als göttliche Selbstdarbietung‘“®.  Die Objektivität des Sakramentes als göttliche Selbstdarbietung mit dem  Theologumenon ex opere operato zum Ausdruck zu bringen, lehnt die lu-  63 Der Glaube „allein macht, dass die Sakramente wirken, was sie bedeuten [...] Also  sagt St. Augustin: Das Sakrament nimmt die Sünde nicht darum, daß es geschieht,  sondern darum, daß man ihm glaubt‘““ (Serm. v. Sakr. d. Buße, WA 2, 715,31-37).  4  „... Sacramenta esse efficatia gratiae signa, non quia fit (ut B. Augustinus), sed quia  creditur [...] Absolutio est efficax, non quia fit, [...] sed quia creditur‘“ (Resol. disp.  de indulg. virt., WA 1, 595,6f).  65  De captiv. Babyl., WA 6, 532,27.  66  „Wesen (natur) des Sakramentes ist, dass es nicht ein Werk sei, sondern eine Tat  (ubung) des Glaubens allein“‘ (Serm. v. d. NT, d. i. v. d. hlg. Messe, WA 6, 364,30f).  67  Serm. v. d. Sakr. des Leibes, WA 19, 482,15—-25.  68  Vgl. Wider d. himml. Propheten, WA 18, 194,28 ff.  69  Wilfried Joest, Ontologie der Person bei Luther, Göttingen 1967, 421.ämlıch das Sakra-
ment sıch selbst, davon WIT lauben, dass 1n) ıhm rot und W eın wahr-
haftıg Chrıstı Leıb und Blut ist Das andere 1st ınwendıg 1mM Herzen, ann
nıcht herauskommen: und steht darın, WIE sıch das Herz gegenüber dem
auberlıchen akrament halten O11 .67 DIie wırklıche Gegenwart des Leıibes
und Blutes Chrıistı 1st 1mM en durch den CGilauben für den (ilauben-
den anwesend. Leıb und Blut Chrıstı werden qals akrament auch hınsıcht-
ıch der Ungläubigen „Oobjektiv“ verstanden.®® er vertriıtt ecCc dıe
„ObjJektivıtät des Sakramentes qals göttliche Selbstdarbietung‘“?.

DIe Objektivıtät des Sakramentes qals göttlıche Selbstdarbietung mıt dem
Iheologumenon operalto 7u Ausdruck bringen, dıe Iu-

65 Der (Gilaube l  eın mMaC| ass ıe amente wiırken, W d S1IEe edeuten Iso
sagl St ugustın: [Das Sakrament nımmt dıe Un N1IC| darum, geschieht,
sondern darum, 111a ıhm glaubt” erm. Buße, 2, 715,3 1—37)

Sacramenta SSC efficatıa oratiae s1gna, 11OM quıia tıt (ut Augustinus), sed qu1a
redıtur Absolutio est efficax, 11OM quıia ft, sed quıia credıtur‘“ (Resol. dısp.
de ındulg. vırt., 1, 95,61)
De cCaptıv. aDYl., 6,
„Wesen natur) des Sakramentes ist, ass N1IC| e1in Werk sel, sondern ıne Tat
ubung) des auDens alleın““ erm. hlg. Messe, 6, 364,301)
erm. des Leı1bes, 19, 482,15—25

6S Vgl er 1mm Propheten, 18,
11TrI1e| oest, UOntologıe der Person be1l Luther, Öttingen 1967, 47 1|
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

therische Reformatıon entschıeden ah und sıch damıt dem Anathema
des Irıdentinums AdUuSs „ Wer sagt, urc dıe S akramente des Neuen Bundes
werde dıie na nıcht aft des VvOollzogenen Rıtus (exX DC. operato) mıiıt-
geteılt, sondern Z/UT Erlangung der na genuge alleın der (Gilaube dıe
göttlıche Verheibßung (solam em dıyınae prom1ss10n1s ad oratiamSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  83  therische Reformation entschieden ab und setzt sich damit dem Anathema  des Tridentinums aus: „Wer sagt, durch die Sakramente des Neuen Bundes  werde die Gnade nicht kraft des vollzogenen Ritus (ex opere operato) mit-  geteilt, sondern zur Erlangung der Gnade genüge allein der Glaube an die  göttliche Verheißung (solam fidem divinae promissionis ad gratiam ... suf-  ficere), der sei mit dem Anathema belegt.“”® Die Ablehnung des opus ope-  ratum ergibt sich einmal daraus, dass dieses als äußerer Vollzug, als ein  Werk ohne Christusglauben und ohne innere Beteiligung des Herzens ver-  standen wird.’' Zum anderen interpretiert Luther das ex opere operato meri-  torisch und identifiziert es mit der zur Werkgerechtigkeit führenden Ver-  diensthaftigkeit des Messopfers.”” Das opus operatum ist sakrifiziell und  70 DH 1608. Theodor Schneider (Zeichen [wie Anm. 451, 63) schreibt: „Die Sakramen-  C«  te wirken als solche aus dem richtig gesetzten Vollzug heraus, ‚ex opere operato  .  71  Vgl. ApoIlCA IV, 86, BSLK 199,49f; XII, 12; BSLK 255,12f, XXIV, 11f, BSLK  352,12ff. „Luther lehnt ... das opus operatum ab und hat sich für das opus operantis  entschieden, d.h., das Sakrament wirkt nur auf Grund des Glaubens dessen, der es  braucht, nicht schon an sich, ohne Glauben. Zuerst vertreten wurde die Wirkung der  Sakramente ex opere operatur durch Petrus v. Poitiers: Sent. I cap. 16; MPL211,  863; ib. 5 cap. 6; MPI1 211,1235. Eine lehramtliche Festlegung erfolgte erst im Tri-  dentinum, DS 1608 ...“ (Martin Luther, Studienausgabe, hg. v. Hans-Ulrich Delius  (=StA), Bd. 1, Berlin 1979, 282, Anm. 70).  72  Eero Huovinen, Opus operatum. Ist Luthers Verständnis von der Effektivität des  Sakraments richtig verstanden? In: Simo Peura/Antti Raunio (Hg.), Luther und Theo-  sis. Vergöttlichung als Thema der abendländischen Theologie, Helsinki/Erlangen  1990, 187-214, hier: 195. Vgl. De capt. Babyl., WA 6, 520,13-17: „Ita de missa  contigit, quae impiorum hominum doctrina mutata est in opus bonum, quod ipsi  vocant opus operatum, quo apud deum sese omnia praesumunt posse. Inde processum  est ad extremum insaniae, ut, quia missam ex vi operis operati valere mentiti sunt,  adiecerunt, eam non minus utilem esse caeteris, etiam si ipsi impio sacrifico noxia  sit.‘“ Vgl. auch ebd., WA 6, 522-523: „Omnes imaginantur sese offere ipsum Chris-  tum deo patri, tanquam hostiam sufficientissimam, et bonum opus facere omnibus,  quibus proponunt prodesse, quia confidunt in opere operati (richig: operato?), quod  orationi non tribuunt. Sic paulatim errore crescente, id quod orationum est, tribuerunt  sacramento, Et quod recipere benificium debent, id obtulerunt deo. [...] At missa (ut  dixi) beneficium est promissionis divinae, per manum sacerdotum omnibus homini-  bus exhibitum.“ — Der römisch-katholische Theologe Lothar Lies schreibt zu Recht:  Die Reformatoren „suchen nach einem ‚Usus (sc. sacramentorum)‘, der jede Werk-  gerechtigkeit ausschließt, und das Kreuzesopfer samt seiner Gegenwart als reine  Gnade erfaßt. Auf dieses Anliegen kann auch katholische Spiritualität nicht verzich-  ten‘“ (Lothar Lies, Die Heilsgegenwart Jesu Christi. Zur ökumenischen Spiritualität  des Meßopfers im Blick auf das Trienter Konzil, in: Paul Imhof [Hg.], Gottes Nähe.  Religiöse Erfahrung in Mystik und Offenbarung. FS zum 65. Geb. v. Josef Sudbrack,  Würzburg 1990, 154-174, hier: 165).Suf-
fıcere), der SE1 mıt dem Anathema belegt.  670 I3 Ablehnung des ODUS ODE-
ralum erg1bt sıch einmal daraus, dass dieses qals außerer Vollzug, qals eın
Werk ohne Chrıistusglauben und ohne innere Beteilıgung des erzens VCIL-
standen wird.”' /um anderen interpretiert er das operalto mer1-
torısch und iıdentifizıert mıt der Z/UT Werkgerechtigkeıt renden Ver-
dıensthaftigkeıt des Messopfers. ”“ Das ODUS operatum ist sakrtıfızıell und

1608 Theodor Schneıider cıchen |wıe Anm. 45 1, 63) schreıi „Die Sakramen-
6wirken als solche UU dem richtig geselzten Vollzug heraus, ID Operalto

71 Vgl ApDOoICA 1 56, BSLK 99,409f: ALIlL, 1 BSLK 255,12f, AAIV, L1, BSLK
352,12{f. „LutherSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  83  therische Reformation entschieden ab und setzt sich damit dem Anathema  des Tridentinums aus: „Wer sagt, durch die Sakramente des Neuen Bundes  werde die Gnade nicht kraft des vollzogenen Ritus (ex opere operato) mit-  geteilt, sondern zur Erlangung der Gnade genüge allein der Glaube an die  göttliche Verheißung (solam fidem divinae promissionis ad gratiam ... suf-  ficere), der sei mit dem Anathema belegt.“”® Die Ablehnung des opus ope-  ratum ergibt sich einmal daraus, dass dieses als äußerer Vollzug, als ein  Werk ohne Christusglauben und ohne innere Beteiligung des Herzens ver-  standen wird.’' Zum anderen interpretiert Luther das ex opere operato meri-  torisch und identifiziert es mit der zur Werkgerechtigkeit führenden Ver-  diensthaftigkeit des Messopfers.”” Das opus operatum ist sakrifiziell und  70 DH 1608. Theodor Schneider (Zeichen [wie Anm. 451, 63) schreibt: „Die Sakramen-  C«  te wirken als solche aus dem richtig gesetzten Vollzug heraus, ‚ex opere operato  .  71  Vgl. ApoIlCA IV, 86, BSLK 199,49f; XII, 12; BSLK 255,12f, XXIV, 11f, BSLK  352,12ff. „Luther lehnt ... das opus operatum ab und hat sich für das opus operantis  entschieden, d.h., das Sakrament wirkt nur auf Grund des Glaubens dessen, der es  braucht, nicht schon an sich, ohne Glauben. Zuerst vertreten wurde die Wirkung der  Sakramente ex opere operatur durch Petrus v. Poitiers: Sent. I cap. 16; MPL211,  863; ib. 5 cap. 6; MPI1 211,1235. Eine lehramtliche Festlegung erfolgte erst im Tri-  dentinum, DS 1608 ...“ (Martin Luther, Studienausgabe, hg. v. Hans-Ulrich Delius  (=StA), Bd. 1, Berlin 1979, 282, Anm. 70).  72  Eero Huovinen, Opus operatum. Ist Luthers Verständnis von der Effektivität des  Sakraments richtig verstanden? In: Simo Peura/Antti Raunio (Hg.), Luther und Theo-  sis. Vergöttlichung als Thema der abendländischen Theologie, Helsinki/Erlangen  1990, 187-214, hier: 195. Vgl. De capt. Babyl., WA 6, 520,13-17: „Ita de missa  contigit, quae impiorum hominum doctrina mutata est in opus bonum, quod ipsi  vocant opus operatum, quo apud deum sese omnia praesumunt posse. Inde processum  est ad extremum insaniae, ut, quia missam ex vi operis operati valere mentiti sunt,  adiecerunt, eam non minus utilem esse caeteris, etiam si ipsi impio sacrifico noxia  sit.‘“ Vgl. auch ebd., WA 6, 522-523: „Omnes imaginantur sese offere ipsum Chris-  tum deo patri, tanquam hostiam sufficientissimam, et bonum opus facere omnibus,  quibus proponunt prodesse, quia confidunt in opere operati (richig: operato?), quod  orationi non tribuunt. Sic paulatim errore crescente, id quod orationum est, tribuerunt  sacramento, Et quod recipere benificium debent, id obtulerunt deo. [...] At missa (ut  dixi) beneficium est promissionis divinae, per manum sacerdotum omnibus homini-  bus exhibitum.“ — Der römisch-katholische Theologe Lothar Lies schreibt zu Recht:  Die Reformatoren „suchen nach einem ‚Usus (sc. sacramentorum)‘, der jede Werk-  gerechtigkeit ausschließt, und das Kreuzesopfer samt seiner Gegenwart als reine  Gnade erfaßt. Auf dieses Anliegen kann auch katholische Spiritualität nicht verzich-  ten‘“ (Lothar Lies, Die Heilsgegenwart Jesu Christi. Zur ökumenischen Spiritualität  des Meßopfers im Blick auf das Trienter Konzil, in: Paul Imhof [Hg.], Gottes Nähe.  Religiöse Erfahrung in Mystik und Offenbarung. FS zum 65. Geb. v. Josef Sudbrack,  Würzburg 1990, 154-174, hier: 165).das ODUS operatum abh und hat sıch für das ODUS operantıs
entschıieden, das Sakrament wiırkt auf TUN! des auDens dessen, der
braucht, N1IC| schon sıch, hne (Gilauben. /uerst vertreften wurde ıe Wırkung der
'amente D operatur UrcCc Petrus Poilnutiers: Sent. CaAD,. 1 MPL. 211,
8063; ıb CAD. O; MPI 211,1235 Fıne lehramtlıche Festlegung erfolgte TST 1m IrT1-
dentinum, DS 1608 ın Luther, Studienausgabe, hg Hans-Ulrich Delmus

StA), 1, Berlın 1979, 282, Anm 70)
Fero Huovınen, Opus operatum. Ist Luthers Verständnıs VOIN der Eiftfektivitäi des
Sakraments richtig verstanden ‘ In 1MO0 eura/AÄAnttı Raunıo (Hge.), Luther und Theo-
S18 Vergöttlıchung qlg ema der abendländıschen eologıe, Helsınkı/Erlangen
1990, 187—-214, ler‘ 195 Vgl De Capl. aDYl., 6, 520,13—-17 „„Ita de mı1ıssa
contigıt, UUaAC 1ımp10orum homınum doctrina mutata est In ODUS bonum, quod 1ps1
VOCanti ODUS operalum, (1 UO apud eum SCSC Oomn1a praesumunt Inde PTOCCSSUM
est ad extiremum insanılae, ut, quıia m1ıssam V1 oper1s operatı valere mentit1ı sunt,
adıecerunt, 11OM MINUS utılem SSC caeterI1Ss, et1am 61 IpS1 1MPI10 SsacrıNco nOx1a
s1t.  .. Vel. uch ebd., 6, 520 —57233 „Omnes ımagınantur SCSC offere 1psum 11S-
{um deo patrı, Lanquam hosti1am sufficıentissımam, el bonum ODUS Tfacere omn1ıbus,
quıbus proponunt prodesse, qu1a conftfıdunt In operatı (riıch1g operato?), quod
oratıon1ı 11OM trıbuunt. S1IC paulatım CIL1OIC crescentle, ıd quod oratıonum esT, trıbuerunt
sacramen(tTo, Ef quod recıpere benıiıfic1ıum debent, 1d obtulerunt deo. At mı1ıssa (ut
1X1 beneficıum est prom1ss10n1s dıvınae, PCI sacerdotum omnıbus homiın1-
bus exhıbıtum.  .. Der römısch-katholische eologe L1es chreı1ıbt eC|
DIe Reformatoren „suchen ach eiInem ‚Usus (SC. sacramentorum)”, der jede Werk-
gerechtigkeıt ausSC)  1elt, und das Kreuzesopfer samıt selner Gegenwart qls reine
na erfaß: Auf dieses nlıegen kann uch katholische Spirıtualität N1IC| verzıich-
ten‘  e. ( Lothar Lies, DIe Heilsgegenwart Jesu C(Chrıst1. /ur Öökumenıischen Spirıtualıität
des Meßopfers 1m 1C auf das TIrienter Konzıl, In Paul | He.], es Nähr  ]
Relıg1öse Erfahrung In Mystık und UOffenbarung. FS 7U Geb. OSsSE TaC:
Würzburg 1990, 154—174, ler‘ 165)
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UD FERN

nıcht S  amental verstehen. Das Sacramentum „„kommt VOoNn (jott N

und eTiIOrde den Glauben“‘, ste1gt era| (descend1 Das sacrıfıcı.m
stei1gt VOon U1l auf Gott, „trıtt hervor VOoNn UNSCICIN CGilauben (jott84  UDO KERN  nicht sakramental zu verstehen. Das sacramentum „kommt von Gott zu uns  [...] und befördert den Glauben“, es steigt herab (descendit). Das sacrificium  steigt von uns auf zu Gott, „tritt hervor von unserem Glauben zu Gott ...  und befördert das Hören (ex auditio)“.”” Klar und hart ist die Ablehnung des  ex opere operato durch die Anglikanischen Artikel: Es gebiert nicht nur  Minimierung des Glaubens (parit sensum minime pium), sondern ist auch  höchste superstitio (admodum superstitiosum), größter Aberglaube, und da-  mit verwerflich.”*  Abzulehnen ist es (und für Luther Ketzerei”°), die Wirkung des Sakra-  mentes dadurch hinreichend gegeben zu sehen, wenn man dem rituellen ex  opere operato Vollzug des Sakramentes keinen Riegel vorschiebt (non po-  nere obicem)”°. Die Lehre des non ponere obicem vertreten die gegen Lu-  ther gerichtete Bulle Exsurge Domini von 1520 (DH 1451) und das tridenti-  nische Dekret über die Sakramente (DH 1606). Dem non ponere obicem ist  deswegen nicht Raum zu geben, weil es die für Luther und die Reformation  grundlegende eine Voraussetzung für den rechten Sakramentsgebrauch, den  Glauben, nicht berücksichtigt. Vom Menschen wird nicht das Werk des non  ponere obicem gefordert, sondern es wird von ihm verlangt, dass er den  vom dreieinigen Gott gratis geschenkten Glauben ergreift (fides apprehen-  siva’’). Heilsamer Gebrauch des Sakramentes ist allein den Glaubenden”®  qua fides apprehensiva möglich und wirklich.  73  De captiv. Babyl., WA 6, 526,13-17.  74  Die Artikel der anglikanischen Kirche von 1552 und 1562, 1563, in: E. F. Karl  Müller (Hg.), Bekenntnisschriften (wie Anm. 22), 514,40-515,4.  75  „Es ist Ketzerei, wo man hält, dass die Sakramente Gnade geben allen, die nicht  einen Riegel fürstecken“ (Resol. disp. de indulg. virt., WA 1, 544,37f).  76  Hinsichtlich des rechten Gebrauchs der Sakramente „müssen wir frei verdammen den  ganzen Haufen der scholasticorum und ihren Irrtum strafen, dass sie lehren, dass  diejenigen, so die Sakramente schlecht gebrauchen, wenn sie nicht obicem setzen, ex  opere operato Gottes Gnade erlangen, wenn schon das Herz alsdenn keine guten  Gedanken hat. Das ist aber stracks ein jüdischer Irrtum [U. K.: das darf nicht antise-  mitisch verstanden werden] ..., dass wir sollten durch ein Werk und äußerliche  Zeremonien gerecht und heilig werden ohne Glauben und wenn das Herz schon nicht  dabei ist‘“ (ApoIlCA XIIL18f, BSLK 294,51—295,13).  TI  „Der Glaube ... ist nichts anderes als die Haltung reinen Ergreifens und Empfangens,  fides apprehensiva (WA 39 I, 45,21), die sich Christi Gerechtigkeit zueignet“ (Paul  Althaus, Theologie Martin Luthers [wie Anm. 341, 373).  78  „Cum sit impossibile sacramentum conferri salubriter, nisi iam credentibus et iustis  et dignis, — Oportet enim accedentem credere, deinde non sacramentum sed fides  sacramenti iusitificat“ (Resol. disp. de indulg. virt., WA 1, 544,39—41).und eTiIOrde das Hören (exX auditio)“.  c< 73 Klar und hart 1st dıe Ablehnung des

operato durch dıe Anglikanischen Artikel Es gebıiert nıcht
Mınımilerung des aubens (parıt SENSUFM mInıImMe piIum), sondern 1st auch
höchste superstitio admodum superst1t10sum), rößter Aberglaube, und da-
mıt verwerflich.”*

Abzulehnen ist und für er Ketzerei ””), dıie Wırkung des Sakra-
mMentes dadurch hınreichend egeben sehen, WL Ian dem rıtuellen
DC. Operato Vollzug des S akramentes keinen Rlegel vorschıiebt (non p —
1NCIC obicem)”®. DIe Lehre des /1O,  - DONEFE obicem dıie Lu-
ther gerichtete Exsurge Domuiunı VOon 520 (DH 145 und das trıdenti-
nısche ekre über dıe Sakramente (DH Dem /1O,  - DONEFE obicem ist
deswegen nıcht aum geben, we1l dıe für er und dıe Reformatıon
grundlegende ıne Voraussetzung für den rechten Sakramentsgebrauch, den
Glauben, nıcht berücksichtigt. Vom Menschen wırd nıcht das Werk des /1O,  -

DONEFE obicem gefordert, sondern wırd VOoON ıhm verlangt, dass den
VO dreiein1gen (jott Qralis geschenkten CGilauben ergreıft (fTıdes apprehen-
s1va’’). He1lsamer eDTrauc des Sakramentes ist alleın den Glaubenden”®
qua fides apprehensiva möglıch und WITKIUIIC

A De cCaptıv. aDYl., 6, 526,13—-17
DIie Artıkel der anglıkanıschen 1IrC| VOIN 1557 und 1562, 1563, In Karl
üller (Hgo.), Bekenntnıisschriften (wıe Anm. 22),
„ES ist Ketzere1, 111a hält, ass dıe 'amente na geben allen, ıe N1IC|
eınen Rıegel fürstecken!'  .. (Resol dısp de indulg. vırt., 1, 544,3 71)
Hınsıchtlich des echten Gebrauchs der amente „mUussen WIT freı verdammen den
SanNzZeh Haufen der scholastıcorum und iıhren Ttum strafen, ass SIE lehren, ass
dıejen1gen, ıe Sakramente SschiecC| gebrauchen, WCCNN S1IEe N1IC| obıcem seizen,
ID Operalto (ijottes na erlangen, WCCNN schon das Herz alsdenn keine
edanken hat. [Das ist ber tracks eın Jüdıscher Ttum das N1IC| antıse-
mıtisch verstanden werden | ” ° ass WITr ollten durch e1in Werk und äußerliche
Zeremonıien gerecht und heılıg werden hne Gilauben und WCCNN das Herz schon N1IC|
e1 ist‘  .. (ApoIlCA XIIL1I8 f. BSLK 294,5 1—295,13)
„Der (ilaube84  UDO KERN  nicht sakramental zu verstehen. Das sacramentum „kommt von Gott zu uns  [...] und befördert den Glauben“, es steigt herab (descendit). Das sacrificium  steigt von uns auf zu Gott, „tritt hervor von unserem Glauben zu Gott ...  und befördert das Hören (ex auditio)“.”” Klar und hart ist die Ablehnung des  ex opere operato durch die Anglikanischen Artikel: Es gebiert nicht nur  Minimierung des Glaubens (parit sensum minime pium), sondern ist auch  höchste superstitio (admodum superstitiosum), größter Aberglaube, und da-  mit verwerflich.”*  Abzulehnen ist es (und für Luther Ketzerei”°), die Wirkung des Sakra-  mentes dadurch hinreichend gegeben zu sehen, wenn man dem rituellen ex  opere operato Vollzug des Sakramentes keinen Riegel vorschiebt (non po-  nere obicem)”°. Die Lehre des non ponere obicem vertreten die gegen Lu-  ther gerichtete Bulle Exsurge Domini von 1520 (DH 1451) und das tridenti-  nische Dekret über die Sakramente (DH 1606). Dem non ponere obicem ist  deswegen nicht Raum zu geben, weil es die für Luther und die Reformation  grundlegende eine Voraussetzung für den rechten Sakramentsgebrauch, den  Glauben, nicht berücksichtigt. Vom Menschen wird nicht das Werk des non  ponere obicem gefordert, sondern es wird von ihm verlangt, dass er den  vom dreieinigen Gott gratis geschenkten Glauben ergreift (fides apprehen-  siva’’). Heilsamer Gebrauch des Sakramentes ist allein den Glaubenden”®  qua fides apprehensiva möglich und wirklich.  73  De captiv. Babyl., WA 6, 526,13-17.  74  Die Artikel der anglikanischen Kirche von 1552 und 1562, 1563, in: E. F. Karl  Müller (Hg.), Bekenntnisschriften (wie Anm. 22), 514,40-515,4.  75  „Es ist Ketzerei, wo man hält, dass die Sakramente Gnade geben allen, die nicht  einen Riegel fürstecken“ (Resol. disp. de indulg. virt., WA 1, 544,37f).  76  Hinsichtlich des rechten Gebrauchs der Sakramente „müssen wir frei verdammen den  ganzen Haufen der scholasticorum und ihren Irrtum strafen, dass sie lehren, dass  diejenigen, so die Sakramente schlecht gebrauchen, wenn sie nicht obicem setzen, ex  opere operato Gottes Gnade erlangen, wenn schon das Herz alsdenn keine guten  Gedanken hat. Das ist aber stracks ein jüdischer Irrtum [U. K.: das darf nicht antise-  mitisch verstanden werden] ..., dass wir sollten durch ein Werk und äußerliche  Zeremonien gerecht und heilig werden ohne Glauben und wenn das Herz schon nicht  dabei ist‘“ (ApoIlCA XIIL18f, BSLK 294,51—295,13).  TI  „Der Glaube ... ist nichts anderes als die Haltung reinen Ergreifens und Empfangens,  fides apprehensiva (WA 39 I, 45,21), die sich Christi Gerechtigkeit zueignet“ (Paul  Althaus, Theologie Martin Luthers [wie Anm. 341, 373).  78  „Cum sit impossibile sacramentum conferri salubriter, nisi iam credentibus et iustis  et dignis, — Oportet enim accedentem credere, deinde non sacramentum sed fides  sacramenti iusitificat“ (Resol. disp. de indulg. virt., WA 1, 544,39—41).ist nıchts anderes qlg ıe Haltung reinen Ergreifens und Empfangens,
fides apprehensiva (WA 3 L,s ıe sıch Chrıstı Gerechtigkeıit zue1gnet”” auı
Althaus, Theologıe Martın Luthers | wıe Anm. 341, 373)

78 „.Cum c1t ımpossı1bıle SacramentLum conferrI1 salubrıter, 181 1lam credentLibus el lust1is
el dıgn1s, Uportet Nım accedentem credere, deinde 11OM Sacramentum sed es
sacrament1 lusıtiıficat®® (Resol dısp de ındulg. vırt., 1, 3  —
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

Wıe Augustinus sagt, rechtfertigt der (Gilaube 1m eDTrauc des Sakra-
mentes und nıcht das Sakrament. ” Es gılt alsSO: „NON SaAacramentuUum sed es

6 8()sacrament1 1ustificat Das Qgratis iustificentur propter Christum DErem
(CA 1 1’ SLK gılt auch beıim USÜUN SAacCcramentorum [ieser 1st eın
Vo rechtfertigenden CGilauben leerer Ort 1elmenr ist der USÜUN SACramenTlOo-
U: theologısch legıtim, WL den runddaten des rechtfertigenden
aubens fundamental korrehert. CGilauben qals fiducia EFSUA Deum, „ZU-
versıicht en Gott, seine Z/usage empfangen‘‘, „Zuversıicht Gott,
dass N onädıg SE1  .. (CA A  9 26, SLK 0,5—10), 1st nıcht substitule-
ICH 1mM chrıstliıch legıtımen amentsvollzug. Hıer ann nıcht gewiıchen,
noch verwaäassert werden. Der 1m CGilauben amentsvollzug ratı-
Hzıert sakramental das rechtfertigende Handeln sündıgen Menschen.

In der Lıturgiekonstitution des V atıcanums ‚„„‚5acrosanctum Concılıum“
59) el „Den CGilauben setizen S1E dıe akramente) nıcht 11UT OIAUS,
sondern S1E nähren ıhn auch, stärken ıhn und zeigen ıhn In Wort und
Dıng; eshalb heißen S1E Sakramente des aubens  .. DIe, mıt Augustıin

sprechen, es sacramentı erfährt 1mM oglaubenden Vollzug des Sakramen-
tes yrWeCKung und ärkung des aubens DIie Sakramente Sınd „CEINZE-

dass (Gilaube dadurch erweckt‘“ werde (CA AAILV, 3 , SLK
94,20—24) DIe Sakramente setfzen a1sSO nıcht 11UT den (Gilauben OILAUS, s()I1-

dern S1E nähren ıhn auch: „Alle Sakramente sınd dazu eingesetzt, den Jau-
ben nähren (Omnıa SCramenta ad em lendam Sunt instıtuta). 68 ]

Wort und Sakrament: verbum AudıiıDLıie und verbum visıbile
verdanken sich der actio des einen drejeinigen Gottes

Wort und akrament sınd nach Ilutherischem Verständnıs media salutis.©*
I3 gÖöttlıc eingesetzten medıa salutıs, urc dıe der wahre Gilaube egeben
und ewah: wiırd, Sınd VOoNn dem mediator JSesus Christus en Menschen

79 7 alt Augustinus, quod es sacrament1 110O11 SAcCcramentLum lustificet®“ (ApoICA ALIIL,
23, BSLK 295,57—-296,2) Vgl BSLK 296, Anm 1, verwiesen wırd auf UgUS-
tınus, TAC! In Joh MS L 35, 1 S40
eso dısp de iındulg. vırt., 1,

x | De Captıv. aDYl., 6, ,3
Vgl V, 2, BSLK 585,4-6: vgl uch OrS Beıintker, W ort e1s Kırche, Berlın
1983,
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UD FERN

7u eschatologıschen eıl bestimmt ® Per Wort und akrament teıilt sıch
der göttlıche (ie1lst den Menschen mit.“ „Gemeıinschaft mıt Chrıistus und
damıt Giemennschaft der Chrısten untereinander werden urc Wort und
akrament 1m eılıgen (ie1lst vermittelt.  C685 (jott könnte auch ohne diese
(mmadenmıttel auf andere Weılsen se1ln e1l In Jesus Chrıstus urc selnen
(ie1lst geben, aber hat ewollt. Von diesem durch (jott In selner
Freiheıt gesetzten aktum 1st necessarıter auszugehen.“ Wiırksame e118S-
mıttel, alsSO media salutis efficacia werden dıie Sakramente durch dıie Fa-
f10 Sanctı Spiritus und dıe benedictio Christi.> DIe Sakramente sınd weder
media salutis efficacia N sıch heraus (ex sese) noch auf trund ihnen
inhärenter Kraft „non DCL V1Im quamVIS 1DS1S |sacramentI1S| intrınsecam””)
noch Urc iromme 1ugend oder iIntentio des esia Beauftragten, des
den sakramentalen 1tus vollzıehenden Priesters („per virtutem alıquam ah
admınıstrantıs pletate, vel intentione‘‘)°. DIe ırksamkeıt der media Salutis
erdankt sıch xXklusıv der aCct10 des eınen dreiein1ıgen (jottes.

Wort und akrament en nıcht eınander gegenwendıg gedeutet WCIL-
den S1e Sınd el (ijestalten des einen Wortes des einen dreieinıgen (ijottes.

5 el  19 alutıs Sunt mediıa divinıtus ordınata, PCL UUaAC DDeus acquısıtam mediatore
(’hrısto alutem omnıbus homıminıbus In peccatum prolapsıs oratıa O  e
em Onal el CONSerVaLl, 1uxta P merıtum Chrıstı tınalı tıde amplec-
tentes, In LCSNULN) glorıae introducıt‘“ ( Hollaz, z1t. Schmid, ogmatı. |wıe Anm. 16].

Paul Tiıllıch, Systematıische Theologıe, 111 (wıe Anm 25), 144 „„Worte, UrcCc ıe der
göttlıche e1s! spricht, sınd ‚ Wort (ijottes‘ der abgekürzt ‚das Wort‘ Gegenstände,
ıe Jräger des göttlıchen (Gie1istes sınd, werden 1m akramentalen akramenta-
len Elementen. [)Das W ort ist „1M TIEDNIS des Sakramentes gegenwärt1ig‘‘,  .. we1l „dıe
I  rung sakramentaler Wiırkliıchkeit schon Dımensıion des (Gie1istes gehört, nam-
ıch ZUT relıg1ösen Funktion“® (ebd., 144 1).

5 FEinheıit VOT U Modelle, Formen und Phasen katholisch-Iutherischer Kırchenge-
meılnschaft (1984), ıIn Auf den egen ZUT Eınheıt, 196—224, 197 Nr. 7U:; vgl eı  <
203, Nr.
Im reformılerten ( ONSENSUS Bremenstıis VON 1595 el DD ist wI1ssen, ass86  UDO KERN  zum eschatologischen Heil bestimmt.® Per Wort und Sakrament teilt sich  der göttliche Geist den Menschen mit.“ „Gemeinschaft mit Christus und  damit Gemeinschaft der Christen untereinander werden durch Wort und  Sakrament im Heiligen Geist vermittelt.‘“® Gott könnte auch ohne diese  Gnadenmittel auf andere Weisen sein Heil in Jesus Christus durch seinen  Geist geben, aber er hat es so gewollt. Von diesem durch Gott in seiner  Freiheit gesetzten Faktum ist necessariter auszugehen.® Wirksame Heils-  mittel, also media salutis efficacia werden die Sakramente durch die opera-  tio Sancti Spiritus und die benedictio Christi.®” Die Sakramente sind weder  media salutis efficacia aus sich heraus (ex sese) noch auf Grund ihnen  inhärenter Kraft („non per vim quamvis ipsis [sacramentis] intrinsecam“)  noch durch fromme Tugend oder infentio des ekklesial Beauftragten, des  den sakramentalen Ritus vollziehenden Priesters („per virtutem aliqguam ab  administrantis pietate, vel intentione‘“)®. Die Wirksamkeit der media salutis  verdankt sich exklusiv der actio des einen dreieinigen Gottes.  Wort und Sakrament dürfen nicht einander gegenwendig gedeutet wer-  den. Sie sind beide Gestalten des einen Wortes des einen dreieinigen Gottes.  83  „Media salutis sunt media divinitus ordinata, per quae Deus acquisitam a mediatore  Christo salutem omnibus hominibus in peccatum prolapsis ex gratia offert, veramque  fidem donat et conservat, iuxta atque omnes, meritum Christi finali fide amplec-  tentes, in regnum gloriae introducit‘“ (Hollaz, zit. H. Schmid, Dogmatik [wie Anm. 16],  367 f).  84  Paul Tillich, Systematische Theologie, III (wie Anm. 25), 144. „Worte, durch die der  göttliche Geist spricht, sind ‚Wort Gottes‘ oder abgekürzt ‚das Wort‘. Gegenstände,  die Träger des göttlichen Geistes sind, werden im sakramentalen Akt zu sakramenta-  len Elementen.“ Das Wort ist „im Erlebnis des Sakramentes gegenwärtig‘‘, weil „die  Erfahrung sakramentaler Wirklichkeit schon zur Dimension des Geistes gehört, näm-  lich zur religiösen Funktion“ (ebd., 144 f).  85  Einheit vor uns — Modelle, Formen und Phasen katholisch-lutherischer Kirchenge-  meinschaft (1984), in: Auf den Wegen zur Einheit, 196—224, 197 Nr. 70; vgl. ebd.  203, Nr. 85.  86  Im reformierten Consensus Bremensis von 1595 heißt es: „...es ist zu wissen, dass  ... Gott allein [es] ist, der uns durch seinen Geist erneuvert, heiligt und selig macht in  Christo Jesu, der könnte auch solch ein Gnadenwerk wohl ohne Mittel ... verrichten.  Es hat ihm aber gefallen, durch den Kirchendienst (das ist durch die mündliche  Predigt des Wortes und Ausspendung der Sakramente) in uns den Glauben zu er-  wecken und uns durch die Kraft seines Geistes dadurch neu zu gebären“‘ (E. F. Karl  Müller [Hg.], Bekenntnisschriften [wie Anm. 22], 767,11—18).  87  Der grosse Westminster-Katechismus von 1647, in: E. F. Karl Müller (Hg.), Be-  kenntnisschriften, 636,32-36.  88  Der grosse Westminster-Katechismus von 1647, in: E. F. Karl Müller (Hg.), Be-  kenntnisschriften, 636,32—35.(ijott eın es| ist, der MN durch selnen e1s erneuerT, heılıgt und selıg MaCcC In
(’hrısto Jesu, der könnte uch SOIC| eın ( madenwerk ohl hne ıttel86  UDO KERN  zum eschatologischen Heil bestimmt.® Per Wort und Sakrament teilt sich  der göttliche Geist den Menschen mit.“ „Gemeinschaft mit Christus und  damit Gemeinschaft der Christen untereinander werden durch Wort und  Sakrament im Heiligen Geist vermittelt.‘“® Gott könnte auch ohne diese  Gnadenmittel auf andere Weisen sein Heil in Jesus Christus durch seinen  Geist geben, aber er hat es so gewollt. Von diesem durch Gott in seiner  Freiheit gesetzten Faktum ist necessariter auszugehen.® Wirksame Heils-  mittel, also media salutis efficacia werden die Sakramente durch die opera-  tio Sancti Spiritus und die benedictio Christi.®” Die Sakramente sind weder  media salutis efficacia aus sich heraus (ex sese) noch auf Grund ihnen  inhärenter Kraft („non per vim quamvis ipsis [sacramentis] intrinsecam“)  noch durch fromme Tugend oder infentio des ekklesial Beauftragten, des  den sakramentalen Ritus vollziehenden Priesters („per virtutem aliqguam ab  administrantis pietate, vel intentione‘“)®. Die Wirksamkeit der media salutis  verdankt sich exklusiv der actio des einen dreieinigen Gottes.  Wort und Sakrament dürfen nicht einander gegenwendig gedeutet wer-  den. Sie sind beide Gestalten des einen Wortes des einen dreieinigen Gottes.  83  „Media salutis sunt media divinitus ordinata, per quae Deus acquisitam a mediatore  Christo salutem omnibus hominibus in peccatum prolapsis ex gratia offert, veramque  fidem donat et conservat, iuxta atque omnes, meritum Christi finali fide amplec-  tentes, in regnum gloriae introducit‘“ (Hollaz, zit. H. Schmid, Dogmatik [wie Anm. 16],  367 f).  84  Paul Tillich, Systematische Theologie, III (wie Anm. 25), 144. „Worte, durch die der  göttliche Geist spricht, sind ‚Wort Gottes‘ oder abgekürzt ‚das Wort‘. Gegenstände,  die Träger des göttlichen Geistes sind, werden im sakramentalen Akt zu sakramenta-  len Elementen.“ Das Wort ist „im Erlebnis des Sakramentes gegenwärtig‘‘, weil „die  Erfahrung sakramentaler Wirklichkeit schon zur Dimension des Geistes gehört, näm-  lich zur religiösen Funktion“ (ebd., 144 f).  85  Einheit vor uns — Modelle, Formen und Phasen katholisch-lutherischer Kirchenge-  meinschaft (1984), in: Auf den Wegen zur Einheit, 196—224, 197 Nr. 70; vgl. ebd.  203, Nr. 85.  86  Im reformierten Consensus Bremensis von 1595 heißt es: „...es ist zu wissen, dass  ... Gott allein [es] ist, der uns durch seinen Geist erneuvert, heiligt und selig macht in  Christo Jesu, der könnte auch solch ein Gnadenwerk wohl ohne Mittel ... verrichten.  Es hat ihm aber gefallen, durch den Kirchendienst (das ist durch die mündliche  Predigt des Wortes und Ausspendung der Sakramente) in uns den Glauben zu er-  wecken und uns durch die Kraft seines Geistes dadurch neu zu gebären“‘ (E. F. Karl  Müller [Hg.], Bekenntnisschriften [wie Anm. 22], 767,11—18).  87  Der grosse Westminster-Katechismus von 1647, in: E. F. Karl Müller (Hg.), Be-  kenntnisschriften, 636,32-36.  88  Der grosse Westminster-Katechismus von 1647, in: E. F. Karl Müller (Hg.), Be-  kenntnisschriften, 636,32—35.verrichten.
Es hat ıhm ber gefallen, UrC| den Kırchendienst (das ist UrCcC ıe mündlıche
Predigt des es und Ausspendung der akramente) In MN den Gilauben C1-

wecken und N UrcC. ıe Kraft SeINES (Gie1istes dadurch LICH gebären”‘ Karl
üller | Hg.], Bekenntnıisschrıiften | wıe Anm. 221, 767,1 1—-18)
Der SIOSSC W estmiminster-Katechismus VOIN 1647, ıIn Karl üller (Hge.), Be-
kenntnisschrıften, 636,32—36.
Der SIOSSC W estmiminster-Katechismus VOIN 1647, ıIn Karl üller (Hge.), Be-
kenntnisschrıften, 636,32—35
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

1C sachlıc. sondern MO unterscheıden S1E sich ® ‚„„Das akrament 1st
qals dasselbst Wort Gottes‘*?9. Es „verleıht keıne andere abe

mündlıche Wort“:; jedoch wırd „dıe ıne abe des Evangelıums anders VCIL-
liehen‘‘.  <c 91 Sakramente sınd „quası pıctura verbı, asselDbe bezeichnend WIE
das Wort em sıgnıficans, quod verbum)” und darum Vo selben Eiffekt
em effectus) ApolCA AIILL, 5’ SLK 93,2-—4) Das akrament „1st WIE
e1in Gemälde, adurch dasselbıge bedeutet wiırd, das durchs W ort gepredigt
WwIrd““ ApolCA AIILL, 5’ SLK 93,6—8) 1C exItra verbum del, sondern
intra verbum del hat das akrament selinen Ort I3 mündlıche Predigt und
das akrament sınd nıcht qualitätsmäblie und auch nıcht intensıtätsmäßlig
unterschieden ** Das akrament g1bt nıcht mehr qals dıie Predigt.” Es 1st das
INe Wort des einen dreiein1gen Gottes, das sıch auf gleichem Qualitäts-
nıveau) In Wort und Sakrament darstellt In Wort und Sakrament egegnet
dem Menschen dıe offenbarende Wiırklıchkeit des einen dreiein1ıgen (ijot-
tes Das Kommen des selbstgegenwärtigen eınen dreiein1gen (jottes ere1g-
netl sıch In Wort und Sakrament dem Menschen. Anderes qals das Wort
vermıiıttelt das akrament nıcht, Jedoch anders ist diese Vermittlung, meınt
Hans-Martın Barth ” Der „sıinnenfällıge(n Charakter der Sakramente‘‘
(iunther Wenz stellt „n eigentümlıcher We1l1se““ klar, dass „dıe göttlıche
abe einen ganzheıtlıchen, den Leıb des Menschen integrierenden C'harak-
ter hat‘“ und SCHNHE| „spırıtualısıerende(n) Verbıismus“ QqUS

Luther enn! „keine Heılsgabe ” ° ıe das W ort vorenthält. [Das Verhältnıis VOIN W ort
und Sakrament ist daher 1m strengen Siınne N1IC| das eINes sachlıchen, sondern eINESs
modalen nterschlieds  .. Gunther Wenz, 'amente L, IRE 29, 672)
Gierhard Ebelıng, ogmatı. des chrıistlıchen aubens, übıngen 1979, 296
Vgl L1ima-Dokument, FEucharıstie ıIn Auf den egen Eınheıt, 335

Yl (Gierhard Ebelıng, ogmatık, 37
nsofern ist der und für sıch theologıisc! a  rIC  1ge Satz Heıinrich Fries’ In selner
Aussage Z7UT Intensıtät problematisch. „Das Sakrament SsTeSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  87  Nicht sachlich, sondern modal unterscheiden sie sich.” „Das Sakrament ist  als  das  selbst Wort Gottes‘“®. Es „verleiht keine andere Gabe  mündliche Wort“; jedoch wird „die eine Gabe des Evangeliums anders ver-  liehen“.”!. Sakramente sind „quasi pictura verbi, dasselbe bezeichnend wie  das Wort (idem significans, quod verbum)“ und darum vom selben Effekt  (idem effectus) (ApolCA XIII, 5, BSLK 293,2-4). Das Sakrament „ist wie  ein Gemälde, dadurch dasselbige bedeutet wird, das durchs Wort gepredigt  wird“ (ApolCA XIII, 5, BSLK 293,6—-8). Nicht extra verbum dei, sondern  intra verbum dei hat das Sakrament seinen Ort. Die mündliche Predigt und  das Sakrament sind nicht qualitätsmäßig und auch nicht intensitätsmäßig  unterschieden.” Das Sakrament gibt nicht mehr als die Predigt.”® Es ist das  eine Wort des einen dreieinigen Gottes, das sich (auf gleichem Qualitäts-  niveau) in Wort und Sakrament darstellt. In Wort und Sakrament begegnet  dem Menschen die offenbarende Wirklichkeit des einen dreieinigen Got-  tes.* Das Kommen des selbstgegenwärtigen einen dreieinigen Gottes ereig-  net sich in Wort und Sakrament dem Menschen. Anderes als das Wort  vermittelt das Sakrament nicht, jedoch anders ist diese Vermittlung, meint  Hans-Martin Barth.”” Der „sinnenfällige(n) Charakter der Sakramente“ — so  Gunther Wenz - stellt „in eigentümlicher Weise“ klar, dass „die göttliche  Gabe einen ganzheitlichen, den Leib des Menschen integrierenden Charak-  ter hat‘“ und schließt so „spiritualisierende(n) Verbismus“ aus.”  89  Luther kennt „keine Heilsgabe ..., die das Wort vorenthält. Das Verhältnis von Wort  und Sakrament ist daher im strengen Sinne nicht das eines sachlichen, sondern eines  modalen Unterschieds‘“ (Gunther Wenz, Sakramente I, TRE 29, 672).  90  Gerhard Ebeling, Dogmatik des christlichen Glaubens, Bd. 3, Tübingen 1979, 296.  Vgl. Lima-Dokument, Eucharistie 3, in: Auf den Wegen zur Einheit, 333.  91  Gerhard Ebeling, Dogmatik, Bd. 3, 322.  92  Insofern ist der an und für sich theologisch richtige Satz Heinrich Fries’ in seiner  Aussage zur Intensität problematisch. „Das Sakrament steht ... nicht außerhalb, son-  dern innerhalb des Wortes Gottes und erscheint als dessen besondere Gestalt und  Intensitätsweise. Andererseits ist das Sakrament die höchste Verwirklichung des in  Jesus Christus endgültig und sieghaft ergangenen Wort Gottes“ (Heinrich Fries, Fun-  damentaltheologie, Leipzig 1987, 86).  93  Vgl. Hans-Georg Fritzsche, Lehrbuch der Dogmatik, Bd. IV, Berlin 1988, 122.  94  Vgl. Hans-Martin Barth, Dogmatik (wie Anm. 54), 580: „Als Empfänger von Wort  und Sakrament darf der Mensch in seiner psychosomatischen Gesamtverfaßtheit dem  dreieinen Gott begegnen.“‘  95  Dogmatik, 581.  96  Gunther Wenz, Sakramente I, TRE 29, 672.N1IC| auber! S()[I1-

ern innerhalb des es (jottes und erscheımnt qals dessen besondere Giestalt und
Intensıitätswelse. Andererseıts ist das Sakrament dıe höchste Verwirklıchung des In
Jesus T1STUS endgültig und sıeghaft CI SANSCHCH W ort (iottes ( Heıinrıch Frıes, Fun-
damentaltheologıe, Leipzıig 1987, 56)

03 Vgl Hans-Georg Frıtzsche, Lehrbuch der ogmatık, 1 Berlın 19858, 1272
Vgl Hans-  In Barth, ogmatı. (wıe Anm 54), 5580) „Als mpfänger VON W ort
und Sakrament darf der ensch In selner psychosomatıschen (Gresamtverfaßtheit dem
dreieinen ott egegnen.“

95 ogmatık, 5581
CGiunther Wenz, 'amente L, I1RE 29, 6772
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UD FERN

Augustıin unterstreicht den Wortchar:  er des Sakramentes, WL VOoON

verbum AUdiıDLLIE und verbum visıbile spricht.”” Das Sakrament 1st Augustıin
verbum visıbile ApoOoICA AIILL, 5’ SLK 292,50—293,1) Andererseıts nenn:!
er dıie verba Evangeli Sakramente, UCTU siena des göttlıchen Wiırkens
In den Glaubenden.? Es 1st alsSO der sakramentale C'harakter des Wortes und
der Wortchar:  er des Sakramentes testzuhalten.

urc das Wort wırd das Sakrament konstitmwert. Das akrament kommt
nıcht ohne das Wort AaUS, „während das Wort durchaus für sıch stehen

4499.und wırken veELMAS
Das 7u Element kommende Wort macht das Sakrament 7u Sakra-

ment. Augustıin sagt ecCc „‚Accedat verbum ad elementum el fıt 1 d-

mentum’, a1sSO: ‚Wenn das Wort 7u Element oder natürliıchem Wesen
kommt, wırd eın akrament daraus‘, das 1st eın heılıg gÖöttlıc Dıng und
/eichen (res sancta dıyına)” (GK’ IT 18, SLK „29—3 Das ist
unbedingte Notwendigkeıt, dıe urc nıchts anderes ersetzt werden annn
‚„„Das Wort 111USS das Element 7u Sakrament machen, nıcht, bleıibt
eıiın lauter Element ‘‘ 100 Das „größte ucC er Sakramente‘‘ Sınd dıe verba
dei.”

Alleın das göttlıche W ort und nıcht (Gilaube konstitulert das Sakra-
ment. „Unser (Gilaube macht nıcht das Sakrament, sondern alleın 1SCIS

allmächtigen (jottes und e1llands Jesu Chrıstı wahrhaftıges Wort und Eın-
setzung.  << 102 Das Ilutherisch-römısch-katholische Dıialogpapıer Finheit Vor UTILN

VOoON 084 tormuhert: „Die Kırche ebt VOoNn Wort und akrament und ist

Vgl Augustinus, In Joh. EV. TAC 80,3, MPL. 35, 1540 Der Katholische Erwach-
senenkatech1ısmus e1IPZ1IE 1988, 278) bezeıichnet dıe Sakramente „„als sıchtbares
Wort‘“

U& „‚Omnı1a verba, hıstorıe Euangelıce Sunt Sacramenta quedam, hoc est
s1gna, PCI UJUC In credentLıbus eus Ihıcıt, qUICqU1 Jle hıstorıe des1ignant” (Pr.
ber Mt 1, 11Y, Y, 440,3—5 )
Hans-  In Barth, ogmatı. (wıe Anm 54), 5581

100 Abd 10, BSLK 709,42— 44 Lat. ers10n: „Vırtute verbı elementum tıt d-

mentum, cıtra CU1US a3CCEsSS1IONEM 11OM 181 elementum manet““ (GK, Abd 10, BSLK
709,43—45

101 „Also sehen WITF, ass das este und orößte uCcC er 'amente und der Messe,
ıe W orte und gelubd es sınd, hne welche ıe amente LOl und nıchts sınd,
gleich WIeE eın Leıib hne eele, eın Fass hne Weın, ıne Tasche hne Geld, ıne
Fıgur hne erfullung, eın Buchstabe hne e1lst, ıne Scheide hne Mexsser“® SCI111.

6, 363,1 1—-15)
1072 7 es nOsIra Sacramentum 110O11 Ihıcıt, sed nNnLium omn1potent1s de1 sal-

vatorıs nostrı1 lesu Chrıistı certissımum verbum el instıtut1o hoc praestant‘ (SD VII,
89, BSLK 1002,11—14)
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

zugleıc In ıhren DIienst genommen.““ *”” Das göttlıche Wort konstituert In
selnen beıden (iestalten verbum AUdiıDLLIE und verbum visıbile dıe Kirche!® qals
congregatıo SAanCLorum, und wırd dem Menschen qals geistigem und e1ıb-
lıchem Wesen das Evangelıum vermıittelt. | 05 urc Wort und akrament WCIL-
den das merıtum und dıe beneficia Christi U1l dargereıicht (SD’ X1,16, SLK
1069,13—16) ach Paul Althaus (mıt RückgrIiff auf Friedrich Brunstädt)
kommt dem Sakrament, das nıcht 1mM Gehalt, ohl aber In der (restalt VOon
Wort und Sakrament dıfferent sel, Akt-Charakter }“ Er nenn darum das
akrament nıcht WIE Augustıin verbum visıbile, sondern verbum actuale.\“”

OChrıistus ist das eine Sakrament

I3 kennt nach Luther „e1In eINZISES Sakrament, welches Chrıstus, der
Herr, selbst ist  “108 uch Augustıin sagtT, dass außer Chrıistus eın anderes
akrament o1bt „Non est nNnım Aal1U: Del Sacramentum nN1ısS1 Christus.‘‘10°%
Das ersie Sakrament und der nbegri der sakramentalen irklichkei Von

(rottes Offenbarung ist für arl Barth dıe „Menschheıt Jesu Christi‘‘ 19 Das
sakramentale Handeln des einen dreieinıgen (jottes konstituert und konkre-
ısıert sıch chrıistologıisch. Es <1bt keıne anthropolog1ische Ooder ekkles1i0log1-
sche Konstitution!!! des Sakramentes. er das erleuchtete Indıyıduum
noch dıe Kırche noch das kırchliche Amt konstitureren „dıe elementare
Gegenwart Jesu Chrıst1i“ 1mM Sakrament, ‘“ sondern dıe Selbstvergegenwärti-
SUNS des einen dreiein1gen (jottes In Jesus Chrıstus kreiert dıe Sakramente.
„ JEeSUSs Chrıistus qals das OTITIeNDare Mysterıum des dreieinıgen (jottes ist In
selner Österlich manıfesten vgottmenschlıchen Person das ıne und umfas-

1053 Einheit VOT UuNs, 203, Nr.
104 ‚„LoOla ıta el substantıa Ecclesiae est In verbo de1““ (Ad lıbrum eX1m11 INas. OSL.

Mag Ambros1ı1 Catharını 7, /721,121)
105 Vgl 1NrI1e€| Härle, ogmatık, Berlhın/New ork 538
106 7 1m Sakrament trıtt der Aktchar:  er des es heraus. Er ist dem W orte ber

sıch e1igen‘ au Althaus, COChrıistliche ahrheıt |wıe Anm 241, 546)
107 Paul Althaus, Chrıistliche Wahrheıt, 547
1058 „Unum solum habent SAaACTIAC ıterae sacramentum, quod est Ipse Chrıistus Omınus®“

1Sp de tıde ıinfusa el acquısa, 6, 86, / f).
109 ugustın, ED ,3  ' MPL[ 38, 45
110 Karl Barth, DIe kırchliche ogmatı. KD), { 1 1,
111 Diese legt sıch nahe, WEn WIEeE Can S4() des CIC dıe 'amente qals „actıones

Chrıstı el Ecclesiae‘® eTINIE|
112 CGiunther Wenz, An  ung (wıe Anm 52), 209
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UD FERN

sende Sakrament.‘“*} Das verbum Incarnatum, Jesus Chrıstus, der mensch-
gewordene Gottessohn, ıst dıe lebendige Mıtte, VOoNn der, Urc dıe und In
der das Sakrament Sakrament ıst Er ist der 1m sakramentalen Handeln der
Kırche prasente KYyrIi0s. „Im endmahl””, el In den Arnoldshaıiner
Ihesen (Ih 2,1), „handelt Jesus Chrıistus unfter dem, W d> dıie Kırche Cut,
selbst qals der urc se1ln W ort 1m eılıgen (ie1lst gegenwärtige Herr'  ..

Der rhÖhte Chrıstus 1st 1mM akrament WITKIıc prasent. Substantıale
Realpräsenz des erhöÖöhten Chrıstus 1mM akrament konstatiert dıe Konkor-
dıenformel, dass ämlıch der „Dominus lesus Chrıistus VEIC, substantıalıter,
VIVUS In S({ia CI sIit‘  co (SD VIIL, 6’ SLK „48—9 DIie
substantıiale Anwesenheıt des erhöhten Chrıistus In den Sakramenten ist In
der lutherischen Iradıtıon christolog1sch UUa Idıomenkommunıkatıon unftier-
setzt .14 In aufTtfe und en ist a1sSO der rhöhte Chrıstus WITKIIC
gegenwärtig. Hınsıchtlich der Realpräsenz Chrıistı 1m en  m dıe
ohl römısch-katholisch qals auch lutherisch wiırd, 1st dıie Dıiıifferenz
zwıschen beıden In 11UCC de ährend römısch-katholisc esehen „mit den
Eiınsetzungsworten dıe materı1a terrest1is In dıe mater1ı1a coelestis sıch UN-

eln geglaubt wırd, gılt für Ilutherische Tre der das Entscheidende nıcht
dıe consecratıio, sondern dıe datıo und sumpt10 ist) Sacramentalıs Uun10 11ON

fıt N1ıSI1 In distributione.  115 Mıiıt ecCc schreıbt olfgang Trillhaas: 116 »77EX
usum‘ 1st keıne sakramentale Gegenwart” Chrısti In HSM SACraMentorum

ist der rhöhte Chrıistus real prasent, und nıcht darüber hınaus: nıcht VOTL und
nach dem USUS, WIE das Tridentinum  117 hınsıchtlic der Eucharıstie nach
erfolgter Konsekratiıon ordert.

115 Giunther Wenz, amente L1, IRE 29, 685
114 [Das substantıialıiter In hat „Christologischen Inn Es Sschl1e!| uch für

den erhonten rıstus, der 1m en gegenwärtig ist, ıe 7 weiınaturenlehre
e1in. Und dıe OommuUunNıcCaAtTIO 1ıdıomatum, kraft deren ıe mMenschnlıiche atur den
dıomen der Giöttlıiıchen e1lhat (genus malestatiıcum), rag 11UN dıe Te VOIN der
Realpräsenz 1m Siınne der Ilutherischen Abendm.  Islehre  e. (Wolfgang rn  aas, Dog-
matık, Berlın/New ork 373 /ur lutherischen Bedeutung der COMMUNL-
Catıo ıdıomatum und ıhrer sakramentalen Relevanz vgl Edmund Schlınk, Theologıe
(wıe Anm 66), 157—-161

115 Hans-Georg Frıtzsche, eNTDUC| der Dogmatık (wıe Anm 93), 170, Anm
116 Wolfgang Trıllhaas, Dogmatık (wıe Anm 114), 36  N
117 Vgl 1654 Dementsprechend eTIN1€E das VOIN Wolfgang Beıinert herausgege-

ene TLexiıkon der katholischen Dogmatıik eIpZ1g 1989, 432) „Realpräsenz ist ıe
wiıirklıche und bleibende Gegenwart Jesu Chrıstı In den konse  lerten en VOIN

Brot und Weın.““ Diese DefTtinıtion wırd gemacht mıt Berufung auf ıe „ntl en!
mahlsberichte'  e. und dıe „beıden anderen großben eucharıstischen exte des

KOTF. 0,16—21 und Joh. 6,
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER Yı

I3 Realpräsenz Chrıistı 1st durch „Chrıistı Worte gesetzt und daher unab-
hängıg VOoON der inneren Haltung des Empfangenden, seinem CGilauben oder
Unglauben I7 224.16.2 71“ 8 Luther schreıbt: „Denn ich 111USS

bekennen, dass Chrıistus da sel, WL se1in Leıb und Blut da ist Seiıne Worte
ügen mMır nıcht Und 1st VOon seınem Leıb und Blut nıcht geschieden.“ *”
(ijott hat iıch In Chrıistus „1NSs W ort gefasst, und Urc Wort fasst sıch
auch 1Ns Brot “‘120 Gelstlich und eIDIIC 1st der rhöhte Chrıistus In Wort und
akrament gegenwärtig: „Isst 1INan ıhn geistlıch Urc Wort, bleibt
geistlıch In U1l In der eele Isst Ian ıhn e1blıc bleibt e1IDI1IC In N

und WITr In ıhm Wıe 1Nan ıhn 1Sst, bleibt In N und WITr In ıhm
Entscheıiden 1st das Christus adest In den Sakramenten. Das instrumentale
modale Wıe W1Issen WIT ALLLICH Sünder nıcht und ollten auch nıcht ken-
1ICH wollen „Wıe aber das zugehe, 1st U1l nıcht WI1Issen. Wır sollen
laubenSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  91  Die Realpräsenz Christi ist durch „Christi Worte gesetzt und daher unab-  hängig von der inneren Haltung des Empfangenden, seinem Glauben oder  Unglauben [WA 30 I, 224.16.27]“!!®. Luther schreibt: „Denn ich muss  bekennen, dass Christus da sei, wenn sein Leib und Blut da ist. Seine Worte  lügen mir nicht. Und er ist von seinem Leib und Blut nicht geschieden.‘““!!*  Gott hat sich in Christus „ins Wort gefasst, und durchs Wort fasst er sich  auch ins Brot.‘“!?® Geistlich und leiblich ist der erhöhte Christus in Wort und  Sakrament gegenwärtig: „Isst man ihn geistlich durchs Wort, so bleibt er  geistlich in uns in der Seele. Isst man ihn leiblich, so bleibt er leiblich in uns  und wir in ihm. Wie man ihn isst, so bleibt er in uns und wir in ihm.  <<121  Entscheidend ist das Christus adest in den Sakramenten. Das instrumentale  modale Wie wissen wir armen Sünder nicht und sollten es auch nicht ken-  nen wollen: „Wie aber das zugehe, ist uns nicht zu wissen. Wir sollen es  glauben ... Wir armen Sünder sind ja nicht so toll, dass wir glauben, Christi  Leib sei im Brot, auf die grobe sichtbare Weise wie Brot im Korb oder  Wein im Becher. ... Das aber die Väter und wir zuweilen so reden: ‚Christi  Leib ist im Brot‘, geschieht einfältiger Meinung darum, dass unser Glaube  will bekennen, dass Christi Leib da sei.‘“!? Das adesse Christi in den Ele-  menten des Sakramentes ist aber nicht materialistisch positivistisch fehlzu-  interpretieren, denn des erhöhten Christi „Fleisch ist nicht aus Fleisch noch  fleischlich, sondern geistlich, darum kann es nicht verzehrt, verdaut, ver-  wandelt werden, denn es ist unvergänglich, wie alles, was aus dem Geist ist.  Und ist eine Speise gar und ganz anderer Art als die vergängliche Speise.  Vergängliche Speise verwandelt sich in den Leib (dessen), der sie isst.  Diese Speise wiederum wandelt den, der sie isst, in sich und macht ihn sich  <<123  selbst gleich, geistlich, lebendig und ewig, wie sie ist.  „In, mit und unter  Brot und Wein“ wird im Abendmahl „Christi Leib und Blut dargereicht und  mündlich empfangen  124  Die Konkordienformel vertritt sowohl die manducatio oralis als auch die  manducatio indignorum bzw. infidelium. Leib und Blut Christi werden nicht  nur spiritualiter per fidem, geistlich durch den Glauben, sondern auch ore,  mit dem Mund, genossen (Epit. VII, 15, BSLK 799,17). Neben der mandu-  118  Paul Althaus, Theologie Martin Luthers (wie Anm. 34), 336.  119  V. Anbeten des Sakraments, WA 11, 447,9—-11.  120  Serm. v. d. Sakrament, WA 19, 493,21 f.  121  Daß diese Worte Christi ... wider d. Schwarmgeister, WA 23, 255,24-26.  122  Ebd., WA 23, 145,19-—28.  123  Ebd., WA 23, 203,23-—29.  124  Edmund Schlink, Theologie (wie Anm. 6), 144.Wır Al TNCIH Sünder Sınd Ja nıcht toll, dass WIT lauben, Chrıstı
Leıb SE1 1mM Brot, auf dıie orobe siıchthare Weılise WIeE rot 1m orb oder
Weın 1m BecherSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  91  Die Realpräsenz Christi ist durch „Christi Worte gesetzt und daher unab-  hängig von der inneren Haltung des Empfangenden, seinem Glauben oder  Unglauben [WA 30 I, 224.16.27]“!!®. Luther schreibt: „Denn ich muss  bekennen, dass Christus da sei, wenn sein Leib und Blut da ist. Seine Worte  lügen mir nicht. Und er ist von seinem Leib und Blut nicht geschieden.‘““!!*  Gott hat sich in Christus „ins Wort gefasst, und durchs Wort fasst er sich  auch ins Brot.‘“!?® Geistlich und leiblich ist der erhöhte Christus in Wort und  Sakrament gegenwärtig: „Isst man ihn geistlich durchs Wort, so bleibt er  geistlich in uns in der Seele. Isst man ihn leiblich, so bleibt er leiblich in uns  und wir in ihm. Wie man ihn isst, so bleibt er in uns und wir in ihm.  <<121  Entscheidend ist das Christus adest in den Sakramenten. Das instrumentale  modale Wie wissen wir armen Sünder nicht und sollten es auch nicht ken-  nen wollen: „Wie aber das zugehe, ist uns nicht zu wissen. Wir sollen es  glauben ... Wir armen Sünder sind ja nicht so toll, dass wir glauben, Christi  Leib sei im Brot, auf die grobe sichtbare Weise wie Brot im Korb oder  Wein im Becher. ... Das aber die Väter und wir zuweilen so reden: ‚Christi  Leib ist im Brot‘, geschieht einfältiger Meinung darum, dass unser Glaube  will bekennen, dass Christi Leib da sei.‘“!? Das adesse Christi in den Ele-  menten des Sakramentes ist aber nicht materialistisch positivistisch fehlzu-  interpretieren, denn des erhöhten Christi „Fleisch ist nicht aus Fleisch noch  fleischlich, sondern geistlich, darum kann es nicht verzehrt, verdaut, ver-  wandelt werden, denn es ist unvergänglich, wie alles, was aus dem Geist ist.  Und ist eine Speise gar und ganz anderer Art als die vergängliche Speise.  Vergängliche Speise verwandelt sich in den Leib (dessen), der sie isst.  Diese Speise wiederum wandelt den, der sie isst, in sich und macht ihn sich  <<123  selbst gleich, geistlich, lebendig und ewig, wie sie ist.  „In, mit und unter  Brot und Wein“ wird im Abendmahl „Christi Leib und Blut dargereicht und  mündlich empfangen  124  Die Konkordienformel vertritt sowohl die manducatio oralis als auch die  manducatio indignorum bzw. infidelium. Leib und Blut Christi werden nicht  nur spiritualiter per fidem, geistlich durch den Glauben, sondern auch ore,  mit dem Mund, genossen (Epit. VII, 15, BSLK 799,17). Neben der mandu-  118  Paul Althaus, Theologie Martin Luthers (wie Anm. 34), 336.  119  V. Anbeten des Sakraments, WA 11, 447,9—-11.  120  Serm. v. d. Sakrament, WA 19, 493,21 f.  121  Daß diese Worte Christi ... wider d. Schwarmgeister, WA 23, 255,24-26.  122  Ebd., WA 23, 145,19-—28.  123  Ebd., WA 23, 203,23-—29.  124  Edmund Schlink, Theologie (wie Anm. 6), 144.Das aber dıe V äter und WIT zuwellen reden: Chriıstı
Leıb ist 1m Brot‘, geschieht einfältiger Meınung darum, dass 11SC (Gilaube
111 bekennen, dass Chrıstı Leıb da SE1 Das adesse Christi In den Ele-
mMmMenten des Sakramentes 1st aber nıcht mater alıstiısch posıtıvistisch tfehlzu-
interpretieren, denn des erhöÖöhten Chrıstı „Fleisch ist nıcht N Fleisch noch
fleischlıch, sondern geistlıch, darum ann nıcht verzehrt, verdaut, VCIL-

wandelt werden, denn ist unvergänglıch, WIE alles, W d N dem (ie1lst ist
Und ist ıne Spelise S und SahlZ anderer Art qals dıe vergänglıche Spelse.
Vergängliıche Speise verwandelt sıch In den Leıb essen), der S1E 1Sst.
Ihese Speise wiıederum wandelt den, der S1E 1SsSt, In sıch und macht ıhn sıch
selbst gleıch, geistlıch, lebendig und eW1g, WIE S1E ist »7In‚ mıt und unter
rot und Weın““ wırd 1mM Abendmahl „Christi Leıb und Blut dargereıicht und
MundIlıc empfangen

I3 Konkordienforme vertriıtt sowohl dıe manducatio oralıs qals auch dıe
manducatio Iindiıenorum DZW infidelium. Leıb und Blut Chrıstı werden nıcht
11UT spirıtualiter DEr 1dem, geistlıch Urc den Glauben, sondern auch ÖTE,
mıt dem Mund, ‚D1 VIIL, 15, SLK 99,17/) en der mandu-

1158 Paul Althaus, Theologıe Martın Luthers (wıe Anm 34), 336
119 Anbeten des Sakraments, 11, 44 7,9—11
120 erm. Sakrament, 19, 493 ,211{f.
121 Ahese W orte ChrıstıSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  91  Die Realpräsenz Christi ist durch „Christi Worte gesetzt und daher unab-  hängig von der inneren Haltung des Empfangenden, seinem Glauben oder  Unglauben [WA 30 I, 224.16.27]“!!®. Luther schreibt: „Denn ich muss  bekennen, dass Christus da sei, wenn sein Leib und Blut da ist. Seine Worte  lügen mir nicht. Und er ist von seinem Leib und Blut nicht geschieden.‘““!!*  Gott hat sich in Christus „ins Wort gefasst, und durchs Wort fasst er sich  auch ins Brot.‘“!?® Geistlich und leiblich ist der erhöhte Christus in Wort und  Sakrament gegenwärtig: „Isst man ihn geistlich durchs Wort, so bleibt er  geistlich in uns in der Seele. Isst man ihn leiblich, so bleibt er leiblich in uns  und wir in ihm. Wie man ihn isst, so bleibt er in uns und wir in ihm.  <<121  Entscheidend ist das Christus adest in den Sakramenten. Das instrumentale  modale Wie wissen wir armen Sünder nicht und sollten es auch nicht ken-  nen wollen: „Wie aber das zugehe, ist uns nicht zu wissen. Wir sollen es  glauben ... Wir armen Sünder sind ja nicht so toll, dass wir glauben, Christi  Leib sei im Brot, auf die grobe sichtbare Weise wie Brot im Korb oder  Wein im Becher. ... Das aber die Väter und wir zuweilen so reden: ‚Christi  Leib ist im Brot‘, geschieht einfältiger Meinung darum, dass unser Glaube  will bekennen, dass Christi Leib da sei.‘“!? Das adesse Christi in den Ele-  menten des Sakramentes ist aber nicht materialistisch positivistisch fehlzu-  interpretieren, denn des erhöhten Christi „Fleisch ist nicht aus Fleisch noch  fleischlich, sondern geistlich, darum kann es nicht verzehrt, verdaut, ver-  wandelt werden, denn es ist unvergänglich, wie alles, was aus dem Geist ist.  Und ist eine Speise gar und ganz anderer Art als die vergängliche Speise.  Vergängliche Speise verwandelt sich in den Leib (dessen), der sie isst.  Diese Speise wiederum wandelt den, der sie isst, in sich und macht ihn sich  <<123  selbst gleich, geistlich, lebendig und ewig, wie sie ist.  „In, mit und unter  Brot und Wein“ wird im Abendmahl „Christi Leib und Blut dargereicht und  mündlich empfangen  124  Die Konkordienformel vertritt sowohl die manducatio oralis als auch die  manducatio indignorum bzw. infidelium. Leib und Blut Christi werden nicht  nur spiritualiter per fidem, geistlich durch den Glauben, sondern auch ore,  mit dem Mund, genossen (Epit. VII, 15, BSLK 799,17). Neben der mandu-  118  Paul Althaus, Theologie Martin Luthers (wie Anm. 34), 336.  119  V. Anbeten des Sakraments, WA 11, 447,9—-11.  120  Serm. v. d. Sakrament, WA 19, 493,21 f.  121  Daß diese Worte Christi ... wider d. Schwarmgeister, WA 23, 255,24-26.  122  Ebd., WA 23, 145,19-—28.  123  Ebd., WA 23, 203,23-—29.  124  Edmund Schlink, Theologie (wie Anm. 6), 144.wıder Schwarmgeister, 23, 255,24—26
127 Ebd., 23, 145,19—28
1253 Ebd., 23, 203,23—2
124 Edmund Schlınk, Theologıe (wıe Anm. 6), 144
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UD FERN

catıo oralıs ist auch der manducatio Iindiıenorum festz  en emäß
KOor 11,27 empfangen nıcht 11UT dıe wahrhaft Chrıistus Glaubenden, s()I1-

dern auch dıie Indiıenı und infideles, dıe Unwürdıgen und Ungläubigen, ‚„den
wahrhaften Leıb und Blut Chrıistı (verum O!  138 el sanguınem rıstı)  ..
‚D1 VIIL, 16, SLK37_ ‚„„das rechte Sakrament, ob S1E gleich
nıcht lauben” und dıe rechte aufTtfe (GK’ IT 5 9 SLK 701,47-/702,9) DIie
Wırkung des Sakramentes ist Jjedoch be1 den EeEIE In Christum credentes und
den infideles dıameftral entgegengesetzt. Jene erhalten Urc dıe Nıebung
der Sakramente consolatıio und Vila, Irost und eben, diese iudicium und
damnatio, Gericht und Verdammnıs ‚D1 VIIL, 16, SLK 1—-4

Der Heıdelberger Katechısmus versteht dıe Sakramente qals Bestätigung
des e1I1s und der beatıtudo 1mM einmalıgen pfer Chrıstı Kreuz: Sakra-
Mente „sınd siıchthare heıilıge ahrzeichen und Siegel, VOoON (ijott dazu einge-

dass N Urc den eDrauc derselben, dıe Verheißung des van-
elıums desto besser verstehen gebe und versiegle: Nämlıch, dass Uu1lls

des ein1ıgen Opfers Chrıstı, Kreuz vollbracht, Vergebung der
Sünden und eWw1ges en N (inaden schenke‘“; und sınd ‚„„das Wort und
dıe Sakramente, dahın gerichtet, dass S1E 1NSCIH CGilauben auf das pfer Jesu
Chrıstı KTreUuZ, qals auf den einz1gen rund der Selıgkeıt welsen‘“‘. DIie
Sakramente sınd dıie pneumatologısche Bestätigung, ‚„„dass 1SCIC aln SEe-
1gkeıt stehe In dem einmalıgen (einigen) pfer Chriısti, für U1l Kreuz
geschehen  ‘4125. DIieser kreuzestheologıschen Dimension ist dıe der Auferste-
hung stricte hınzuzufügen: „Im Abendmahl chenkt sıch der auferstandene
Chrıstus In seınem für alle dahıngegebenen Leıb und Blut Urc se1ln verhel-
Bendes W ort mıt rot und Weın. Er gewäh N dadurch Vergebung der
Sünden und efreıt U1l eiınem CUl en N CGilauben

Dem erhöhten Chrıistus egegnen WIT wiıirklıch In den VOoNn Jesus Chrıstus
eingesetzten Sakramenten. Nur diese gelten und en heilbriıngende Rele-
V allz für den Gilaubenden Es gılt olgende regula el 1
ratiıonem sacrament1 exIira USUuTnN Chrısto Instıtutum oder exIira actıonem
dıvınıtus instıtutam““ (SD VIIL, 85, SLK ‚9—1 Der 1m eılıgen (ie1lst
gegenwärtige wırksame KYri0s JSesus Christus ist andeln! In den VOoNn T1S-
(uUs eingesetzten Sakramenten gegenwärtig. FEn Christo erwelst sıch NCUMLA-
tologısch 1mM sakramentalen Vollzug der Kırche dıie konkrete Verifizıerung

125 Der Heıdelberger Katech1i1smus VOIN 1563, ıIn Karl üller (Hgo.), Bekenntnisse
(wıe Anm 22), 699

126 Leuenberger Konkordıie, ese 15, ıIn Auf den egen Z7UT Eınheıt, 281
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

| 77des Mysteriıums Jesu Chrısti »7Er‚ der gekreuzıgte und auferstandene Herr,
lässt sıch In seınem für alle In den 10od gegebenen Leıb undSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  93  127  des Mysteriums Jesu Christi.  „Er, der gekreuzigte und auferstandene Herr,  lässt sich in seinem für alle in den Tod gegebenen Leib und ... Blut durch  sein verheißendes Wort mit Brot und Wein von uns nehmen und nimmt uns  damit kraft des Heiligen Geistes in den Sieg seiner Herrschaft, auf dass wir  im Glauben an seine Verheißung Vergebung der Sünden, Leben und Selig-  keit haben.“!28  Das Entscheidende hinsichtlich der Sakramente ist, dass sie von Christus  eingesetzt sind. Die von Christus eingesetzten Sakramente sind kraft ihres  mandatum Christi auch von Nichtfrommen vollzogen und empfangen gül-  tig: „...Sacramenta et verbum propter ordinationem et mandatum Christi  sunt efficacia, etiamsi per malos exhibeantur.‘“'?® Die efficacia sacramentis  wird nicht dadurch minimiert und ist „nicht ohne Kraft und Wirkung“, wenn  die Sakramente „durch Gottlose gereicht werden“, „per hypocritas aut ma-  los administrantur‘““ (ApolCA VII, 3, BSLK 234,10—-13).  Christus als das im strengen Sinne eine Sakrament ist pneumatologisch  gegenwärtig in den (uns gereichten und von uns empfangenen) Sakramen-  ten. „Christus, der das Sakrament im wahrsten Sinne des Wortes ist, das der  Vater der Welt geschenkt hat, gibt sich fortwährend im Heiligen Geist, der  allein lebendig macht (Joh 6), für die vielen hin. Daher ist das Sakrament  Christi eine Realität, die nur im Geiste existieren kann.“!® So ist die sakra-  mentale communio mit dem in Christus realpräsenten einen dreieinigen Gott  gegeben. Die griechisch-orthodoxe Dogmatik versteht die Sakramente als  perichoretische Durchdringung alles Geschaffenen durch den göttlichen  Geistlogos: Für das orthodoxe Sakramentsverständnis gilt: Das umfassende  Basissakrament ist die „Vereinigung Gottes mit der gesamten Schöpfung“,  wie sie in der Weise perichoretischer Durchdringung alles Geschaffenen  durch den göttlichen Geistlogos Realität hat.'*!  127  „Das Mysterium Jesu Christi wirksam zu erweisen und in seiner Sakramentalität zu  verifizieren bzw. zu ratifizieren ist das Werk des Heiligen Geistes‘“ (Gunther Wenz,  Sakramente II, TRE 29, 685).  128  Arnoldshainer Thesen, Th. 4 (wie Anm. 19).  129  CA VIII, 2, BSLK 62,9-11; vgl. SD VII, 32, BSLK 982,13-20.  130  Das Geheimnis der Kirche und der Eucharistie im Lichte des Geheimnisses der Aller-  heiligsten Dreifaltigkeit (Chalcedonensisch-orthodoxes /römisch-katholisches Dia-  logpapier von 1982), in: Auf den Wegen zur Einheit, 35, Nr. 13.  131  Dumitru Staniloae, Orthodoxe Dogmatik, IIT, 1995, 13.Blut Urc
se1ln verheißendes Wort mıt rot und Weın VOoNn N nehmen und nımmt U1l

damıt 'aft des eılıgen (ijelstes In den ıeg selner Herrschaft, auf dass WIT
1m CGilauben seine Verheibßung Vergebung der Sünden, en und elıg-
eıt haben “‘!25

Das Entscheidende hiınsıchtlic der Sakramente 1st, dass S1E VOoNn Chrıistus
eingesetzt SINd. DIe VOoNn Chrıstus eingesetzten S akramente sınd aft ihres
mandatum Christi auch VOoNn Nıchtfrommen vollzogen und empfangen gül-
1g Sacramenta el verbum ropter ordınatıonem el mandatum Chrıstı
Sunt efficacıa, et1amsı DCL malos exhibeantur.‘‘!?? DIie efficacia sacramenttis
wırd nıcht adurch mınımı1ert und ist „nıcht ohne Kraft und Wırkung", WL
dıie Sakramente UrC: (ijottlose gereicht werden‘‘, „„PCI hypocrıtas qut
los admınıstrantur"“ ApolCA VIIL, 3’ SLK—1

Chrıistus qals das 1mM strengen Sinne ıne akrament ist pneumatologısch
gegenwärtig In den (uns gereichten und VOoNn N empfangenen) Sakramen-
ten „Chrıstus, der das akrament 1mM wahrsten Sinne des W ortes 1st, das der
Vater der Welt gesche hat, <1bt sıch fortwähren 1mM eılıgen Geist, der
alleın lebendig macht Joh für dıie vielen hın er ist das akrament
Chrıstı ıne Realıtät, dıe 1mM (je1lste exI1istieren kann  66 150 So 1st dıe sakra-
mentale COMMUNIO mıt dem In Chrıistus realpräsenten eiınen dreiein1ıgen (jott
egeben. DIe griechısch-orthodoxe ogmatı versteht dıie Sakramente qals
perichoretische urchdringung es (Gijeschaffenen Urc den göttlıchen
Ge1istlogos: Für das orthodoxe Sakramentsverständnıs g1ilt Das umfassende
Basıssakrament ist dıe „Vereinigung (jottes mıt der Schöpfung‘‘,
WIE S1E In der W eıse perichoretischer urchdringung es Geschaffenen
urc den göttlıchen Ge1istlogos Realıtät hat 151

127 „Das Mysterıum Jesu Chrıstı wırksam erwelsen und In selner akramen!
verınNızieren bZw. ratılızieren ist das Werk des eılıgen elistes‘“ unther Wenz,
Sakramente L1, IRE 29, 685)

128 Arnoldshaıiner Thesen, (wıe Anm 19)
129 VIIL, 2, BSLK vgl VII, 32, BSLK 982,13—20
130 [)Das GeheimmnIıs der Kırche und der Eucharıstie 1m Lichte des GeheimnIısses der er-

heılıgsten Dreıifaltigkeıit (Chalcedonens1isch-orthodoxes /römısch-katholısches Iıia-
logpapıer VOIN ıIn Auf den egen Z7UT Eınheıt, 35, Nr. 3

131 Dumuiutru Stanıloae, Od0OXe ogmatık, L11, 1995, 15

�	��	
����� ���������	���
��������������� ����������������������������������������������� ��


����.6������	��3����������������&��(�����������!���������
� ����
����������(
�1�����������������	� $��
���� �������C�������%�����-��%����� �� ������������
�����
�����)������=����	������������=����
����������	���������		�����
�
	�����
 ������������������������������'������������������
 �(�
� ��
������
�	���
�%���
��������������)���������%��������'$����(�-�%�������'�����
������
%���/���

#
���������������������������������'
��
	��������(��
�������
�����������
��������!�� ������#��� 
������������ ��������!����'
��
	����� ����� ��
 �� �����
�����������������
����
���+���� ��		���
���!��������� �	0 
������$��
���"� &�� � �
��
	���
� ��� 
��%�	� 0��0���� �����
�����	� ��� 	
��
��	� �������
������  ��
��
(����
	���0���	
�����F��%�
�����/��	�#������� � ����� ��������

������������
������	���	�������������&�������������
 ������=������/(�����
����'
��
	�����&������������������������������/(�&0����60�����
��
���	
�
����
�	������
����/�4*0�����
		(�7(������27K(:HI:75�

��������� 
��� �
�� �	� ���������'����� �����'
��
	���� ���� 0���	
���������
������1����� ������� 4�������������������
��������	0 
������5�'
��
	���
�����&��������(������
��'
��
	�����	��
�������'���������=���������(��
�����
�
��������=���������������
�(���%������� ����1�������	���������������(����

������ ��%������	
���� 43�� <5(�  $�� ���� 
������ �����#
���� ���� �
�� '
��
	���
�������������,�
���1�(����������	���������F����������
���/��
�'�����������
��
�
	���
�����		�����	�����	���������������
�0�1�����������������������������
����%���� #��� ������������������F�� #��	
���� 
�������� ���� '
��
	����� 
��
0��������������� #������������� 
����� �����
  ����� ������ ���� ����������
����������"�G$���
���������F��'
��
	����
����1����������"�#
���	 
������
�
����
��
	���� ��������&�������������������	����������
	����'���0 ���/(
���� ���� ��� ���� =����� 0���������������� #������������� 
����� �����
  ����
��������������������������������,�
���1���
�����

�0% >����59�����"��,��"�=
������4�������)"���4������"�����������������������
�����)"
����'�)������+)4��)"�����'�)��������������������������
�	����������A�B�"��
������)�
������������������ 0#��!/$C�

�0/ :���
��
������.
������.
� 1�B4���:��� �#C�
�0# ���
�����0�������!0�#;��(��	
���	�
����&0�������#/0��&;08�
�&8 ������
�����������6���
��"�������*"�
�����������3��
���������
��������������:

��M


��
�	����� ����'�
��	����� B=
�
�����������
M���
���L��7�K����
M���
�
���
��� ���M

�	������������#/0C������:"'�������	���)"��*��
�����&$��O�� I &�

�&� �"����"������
�����J��
���L����	�������������##$���&�

JB04Kern.pmd 23.11.2005, 12:5293



UD FERN

Sakramente sınd sıgena gratiae, sıena promıssionum und
DFOMISSLO FemLSSLONLS peccatlorum des sich uns zuwendenden
einen drejiemigen Gottes

Siınd dıie Sakramente heilsnotwendig? Das Irıdentinum (DH vertrıtt
dıe Heılsnotwendigkeıt der Sakramente: S akramente sınd „„ZU e1l NOT-

wendıig (ad salutem necessar1a)”. Und auch pricht davon, dass dıie
aufTtfe „NeECESSAarUS ad salutem““ (CA 1  n 1’ SLK SE1 er sagt
aber 5272 In einer Predigt „ESs ann auch eiıner lauben, WL gleich
nıcht etauft ist‘  .. Er wırd nıcht verdammt, „WCNin 1UN das Evangelıum
glau  » und 1UN dıie Begründung, „„denn das Evangelıum 1st, da ist auch
aufTtfe und alles, W d> eın Christenmensch bedarf‘t!>2 Iso g1ilt „„Ohne e1b-
lıches mpfangen der Sakramente (SO S1E nıcht verachtet werden) ann 1Nan

fromm urc den CGilauben werden.  << 155 DIe Heılsnotwendigkeıt der Sakra-
Mente wırd auch durch dıie CUCIC römısch-katholische Iheologıe relatı-
viert. '“ Das korrehert 16,16 „ Wer da glaubt und etauft wırd, der wırd
selıg werden, WCI aber nıcht glaubt, der wırd verdammt werden.“ Aus sıch
heraus sınd dıe Sakramente eın soter10log1ischer Beıtrag Im Böhmischen
Bekenntnis VOoNn 609 el „„11CC Sacramenta et1am ad salutem alıquıid DCL

conferre possunt.  66135 Da Wortverkündıigung und Sakrament auf verschle-
dene We1lse asselDbe e1l bringen, „„Kann VOoON keinem einzelnen Heı1ilsmuitte
ıne necessıtas medi1, ıne Unersetzlichkeıit und Unverzıchtbarkeit qals
Heı1ilsmuitte ausgesagt werden. aber: Wer einem bestimmten e118S-
mıiıttel nıcht teılhat, 1st damıt nıcht automatısch Vo eıl ausgeschlossen.
„Heilsnotwendig 1st alleın der VO (ie1lst Urc das Wort gewirkte Glaube,
nıcht aber der den CGilauben bereıts voraussetzende würdı1ıge Sakramentsemp-
fang.  .“l37 Das Bekenntniıs der SÖöhmischen er VOon 609 sagt, dass der

1372 FEın erm. Auffahrtstage, L11, 142,18—-24
1353 TUN! Ursach ler 1kel, 7, f; vgl Paul Althaus, Chrıistliche Wahr-

heıt (wıe Anm. 24), 546
134 Vgl Theodor Schneıider, Zeichen (wıe Anm 45). 93—9 on In der Summa

Theolog1ae (I11 64,7) des TIThomas VON quın el „Gott hat seine Kraft N1IC|
dıe Sakramente gebunden, N1IC| uch hne dıe amente dıe Wiır-

kung der 'amente mıtteljlen könnte.‘“ Vgl tto ermann EesSC Freı seın AUS

naı Theologıische Anthropologıe, Leıipzıg 1986, 251
135 In Karl üller (Hge.), Bekenntnıisschriften (wıe Anm. 22), 481,6.
136 11ITI1E€! Härle, Dogmatık (wıe Anm 105), 54().
137 Jan O!  S, eologıe reformiıierter Bekenntnisschriften, Göttingen 1987, 974 Vel.

ngarısches Bekenntnis VON 1562, ıIn Karl üller (Hg), Bekenntnisschriften
(wıe Anm 22),

��� ������������������������������������������������������������������������������������������ ���������

�&0 *������������:"''�
�����	����� �8�������10��/;01�
�&& ��"���"��G����
��

���:�����
���� %��&0��0%'(��	
����"
�:
�
�"���=
����
��
����
�M


����B4���:��� 01C��$1!�
�&1 <	
�� .
������ ��
�������� 2���
��� B4��� :��� 1$C�� #&;#$�� ��
��� ��� ���� �"���

.
��
�	����B����!1�%C�����.
���������:@"���
��H������>�����
���������6��'�����
�
���������������������	�+"��������H�������
���"�
��
�������������������������M
�"�	� ���� �����������������
��� �K�����A�<	
��J������������ ����
�� ����� ����� �"�
�������.
��
�	���
��:��
����
�	����3���)�	��#/!��0$��

�&$ I���*� ���6��
�5-

���B�	�C�� �����������
��'����B4���:��� 00C��1/��!�
�&! ��
'��������
�����	������B4���:��� �8$C��$18�
�&% ,�����

���.
��
�	��� ��'���������� �����������
��'������K����	����#/%��001��<	
�

G�	�����
��� ���������������$!0������*� ���6��
�5-

���B�	C�� �����������
��'���
B4���:��� 00C��1�!�0&�

-� %����������
�����������������������������������������

�����������������������������������
�
������
�.�$��������

�����������������������


'���� ���� '
��
	����� ��������������P�#
�� C���������	� 4�
 :<HK5� 
�������
���� ������������������� ���� '
��
	����"� '
��
	����� ����� &!�	� ����� ����
������� 4
�� �
����	�������
��
5/������
������� 	�� �0�������

��(��
������
C
� �� &������
����� 
�� �
����	/� 4��� 	�(� :(� ���� <7(2 5� ����� -������ �
��

%��� :822� ��� ������ >������"� &��� �
��� 
���� ������ ��
�%��(� ����� ��� ������
������ ���
� �� ���/���������� ������ 
���
		�(� &����� ��� ���� �
���

������	
��
�%�/(�����������������$�����(�&���������
���

������	����(��
�����
���
C
� ������
����(��
��������������	������%��
� /�����*��������"�&M���� ���%�
��������	0 
���������'
��
	�����4�������������
��
������������5��
���	
�
 ��		� ������ ������
�%����������/���� #���������������������� ���� '
��
�
	����� ����� 
���� ������ ���� ������� ��	������
���������� C��������� ���
���

���������#
�������������.� :<(:<"�&=����
���
�%���������
� ������(���������
������������(�����
%�����������
�%�(����������
���
		���������/�*�������
���
��� ����� ���� '
��
	����� ����� ����������������� �����
��� �	�	7���� ���

	�
��������
���:<HJ����)����"�&�����
��
	���
����
	�
���
����	�
��?����0��
������ �����0�������/����#
�=���
���$������������'
��
	����
� �
��������
�����=������
����%�������%������(�&�
���
��������	����!�����������	�����
�������������
��	����(��� ��� ������������!���������������
��!����%
������ 
��
�����	������
�����
�����������#� ���
%��"�=���
������	�%����		����������
	�������� ��������
�(������
	����� ���
���	
������
�	������
��������������/���

&�������������������
����������
�	��������������
��=������'��
�����
�%�(
������
%�������������
�%���%�������1��������
������$������'
��
	�����	0�
 
���/����#
������������� �������	���������$���� 
��� :<HJ� �
��(� �
��� ���

JB04Kern.pmd 23.11.2005, 12:5294



SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

dem Evangelıum Glaubende und der ypısch reformıert ıngende /u-
Sal7z e1in irommes en ıs seiınem 1o0od Führende das e1l empfangen
könne.  158 Lutherıisch bedenklıch ist hıer legalıstiıscher soter1010g1-
scher efahr der Hınwels auf den irommen Lebenswande

Sakramente sınd nıcht alleın sıena hominum inter SESE, sondern S1E sınd
SINa gratiae des einen dreieinıgen (jottes. Mıt dAesen sıena gratiae wendet
sıch (jott U1l Menschen ZU  .139 Als sıena gratiae sınd dıe S akramente zugleıc
SINa DFrOMILSSLONUM: Sacramenta Sunt sıgna prom1ss1ıonum ApolCA
AILL, 20, SLK f) Da dıe Verheibßung Inutilis DFOMISSILO, alsSO unnutze
Verheißung 1st, „WCNn S1E nıcht 1mM CGilauben empfangen wırd (nısı fıde
accıplatur)"”, 1st der (Gilaube beım rechten eDrauc des Sakramentes qals
Empfang des Sakramentes qals SINa PromıssiıonuUum unbedingt notwendıg.
Der Gilaube ist hıer plana el firmissima ratio. hne den CGilauben Sınd dıe
Sakramente nıcht qals SINa pPromıssiıonuUmM empfangen 16 fides 1st bsolut
notwendıg und zugleıc. bsolut hınreichend und ann nıcht Urc anderes
ersetzt werden.  140 I3 Sakramente qals SINa pPromıssiıonuUmM sınd Ausdruck
des ogöttlıchen (Gjabecharakters der Sakramente. In den Sakramenten <1bt U1l

(ijott gemäß selnen göttlıchen Verheißungen.  141 Als SINa pPromıssiıonum gel-
ten dıe Sakramente allen, Sınd aber nıcht kollektivistisc generalıter VCIL-

Orten, sondern wenden sıch qals „Siegel der Verheibßung (sıgılla ad prom1Ss10-
nem)  c Urc Chrıstus für „einen jeden Gläubigen insunderheıt“ ad
INjedem einzelnen Gilaubenden (SD AlL, 37, SLK 107/4,28—3 /)
Im sakramentalen Handeln geschieht DFOMLSSLO DFO DZW DFO nobis.
Nachdrücklich betont dıie Reformatıon, dass dıe N 1m akrament zugeteılte
pProm1ss10 „ Verheibung der Vergebung der Sünden ( prom1ss10 rem1sSs10nNI1S

135 7 SsIne USUu Sacramentorum salvarı uunt, 61 modo SAnNnCLO Evangelıo CIC

el ntegre credıderiıt, el In pletate vıtae ad extiremum ıtae punctum PCL-
stıterıt‘  0. ( Böhmıisches Bekenntnis VOIN 1609, ıIn Karl üller | He.], Bekennt-
nısschrıften,—

139 „Ddacramenta Sunt sıgna voluntatıs De1l C119a 1105, 110 sıgna SUnNnt homınum
inter SCSC, el recte definıunt Sacramenta In OVO testamento SSC sıgna oratiae.“‘
(ApoICA AAIV, 69, BSLK—

140 ‚„„Ita 1105 docemus, quod In USUu SAacramentorum es debeat accedere, UUaAC credat
18 prom1ss1on1bus el accıplat 1C5 prom1ssas, UUaAC 11ı In SACTramMenTLO offeruntur. E
est ratıo plana el Hrmıssıma. Promissıo est inutıilıs, 181 tıde accıplatur. At ad-

menta Sunt sıgna prom1ss1onum. Igıtur In USUu accedere es  .. (ApoICA AIILL,
1LOf, BSLK—

141 ApDOoICA betont den göttlıchen Gabecharakter des Sakramentes qls elner „ceremonla
vel ODUS, In (1 UO Deus nobıs exhı1ıbet hoc, quod AMNMNCAA ceremon1a4e prom1ss10°”
(ApOoIlCA AAIV, 18, BSLK—
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peccatorum)”” ApolCA AAILV, 69, SLK 369,301) ist 142 DIie neutestament-
lıchen Einsetzungsworte des endmahls mıt iıhrem Für uch gegeben und
Vergossen ZUTFT Vergebung der Sünden besagen Luther 1m Kleıinen Kate-
chısmus (KK‚ Abd 6’ SLK—3 ‚„„dass Uu1lls 1mM akrament Ver-
gebung der Sünden, en und Selıgkeıt durch solche Worte das
el dıie neutestamentlichen Eiınsetzungsworte | egeben wiırd: denn Ver-
gebung der Uun! 1st, da 1st auch en und Selıgkeıt‘. Im lateinıschen
ext steht vıta el IusStLtLa. Diese tellen sıch e1n, 1m UU sacrament/ı dıie
Vergebung der Sünden geschıieht. Das akrament enNndmal ist ‚„„dazu
eingesetzt, dass SE1 eın Siegel und SEeWl /eichen der Vergebung der
Sünde‘‘, sigiıllum el testımonıum gratultae FEeMLSSLONLS peccatorum ApoIlCA
AAIV, 49, SLK 364,9—15)

Sakramente sınd auch siena VETOTUHN Christianorum. hne den oll-
ZUS der VOoON Chrıistus eingesetzten S akramente „„Kann keıner Chrıst se1ln““
(GK’ IT 1’ SLK 691,9 f) Das wıderspricht nıcht der oben Anfang des
Teıles zıt1erten Außerung Luthers, dass auch ]Jemand lauben kann, der
ungetauft 1st, WL dem Evangelıum vertraut, denn 1st mıt er
argumentieren 1m Evangelıum sınd dıe Sakramente gleichsam „aufge-
hoben‘‘, h 9 en iıhren Ort.

Der eine drejeinige Gott erbaut (oi:kodomel) dıe ecclesia
urc seiın sakramentales Handeln INn Jesus Chriıistus
urc! den eılıgen Gelst

urc dıe 1m akrament sıch ereignende FEeMLSSLO peccatorum tellen sıch,
WIE gesagl, vıta el Iustitia eın (KK‚ Abd 6’ SLK f) Für den hollän-
ıschen katholischen Erwachsenenkatech1ısmus Sınd dıie urc Chrıstus, den
Herrn, der Kırche gegebenen Sakramente „Feıiern UNSCICS Lebens‘“ und (ie-
staltungen UNSCICI Lebenswege VOoON erlöstem CUl en her  144 ärkung

147 Wolfgang T1  aas ogmatı |wıe Anm. 114]1. 36) schreıi „Auch dıe Frucht des
'aments ist ach der Eiınsetzung estimmen: das Gedächtnıis des Herrn, Ana-

ach dem Iukanıschen angtext und ach Paulus, Sündenvergebung ach
dem Mt- Lext, USDI1IC auf das Mahl In der Ewıigkeıt.“

145 „SJunt CISO Sacramenta sıgna vel ceremonlae ..., quıbus OMO eccles1a probat,
aut candıdatum Aaut mılıtem SSC Chrıstı' ‚wıinglı, 90,761).
Glaubensverkündigung für Erwachsene. eutsche Ausgabe des Holländıschen Ka-
techı1smus, Nı]megen-Utrecht 1968, 285
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

de s geıisthigen TLebhens wırd TIEeAdTIC Schleiermacher den Chrısten
beım en zuteil. ! Dass dıe Kırche ıne leibliche Kırche 1st, wırd

146nach olfgang T1  aas den Sakramenten ıchtbar Das V atıcanum
sagtT, dass dıie S akramente hıngeordnet sınd „auf dıe eılıgung der Men-
schen, den au des Leıibes Chrıistı und schlıeßlich auf dıe (ijott eschul-
dete erehrung; qals /eichen en S1E auch dıie Aufgabe der Unterweısung.
Den CGilauben setzen S1E nıcht 11UT OTLAUs, sondern Urc Wort und Dıng
nähren S1E ıhn auch, stärken ıhn und zeigen ıhn d eshalb heißen S1E
Sakramente des Glaubens‘‘.!*

emäß AAILV, 3() 94,20—25) ist das Sakrament des end-
ahls nıcht dazu eingesetzt, „Tür dıie Uun! eın pTfer anzurıichten“
enn dieses ist eın für alle Mal urc das einmalıge pfer Chrıstı gesche-
hen), sondern Z/UT yrWeCKung UNSCICS aubens und Iröstung UNSCICS

(jew1lssens Urc dıe VOoON Chrıistus zugesagte Sündenvergebung. Im (ie-
brauch des Sakramentes geschieht consolatio: 1b1 porr1ıgatur 11CI11-

h1S, quıbus ODUS est consolatıone“ (CA AAIV, 33, SLK 94,30—32)
Durch Sakramente werden „dıe (jew1ssen getröstet‘“ *. en der (JeWIlS-
senströstung esteht der „Effekt oder Nutzen des S akraments“ darın, ‚„„Gott
Lob und Dank“ SCH ApoOoICA AAILV, 75, SLK 38_ Sakra-
Mente dıenen der Doxologıe des eınen dreiein1gen (jottes.

Wort und S akramente zeıgen, dass „UNSCIC I Seligkeit‘”” stehe In
dem einmalıgen (einigen) pTfer Chrıstı, für Uu1lls Kreuz geschehen
Durch den eDrauc der Sakramente verstehen WITr das Evangelıum besser
und wırd versiegelt, dass der ıne dreiein1ge (jott Uu1lls des einzıgen 1ISC

145 „Dıie Chrısten en be1l dem (Jenuss des endmahls ıne e1igentümlıche Stär-
kung des geistigen Lebens, ındem ıhnen arın ach der Eınsetzung Chrıistı seın Leıb
und seın Blut dargereicht wIird““ ( Friıedrich Schleiermacher, Der cCANrıstliıche (Gilaube
ach den (Girundsätzen der evangelıschen TC| 1m usammenhang dargestellt,
Berlın der Auf/l. 1830/1]1, 2, 139, 388)

146 Wolfgang rn  aas, ogmatı. (wıe Anm 114), 357
147 Vatıcanum, Lıturgie-Konstitution: Sacrosanctum Concılıum (s U., 6I)
145 ApDOoICA AAIV, 75, BSLK 370,50f. amente sınd „eingesetzt undSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  97  des geistigen Lebens wird — so Friedrich Schleiermacher — den Christen  beim Abendmahl zuteil.'* Dass die Kirche eine leibliche Kirche ist, wird  146  nach Wolfgang Trillhaas  an den Sakramenten sichtbar. Das 2. Vaticanum  sagt, dass die Sakramente hingeordnet sind „auf die Heiligung der Men-  schen, den Aufbau des Leibes Christi und schließlich auf die Gott geschul-  dete Verehrung; als Zeichen haben sie auch die Aufgabe der Unterweisung.  Den Glauben setzen sie nicht nur voraus, sondern durch Wort und Ding  nähren sie ihn auch, stärken ihn und zeigen ihn an; deshalb heißen sie  Sakramente des Glaubens“.!47  Gemäß CA XXIV, 30 (BSLK 94,20-25) ist das Sakrament des Abend-  mahls nicht dazu eingesetzt, um „für die Sünde ein Opfer anzurichten“  (denn dieses ist ein für alle Mal durch das einmalige Opfer Christi gesche-  hen), sondern zur Erweckung unseres Glaubens und zur Tröstung unseres  Gewissens durch die von Christus zugesagte Sündenvergebung. Im Ge-  brauch des Sakramentes geschieht consolatio: ‚... ibi porrigatur sacramen-  tum his, quibus opus est consolatione“ (CA XXIV, 33, BSLK 94,30—32).  Durch Sakramente werden „die Gewissen getröstet‘“!%®, Neben der Gewis-  senströstung besteht der „Effekt oder Nutzen des Sakraments“ darin, „Gott  Lob und Dank“ zu sagen (ApolCA XXIV, 75, BSLK 370,48—52). Sakra-  mente dienen der Doxologie des einen dreieinigen Gottes.  Wort und Sakramente zeigen, dass „unsere ganze Seligkeit'*® stehe in  ‘4150.  dem einmaligen (einigen) Opfer Christi, für uns am Kreuz geschehen  Durch den Gebrauch der Sakramente verstehen wir das Evangelium besser  und wird versiegelt, dass der eine dreieinige Gott uns um des einzigen unser  145  „Die Christen erfahren bei dem Genuss des Abendmahls eine eigentümliche Stär-  kung des geistigen Lebens, indem ihnen darin nach der Einsetzung Christi sein Leib  und sein Blut dargereicht wird“‘“ (Friedrich Schleiermacher, Der christliche Glaube  nach den Grundsätzen der evangelischen Kirche im Zusammenhang dargestellt,  Berlin *1843 [der 2. Aufl. 1830/1], Bd. 2, $ 139, 388).  146  Wolfgang Trillhaas, Dogmatik (wie Anm. 114), 357.  147  2. Vaticanum, Liturgie-Konstitution: Sacrosanctum Concilium 59 (s. o., 85).  148  ApolCA XXIV, 75, BSLK 370,50f. Sakramente sind „eingesetzt und ... zu gebrau-  chen“‘, um „die erschrockenen Gewissen damit zu trösten‘“‘ (CA XXIV, 3f. BSLK  91,26-28).  149  Vgl. KK, Abd. 6, BSLK 520,30.  150  „Sind ... das Wort und die Sakramente dahin gerichtet, dass sie unsern Glauben auf  das Opfer Jesu Christi am Kreuz, als auf den einzigen Grund der Seligkeit weisen?  Antwort: Ja freilich: Denn der Heilige Geist lehrt im Evangelium und bestätigt  durch die heiligen Sakramente, dass unsere ganze Seligkeit stehe in dem einmali-  gen (einigen) Opfer Christi, für uns am Kreuz geschehen““ (Heidelberger Katechis-  mus, in: E. F. Karl Müller [Hg.], Bekenntnisschriften [wie Anm. 22], 700,6—13).gebrau-

..  chen' „dıe erschrockenen (jew1lssen aM trösten‘“ (CA AAIV, 31 BSLK
Y1,26—258)

149 Vgl Abd 6, BSLK 43
150 „5IndSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  97  des geistigen Lebens wird — so Friedrich Schleiermacher — den Christen  beim Abendmahl zuteil.'* Dass die Kirche eine leibliche Kirche ist, wird  146  nach Wolfgang Trillhaas  an den Sakramenten sichtbar. Das 2. Vaticanum  sagt, dass die Sakramente hingeordnet sind „auf die Heiligung der Men-  schen, den Aufbau des Leibes Christi und schließlich auf die Gott geschul-  dete Verehrung; als Zeichen haben sie auch die Aufgabe der Unterweisung.  Den Glauben setzen sie nicht nur voraus, sondern durch Wort und Ding  nähren sie ihn auch, stärken ihn und zeigen ihn an; deshalb heißen sie  Sakramente des Glaubens“.!47  Gemäß CA XXIV, 30 (BSLK 94,20-25) ist das Sakrament des Abend-  mahls nicht dazu eingesetzt, um „für die Sünde ein Opfer anzurichten“  (denn dieses ist ein für alle Mal durch das einmalige Opfer Christi gesche-  hen), sondern zur Erweckung unseres Glaubens und zur Tröstung unseres  Gewissens durch die von Christus zugesagte Sündenvergebung. Im Ge-  brauch des Sakramentes geschieht consolatio: ‚... ibi porrigatur sacramen-  tum his, quibus opus est consolatione“ (CA XXIV, 33, BSLK 94,30—32).  Durch Sakramente werden „die Gewissen getröstet‘“!%®, Neben der Gewis-  senströstung besteht der „Effekt oder Nutzen des Sakraments“ darin, „Gott  Lob und Dank“ zu sagen (ApolCA XXIV, 75, BSLK 370,48—52). Sakra-  mente dienen der Doxologie des einen dreieinigen Gottes.  Wort und Sakramente zeigen, dass „unsere ganze Seligkeit'*® stehe in  ‘4150.  dem einmaligen (einigen) Opfer Christi, für uns am Kreuz geschehen  Durch den Gebrauch der Sakramente verstehen wir das Evangelium besser  und wird versiegelt, dass der eine dreieinige Gott uns um des einzigen unser  145  „Die Christen erfahren bei dem Genuss des Abendmahls eine eigentümliche Stär-  kung des geistigen Lebens, indem ihnen darin nach der Einsetzung Christi sein Leib  und sein Blut dargereicht wird“‘“ (Friedrich Schleiermacher, Der christliche Glaube  nach den Grundsätzen der evangelischen Kirche im Zusammenhang dargestellt,  Berlin *1843 [der 2. Aufl. 1830/1], Bd. 2, $ 139, 388).  146  Wolfgang Trillhaas, Dogmatik (wie Anm. 114), 357.  147  2. Vaticanum, Liturgie-Konstitution: Sacrosanctum Concilium 59 (s. o., 85).  148  ApolCA XXIV, 75, BSLK 370,50f. Sakramente sind „eingesetzt und ... zu gebrau-  chen“‘, um „die erschrockenen Gewissen damit zu trösten‘“‘ (CA XXIV, 3f. BSLK  91,26-28).  149  Vgl. KK, Abd. 6, BSLK 520,30.  150  „Sind ... das Wort und die Sakramente dahin gerichtet, dass sie unsern Glauben auf  das Opfer Jesu Christi am Kreuz, als auf den einzigen Grund der Seligkeit weisen?  Antwort: Ja freilich: Denn der Heilige Geist lehrt im Evangelium und bestätigt  durch die heiligen Sakramente, dass unsere ganze Seligkeit stehe in dem einmali-  gen (einigen) Opfer Christi, für uns am Kreuz geschehen““ (Heidelberger Katechis-  mus, in: E. F. Karl Müller [Hg.], Bekenntnisschriften [wie Anm. 22], 700,6—13).das W ort und ıe 'amente dahın gerichtet, ass SIE (Gilauben auf

das pfer Jesu Chrıstı Kreuz, qls auf den einzıgen rund der Selıgkeıt we1lsen ?
Antwort Ja TE1INC! Denn der Heılıge e1s ehrt 1m Evangelıum und bestätigt
durch ıe eılıgen 'amente, ass UNSCIC Selıgkeıt SsTe In dem einmalı-
SCH (einigen) pfer Chriıstı, für U Kreuz geschehen“ (Heıidelberger atecN1S-
INUS, In Karl üller |Hg. ], Bekenntnisschriften |wıe Anm 22]1, 700,6—13)
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UD FERN

e1l ermöglıchenden Kreuz vollbrachten Opfers Chrıistı wıllen „ Ver:
gebung der Sünden und ew1ges en N (inaden““ schenkt >! DIie FeMLSSLO

1572peccatorum eröffnet vıta Aadetlerna DIie Sakramente Sınd alsSO eschatolo-
S1ISC ausgerıichtet. So el In den Arnoldshainer Ihesen (Ih 1,2) „Im
enädt der rhöhte Herr dıe Seinen seinen 1SC und <1bt ihnen
Jetzt schon Anteıl der zukünftigen (Gjemennschaft 1m Reıiche (ijottes.““

Das theologısche Potential der Sakramente kann, Ja 111USS triınıtarısch efasst
werden. Darum ann ıne conclusio SAacramentorum 11UT trinıtarısch dımen-
S1ON1ert SeIN. Mıiıt ecCc betont das Ilutherisch-katholische 1alogpapıer Fın-
heit Vor UTLN Modelle, Formen Un Phasen katholisch-Iutherischer Kır-
chengemeinschaft (1984) dass „dıe Sakramente SahlZ In das trinıtarısche
Heılswerk (jottes einbezogen SINd: Das Werk, das (jott In Chrıistus 7u

e1l der Welt eıiın für Jlemal hat, wırd 1m eılıgen (ijelst vermittelt,
der Urc Wort und akrament wiırkt, ‚COMMUN1O sanctorum‘, das
el Kırche qals Anteılhabe den Heılsgaben und qals (Gjemeinschaft der
Gläubigen entsteht . ‘‘!>>

DIe VOon Chrıistus eingesetzten Sakramente aufTtfe und en sınd
triınıtarısch substantıert und dımensı1ionI1ertt. Im L ıma- lext der KOommıssıon
für CGilauben und Kırchenverfassung des Okumenischen Rates der Kırche
el dementsprechend hınsıchtlich der autife „Die aufTfe ist ıne abe
(jottes und wırd 1m Namen des V aters, des Sohnes und des eılıgen (ijelstes
vollzogen. Hans-Martın Barth vertrıtt In ezug auf das Abendmahl eın
trinıtarısches endmahlsverständnıs „Die VOoNn Jesus qals dem Chrıistus her
erfolgende Interpretation des Abendmahlsgeschehens verweılst auf (jott den
V ater qals das er Jesu und auf den eılıgen (ie1lst qals dıe aC der
ermittlung der Gegenwart Jesu nach seinem 1od

151 Heıdelberger Katech1smus, ıIn Karl üller (He.), Bekenntnisschrıften, ,3  —
670,3

1572 Sakrament ist „„act10 dıvınıtus oratia De1l propter merıtum Chrıstı nNsUn  A, CIrca
elementum externum el sens1ıbıle OCcCcupala, PCL UYQUALL, accedente verbo instıtution1s,
homınıbus onftertur aut obsıgnatur oratıa evangelı de rem1iss1ONe peccatorum ad
vitam geternam:““ ( Baıler, be1l Heıinrich Schmid, DIe ogmatı. der ev.-Iuth. Kırche,
(Gütersliohn 384) „Gemäßb Chrıstı Verheißung empfängt jedes getaufte 1€'
des Leibes Chrıistı In der Eucharıstie ıe /usage der Vergebung der Suünden (Mt

und das Unterpfand des ew1gen Lebens (Joh 6,51— ıma-Dokument,
FEucharıstie ıIn Auf den egen Eınheıt, 333)

1553 In Auf den egen ZUT Eınheıt, 203, Nr.
154 Lıma-Dokument, aulTte 1, ıIn Auf den egen Eınheıt, 3  w
155 Hans-  ıchael Barth, ogmatı. (wıe Anm 54), 64()
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

I3 Sakramente sınd a1sSO theologısch, christolog1sc und pneuUmMAatolO-
S1SC dımens1ionI1ert. (jott der V ater und chöpfer, (ijott der Sohn der Erlöser
und (jott der Heılıge (ie1lst der Heılıg- und Lebendigmacher egegnet Uu1lls In
den Sakramenten. Der I1 ıma- lext Z/UT Eucharıstie betont stark den Tinıtarı-
schen C'harakter der Fucharıstie. Er versteht S1E qals Danksagung den
Vater, 2) Anamnese oder (Gredächtnis ( Memorıtal) des gekreuzigten UnN: auf-
erstandenen Christus und Anrufung des eistes. !” Das Danken und der
obpreıs (jottes des V aters In der Eucharıstie sınd möglıch durch, mıt

| 57und In Chrıstus. Der In der Anamnese prasente Chrıistus SE1 Vergegenwär-
ı1gung und orwegnahme des Vollendeten Reiches (jottes. | 58 Im eucharısti-
schen Mahl vergegenwärtigt der Heılıge (ie1lst den gekreuzıgten und qaufer-
standenen Chrıistus Durch den eılıgen (ie1lst wırd dieser Uu1lls real prasent. 159

Der ıne dreiein1ıge Gott, der el Crealor, der deus INCarnatus el

redemptor, der vivificator el sanctificator, 1st der AUCIoOr SACramMentorum
(jott der el Creator ist der ersie Ursprung und finales Telos der uUuCcCNa-
ristie.  160 DIie aln Schöpfung 1st In der Eucharıstie VOL den chöpfer SC
bracht DIe Eucharıstie 1st das großhe obopfer und dıie Danksagung, urc
dıie „dıe Kırche für dıeI chöpfung spricht‘  “l6l. Eucharıstie bezeıchnet,
,,  d dıe Welt werden soll abe und obpreı1s für den chöpfer, ıne
un1ıversale (Gjemennschaft 1mM el Christi, e1in e1iIc der Gerechtigkeıit, 1e
und des Friedens 1m eılıgen Geist‘“}62. DIie lebendige Maıltte der Eucharıstıie,
urc dıe, mıt und In der sıch das eucharıstische Geschehen vollzıeht, 1st der
menschgewordene Gottessohn, der deus incarnatus.  165 Das erlösende Han-
deln des deus incarnatus, des deus redemptorts dıe Sakramente unda-
mental. Der Heılıge (ie1lst qals der deus Vvivıficator el sanctıfıcator ist dıe das

164akrament bewırkende und wırksam machende unermeßliche L 1ebeskraft

156 Lıma-  Ookument, FEucharıstie 3—18, ıIn Auf den egen ZUT FEinhe1l 33353—357
157 Ebd., 4, ıIn Auf den egen Eınheıt, 335
155 Ebd., 7, ıIn Auf den egen Eınheıt, 334
159 Ebd., 14, ıIn Auf den egen Eınheıt, 336
160) Vgl ebd., 14, ıIn Auf den egen ZUT Eınheıt, 3306; [)Das Herrenmahl | Lutherisches-

römısch-katholisches Dıalogdokument VOIN 11, ıIn Auf den egen FEın-
heıt, 75

161 Lıma-  Ookument, Eucharıstie 4, ıIn Auf den egen ZUT Eınheıt, 333; [Das Herren-
mahl, 11, ıIn Auf den egen ZUT Eınheıt, 75

1672 Lıma-  Ookument, FEucharıstie 4, ıIn Auf den egen Eınheıt, 335
1653 Vgl Lıma-Dokument, Eucharıstie 14, ıIn Auf den egen ZUT Eınheıt, 336
164 [Das Herrenmahl, 11, ıIn Auf den egen Eınheıt, 75 Paul Tıllıch (Systematı-

csche eologıe | wıe Anm 251, L11, 148) schreıi „Dıie entsche1ı1dende Tage ıst
ob ıe 'amente ıe innere Mächtigkeıt besıtzen, Miıttler des göttlıchen (Gie1istes

se1n.““
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100 UD FERN

So 1st dıie Eucharıstie ‚„„das akrament der Gabe, dıe (jott N In Chrıistus
durch dıe Kraft des eılıgen (ije1lstes schenkt‘‘!6> DIe Sakramente benutzt
der ıne dreiein1ge Gott, mıt der Kraft des eılıgen (ije1lstes In N

166wırken.
„Gemeıinnschaft mıt sıch selbhst‘“ und „unıversale (Gijemelnnschaft 1m el

Christi‘““ , 1’ wahre COMMUNLO SAaAancLIlorum gewährt der 1m eucharıstischen
Mahl prasente KYyr10s Jesus Chrıstus In der trinıtarıschen (Gjemennschaft des
einen dreiein1gen (jottes. Aus der COMMUNIO sanctae Irınıtatis West dıe
/ukunft habende eschatologı1sc verheißene (Gjemennschaft des erlösten Men-
schen und der Welt Röm 8,19) So ist In jeder Eucharıstie „dıe Welt, dıie
(jott mıt sıch versöhnt hat‘“ gegenwärtig.  168 Und damıt geschıeht tändıg dıie

notwendıige reformatıo und renovatıo VOon Kirche und Welt Denn
der ıne dreieinıge (jott erbaut (oi:kodomet ) seine ecclesia und selne Welt
durch se1ln sakramentales Handeln In Jesus Chrıstus urc den eılıgen
(Gelst. Er „1N der Mıtte der begnadıgten Sünder den Anfang eiıner CUl

Menschheıit““ 170

165 Lıma-Dokument, Eucharıstie 2, ıIn Auf den egen Z7UT Eınheıt, 335
166 Sacramenta „Ssunt100  UDO KERN  So ist die Eucharistie „das Sakrament der Gabe, die Gott uns in Christus  durch die Kraft des Heiligen Geistes schenkt“'®. Die Sakramente benutzt  der eine dreieinige Gott, um mit der Kraft des Heiligen Geistes in uns zu  166  wirken.  „Gemeinschaft mit sich selbst“ und „universale Gemeinschaft im Leibe  Christi‘“!”, d.i., wahre communio sanctorum gewährt der im eucharistischen  Mahl präsente Kyrios Jesus Christus in der trinitarischen Gemeinschaft des  einen dreieinigen Gottes. Aus der communio sanctae Trinitatis west die  Zukunft habende eschatologisch verheißene Gemeinschaft des erlösten Men-  schen und der Welt (Röm 8,19). So ist in jeder Eucharistie „die Welt, die  Gott mit sich versöhnt hat“, gegenwärtig.'® Und damit geschieht ständig die  stets notwendige reformatio und renovatio von Kirche'® und Welt. Denn  der eine dreieinige Gott erbaut (oikodomei) seine ecclesia und seine Welt  durch sein sakramentales Handeln in Jesus Christus durch den Heiligen  Geist. Er setzt „in der Mitte der begnadigten Sünder den Anfang einer neuen  Menschheit“!79,  165  Lima-Dokument, Eucharistie 2, in: Auf den Wegen zur Einheit, 333.  166  Sacramenta „sunt ... Symbola et sigilla visibilia rei internae et invisibilis, per quae,  ceu media, Deus virtute Spiritus Sancti, in nobis operatur““ (Confessio belgica [1561]  XXXIII, in: E. F. Karl Müller [Hg.], Bekenntnisschriften [wie Anm. 22], 245,42-  44).  167  Lima-Dokument, Eucharistie 2 u. 4, in: Auf den Wegen zur Einheit, 333.  168  Ebd., 4, in: Auf den Wegen zur Einheit, 333.  169  „Ecclesia indiget reformatione‘* (Resolutiones disput. de indulgentiarum virtute,  WA 1, 62727 ).  170  „Das Abendmahl stellt uns in die Gemeinschaft der Brüder und bezeugt uns damit,  dass das, was uns in dieser Weltzeit knechtet und trennt, in Christus durchbrochen  ist und der Herr in der Mitte der begnadigten Sünder den Anfang einer neuen  Menschheit setzt‘““ (Arnoldshainer Thesen, Th. 6,3 [wie Anm. 191).5Symbola el sıgılla vısıbılıa reı internae el invisıbılıs, PCI UUaC,

CCUu media, Deus vıirtute Spiırıtus Sanctı, In nobıs operatur”” (Confess10 belgıca 11561
AAAIIL, ıIn Karl üller | Hg. ], Bekenntnisschriften | wıe Anm 221, —

167 L1ima-Dokument, FEucharıstie 4, In Auf den egen ZUT Eınheıt, 335
165 Ebd., 4, In Auf den egen Eınheıt, 335
169 „Eccles1a ndıget reformatıone‘“ ( Resolutiones dısput. de indulgentiarum viırtute,

1, f)
170 „Das en cstellt N In dıe Gememschaft der Brüder und bezeugt MN amıt,

ass das, W d N In cAeser elitzen nNnechte! und trennt, In TISTUS durc)|  TOCHNenNn
ist und der Herr In der der begnadıgten Sünder den Anfang elner
Menschheit etzt‘  .. Arnoldshammer Thesen, 6,5 | wıe Anm. 91)
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